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EriiimiríilerMlsviiriii! 

zQit auí òu Milliomn Toiinen, wozu mindestens 120 
^lillionen Tonnen Tj-z erfoixlerli.h siiid. Die Roh- 
císenproduktion verdoppelt sich íq eínem Zeitraurn 

 T;— von 15 zu lõ-Jalirm. Sie wú-d cabei immer mehi' 
üie Fi'ag€, welche Poliíik wii- bezüglicii unsei-ei" , Erz verbra^chen, ajigesichts der ratsaclie, daü daa 

.Mineralr«ichtüiner verfolgtn sollen, ist noch immer igefõrdm« Crostein an EisengehaJl immer mehr ab- 
nicht &o entscliiedeji worden, dgü man sagen kõnn- inimmt. Wenn es in (;emselben Maiistabe weitergeht. 
w-, daa ganze Laud odei" \vcnj\gstens der Teil der ' " . - - . . _ _ 
lí< võlkenjng:, der sich fiir die wiil-schaftlichc Zii- 
kimft Brasiliens Liitere&^Hiwt. íjei ziifiiedeníTCStellt 
Kiir übei' eineit eiazigen Punkt heri-scht Kl.'.u'heit: 
ilttfr die unglaubliche Torlieit, dit sich in dera Mo- 
no}>ol Wigg^ii. Modeiiw verkõrpert. Lm ührigexi ge- 
hcji die Ansichteii -noch aaseinaiider, ob man (fio 
Krzausfulir crleichtem odw ob man lieber einc Eiscíi- 
in<iiistri<i im Lande selbst hcranziehcn .soll. Diejc- 
ni^-<^n, dic für die Fònlenang der Erzausfuhr eintre- 

sind der Áníiicht, daiJ wir in ab«ehbaix?r Zeit 
üus vcrschiedenen Grxmden, oamenüich ab^r infolge 
des Mangels an geeigneten Arbeitski-aften, doch 
nieht ni ciner nennens-nencn EÍ8eniiiduí.trie ira 
Liindo gelangen werden und daB, es imter diesea 
ümstãnden besser iífá, dureh .\usfiUir unseres Erz- 
)«ichtums die Einnahmeii zu steágem. Die Gründe 
der ;GegTier, die, wie es scheint, in der Meha*heit 
Wdben weixivn, hat der Deputierte Metello Júnior 
fioelx'n in einejn Gutachten an den Koq^^reli aus- 
fõhrlieh 

Danach Jiat die Bundesregienmg zuerst "das Bc- 
Ktreben g«habt, dio Erzausifiüir zu fõrdem. indem 
ido verschiedfine Vergimsíigungen .gewãhrte, von de- 
nen die wichtigste dio Erleichtening imd Verbilli- 
gung des Bahntransportes wai". Spâter trítt insofeiTi 
edne Aendening ein, ais m;in a jch auf die Fõrdenmng 
der Eisenindustrie im Inlande liinarbeitet. Herr Me- 
lello Júnior zweifelt nicht, daB die anfáaglich aus- 
schliefiKch befolgte Ausfulirpo itik gn.in ifa!sch war. 
Welchen Vorteil soll es Brasilien biing^n, daJ3 e;» 
p.in Rohmaterial, das von Tu^g zu Tag weniger aus 
dem Volleti in der Weltindusti ie vêrbraucht Trer- 
den kann, der aiislandischen Fabnliatioii zur Vej- 
rügung stellt, indem es d'.eser fremden Industrie zu- 
Uebe íjeine wichtigste Bahn schSdigt., Denn die 
Risen- und Manganerze bezalilen iufolge jener Poli- 
rik eine so niedri^e Fracht, daü 
Ti\mspoilkosten der Zentralbahn 
Von oiner Vergütuug fiu' die erliebliche ^Vbnutzung 
ilc« rollenden MateiiaLs der Bidm i.st el>ensowenig 
di«'. Rede wie von einem Ei-satz fíir den A\ií>fall 
nji and<Ten Fi-achten, deji die Zentnilbalin dadln-ch 
erléidtt, daü sie a\ü' Wunsch dei- Regienmg fiu* 
die Ei-zuusfuhi' Wagen unter B<*jiaehieiligimg;^ an- 
deii'er Intert-^isenten z.ur Verfügung stellt. Ucd \veiin 
wenipstens die üite, an denen die l-íi-zgewimiung 
crfolgt, einen ^'oI•teil hàtten! Aber selbst cL%s ist 

|. iiio^rt-doi' Fftll, wie der erbílrmliôhe Zustand von 
P<ifiuer>' und São Gonçalo bei Lafayette l>ewei9t, 
;vo dio Tferrcn Wigg ntid Medeiros ihre 'Erzi- for- 
<1om. 

Die Gegner wendcn sich jedoch nicht nur gegen 
dio Ausfuíirbegiinstigung, sondem gegen die Aus- 
ruhi' überhaupt. Ileri* Metello Júnior weist darauf 
hin, dali in allen Kídtdlen die G-niben mit reichem 
Krzgehalt in verlmltniwmüíiig kxirzer Zeit ersohõpít 
sein werden. Zwar sind noch an^bTe I^agei^statten 
fjekannt, die alsdann heríuigezogen wei-den kõnnen 
imd müssen, aber was über ihtvn Ei-zreichtum ge- 
sagt wird, l>eruht fast duixihweg auf Vermutun^n. 
Unangt-nelmie Enttáuschungen sind also durcnaus 
m<>hí ausgCíScMossen, in vielen Fãllcii Bogar v/ahr- 
ííclMÚilich. Von d-en erschlossenen E.-zgiingen niramt 
rnan itJi, daO noch 22.108.CKX).000 Tonaen Erz 
mit einem Eis>engehalt von durchschnittlicli 50 Pio- 
zent liefera weixlen. Davon entfallcJi aiif Europa 
12.0íí2.(X)0.000 Tonncn, auf hei de An\erika  
ü.Síó.CKXI.OCO Tonneo, aiif Austríilien 13^.000.000, auf 
Afrika 12rV.000.000 und auf Asien 2tj0.000.c'00 Ton- 
m^n. die l>ek.annjei>, aber ungenügend eríci-sch- 
tcn Erzgange nimmt dieselbe Rechnung 123 Mil- 
liarden Tonnen an, also ungcfáhr d;is Fünffach»». 
Doch ist, wie geftagt, diese Schàtzung selu- proble- 
matlsch, kann auch .gar nicht anders seio. Die jâhr- 
lichíí Roheisenoroduktion der Welt beziffert pich zur- 

Vereinigrte Staat^Mi 
Deutôchland 
England 
Frankreich 

■ Rufiland- 
Schwedeji 
Spanien 
Die Ausfuhi- 

i-eich in dieser 

Ausfuhr (t) 
500.000 

' dann sind die Lage.* in sechzig Jaliivn ei-schõpfL 
. und os muiJ auf jene Reserven z-ur;ickgegT:ffen Ver- 
den, v<jn denen Buroj a schãtzungs\reise übeJ' 42 und 

i Amerika über 81 ^íillia^den Tbn len veiíügt, Von 
iden 81 Milliarden Tonnen Amerika ; soUen 5710 MiJ- 
j lioneií Tonnen auf Bniailien entfaüen. 
i Alie groCen Prodtiktionslànder, ndt Ausnahme von 
Spanien und Schwedeii, sind sdch de-s Ei'ní?te,s- der 
Lago 'bewaIJt und führen kein oder doch so gut 
wie kein Erz^.ius, wie aas nachslohemlcr Tabelle 
ersichtlich ím . 

\'erbrauch (t) 
51.000.000 
25.000.000 
16.000.000 
11.000.000 ô.üOO.OOii 
5.500.000 aw.ooo 
5.000.000 3.500.000 
9.500.000 8.500.000 

von õ Millio;ven Tonnín, die Fi^ank- 
Tabelle auf-neist, fãllt nicht ins G«- 

wicht, da es .sich um Ei-z, \on geriu gem Eisenge- 
halt handelt, dessen Verai-beifung dei franzôs schea 
Industrie nicht lohnend gemig ei^heint. Bezü^lich 
Schwedens ist ru bernerken, doi t eine Bewe- 
gnng im Gange ist, die die Erzau.sfulii* unterbinden 

rogierung, die den lieiren Wigg und Medeü-os MiU 
lionen an den Hals wii*fT, bis jetzt noch nicht die 
limipigen. paar Dutzend 'Contos übrig gehabt, die 
nõtig wâren, um deoi Laboratoriumsversuch einmal 
ins Industrielle umzusetzen. Man kann daíier noch 
nicht mit BestimmÜieit sagen, daU wir auf diesem 
Wege die Kohleimot — der elektrische Ofen ver- 
braucht um die Iiaifte wenigea- Kohle ais der ge- 
wôhnliche Hochofen - - übenvinden kõniitn. Inimer- 
hin-síelit es ru hoffen. Für den Ai-beitein": ngel 
heii wir jedoch vora^st nòcli keine Abhilfe. Solange ' 
es unscrer Landwiríschaft, d!e noch auf Jahr zehnte 
hinaus dio Grundlaw unserei' Existenz bilden wird. j 
an Arbeitem man^elt, kõnnen wir nicht auch noch j 
die Cíewinnuiig von Lndustríeaa^beiteriT in groBem | 
Malistabe fõrdeJTi. Der einzige "^'eg, nânilich die 
fjrhõlmng der Z^çUe auf Eisen und ELsenwaren, ist 
nicht gangbíir, denn diese Zõlle sind jichon heute i 

, hõher, ais der g-estmden Bntvvicklung unseres Wirt- 
' schaf^lebens zutrâglich ist. Und somit bleibt noch i 
; immer die Fi'a^ offen: solien wir imter diesen Ura- 
ptãnden dimch Erschwenmg der Erz/iasfuhi- fmsej-e 

I Minoralschãtze noch ei^ Mcr«í"henalt-er hm-ch lio- 
.cen la.s«en? 

ei-hrdten dieí^e ais Xeueiniichiuiigr, je einen .separa-• Schiff vei'breitet wird. U^berdies crlialten die Be- 

. „Cap Trafalgar". 

Der SeptcThbei' 1S13 wírd dci' Ilx'unbiu-g-:Sü(í^mv;- 
i rikanischen Dampfschiffalirts-G.eselLschiift^íc ne Ei'- 
weitening ihres Schiffspíirkes bringen. welche alie 
hiterossenten am Verk,ehr mit Südamei-ika mit Fi*eu- 

ten GepãckrauiTL. .federz-eifigen Zntrift zum Gepãck 
ennoglichend. 

Aber auch die Züimier dei {Ulgemeinen ersteii 
Kla>se zeicluien sich lúcht minder dmvh elegaii- 
tèste AiTsstattung und roichlichste Raumhemess.ung 
atis. . . ' 

1-ic füi' die 1. Kl<r>.v,* j'eieJ'vieiten Deck.s neixten 
diueh groCe Freitieppen" mit den Saloiis in direk- 
Ur Vf-bindunc; :Ttehen, wíilircnd der Vcrkeíu' zt\í- 
sclien dem ILíiuptdeck und dem Salondeck auch hier 
du.-ch ein Lift. vennittelt wiixl, der zujçleich be- 
qvemsten ^>rbindullg mit den beiden I'*tx>meaiadcn- 
àcks luid dem auf dem Brü<"kendeek helefoeneri 
^ intergaiten. 

Vio auf ,,Cap Fini';terre'" wiid SL"h der 2 Decks 
hohe duivh scldanke' Sáulen gestützte Speise&:utl 
a-jCeiX)ixlent.lich impoisant darstidlen, tmd sich gleicb- 
f,dls üIhü- die ganze Breite des Si.;hiffts ei'sU'eckeii. 
■\'on einer gall^rieanig in den Saal hitieim-agenden 
Hallusti\ido aus wird wãhreiid der gi-õíJeren \íah!- 
;:eiten ein Küuíítler-Quai-tctt konzeilieren. 

^Zwei K'nderij'eisezin:mer, mit separaten Eingãn- 
gen vom 01>crdei'k und vom S;Uondeck, werden un- 
mittelbíir dem gn^Ben Speiscsaíü vorgelageit, so daQ 
die Kinder auch wãlu-end der Mahlz^iten der elter- 
lich^n NíUie nicht allzti sehr entriickt sind. 

Eine Neiiheit des ,,Cap Ti-afalgar" düi-fte vielfach 
Anklang finden: ein Grill Room nãmlich, in welchem 
sich die Passagiere zu jeder Tageszeit appetitlich 
offtírieite l.e<:'kexbisseii wi'r'en ^iil^eroiteii la-s- 

kõnnen. 
Da-s erste Proraenadendeck, voil besondci's p-os- 

môchte. "Wenn sie siegt, dann !>leibt von den gros- : . , r. .^-n j j • r> 
MD PitxliMonsKndéS. nur Spajiien .ü» Ausmhr-i 
land ü>>rig: dojt gestattet die schl^h*,' wirtschaift- 
liciio L'i?e n'chí. auf c^ie Einnahmen fnus dem Ver 
kauf do-^í Rohmatenaló zu verzirht<.*n. 

Fj-scheint es unter diesen Unistam'c3, so 
IleiT Metello Júnior, nicht ais e ne e^^chreckende 
Kurzsichl gkeit, daC wir imsere Fi-achisi tze erinàs- 

ieistn. um der auslãndischen Indiistrii den Bezut; 
■ luiserei' Erze zu.erleichtern, walirtnd ^^h■ für mehr 

nicht einmal die 100.000 Contos jâhrlicli Eisen^^^ arei einfühivn? 
gedeckt werden. heute ^ewillt, die Eise.nin<lustrie im Lande 

blikum eine Reihe neuer .\imehmlichkeitea brin 
j gen wird. Um diese Zeit wird dei' neue, bei den Vtil- 
; kan-"Werken, Ilamburg, gebaute T^^ischraíibcn- 
■ Schnelldampfer „Cap Tr^àgax'" in den Dienst^de-i" 
' Gesellscíiaft gec^éllt, welclie damit dem '\''erkehr ein 
!Fahrzeug i\l:^-gibt, das sogar :dem im November 
'1911 in Fahi-t gestellten Doppels^.-hrauben-Schiell- 
-dampfei' „Cap Finisterre'' gegenüber allerlei Vorzago 

i auftuwei^en haben wird. Mit ein^' Lãnge van reich- 
j (dner Maschinenstarke vo'n''lG.OêO HP. und v«nuLS- 
lich 170 Metem und Biinte von fast 22 Metem, mjt 

selbst zu fõrdeni, aber wir weixien, wii* çs jicheint, ; richtlichen Geschwindigkeit von .mindestens 1" Kno- 
damit warten, bis das beste Ei^z auf^geliilut worden 
ist, und wrrden uns mit der Verarbeitun:: der ROck- 
Btãnde bc^nügen. ALs einzig- mõgliche LCsung .he- 
zeichnet Hen- Metello Júnior diê eiiei';^'he Inan- 
griffnalune dü' Eisenindusüie in Brasdiei selbst. 
Nur Gixjíibetriebe, die Roheisen in aiLSi\ichen<ler 
Menge liefera, kõnnen ais beíriedigtnjle Venver-i Ãof, i i 
tunt? unsera- Minei^-^hãtze gelten. üas j 
fen kommt dann auf die MaCnahmeu \ sprecnen, 

ten einerseit-s imd den denlibar koinfoitabeLsten Ein- 
richümgen andeixirseits wird sich der l8.0í.X) Br.- 
Rcg.-Ts. gi>o0e Damrfor an die Spitze aller Frthr- 

I zeuge stellen, welche den Verkelu* zwischen dem 
! furopãischen Konbnent luvi Südameiika vermittcln. 

Es i.'jt bei der Ila,mbxu*g-Südamerikatti3chen 

leiichtung der allea-grõí^te Wert beigemessen. Fe]"- 
jne.r wtrd eine breite, das ganze ív:'hiff diUThziehend;' 

bewcgliche- Glasfenster WíiíüYen | g^-haffen, w^che den Verkeh)' 
illfTt hin den vorder- und hmtei-schiffs imterge- 

brachten Zwischendeck.eni ermõglicht, ohne d:iB die- 
Fe auf das' Kajíitsdfcks zu konmieii brauchen. 

Wie nun flie Kambui^g-yüdammkanische Dainpf- 
schiffaluts-Ge-sellschafl hier langjalu-ige Erfahnm- 
íireu ausnützt, imi allon Passagiéren, einerlei wel- 

Feullleton 

die in tlieser Beziehun^ bereits g-etroffei*. v* 
bozeichnet den mit den Herren "Wigg u.-!d Medeiros 
geschlossencn Vertrag ais i-eehtsgültig \tiid mu* auf 
dem Wege gütlicher Vereinbanmg lõsbar. Aber er 
veruiteilt den monopoLartigen CharaktiT «Ke^es Ver- 
tragefi um so mehr. ais den G<^annten nur die Ver- 
pflichtimg auferlegt wiuxle, bis zu 150.0<M) Ton- 
nen Eisen im Jahre zu proiuziercn, wfJuTTi.l v'.er Jah- 
ixísbedai-f Bi\isiliens melu' ais lOO.O^.X) Toiineu Jãhr- 
lich betrâgt. Er fordert daher, daB ajider..'n Unter- 
nehmern .dieselben Vei^günstf^ngcn für di«' Poh- 
eisenprodiüction pewálut und daQ gleichzeitig aUe 
dio Vorteile, die die Erzausfuhr erlji"'itern. mifgc- 
hobcn werden. 

Es kann nach unsorer Meimuig keinem Zweifel 
unterliegen, daü in der Thenrie diejeaigen recht ha- 
ben, die ebens<.> denken Mie Herr Metelí) Júnior und 
die, wie gesagt, \x>raussicht1ich auch die Obtrhand 
behalten v,-erden. Wie aber stellt s ch die Sa^-he in 
der Praxls? Da will es ims sv-heinen, daíJ «lie An- 
sü^engungen zm- Errichtung von Hochõfen im zwci 
TKlippeii scheitem werden: Kohlennoi und Arbei- 
tcrnot. Für die Kohlenfi\xge ist alleixlings theoi*e- 
tisch bei-eits eine Lõsung gefundcn im elektio-f -ider- 
ui-gischen Vei-faJiren, wie es ]ftx)feSí5-or BarboiO von 
der Bergschtde in Ouro Preto unseren Veiiiãltnis- 
eon angepaBt hat. Leider aber hat dieselbe Bundes- 

heutlgentags.. Bei^èinèm OíflíipferrttTubnu 
i allen Anfordmmgen, die hinsichtlich der Unter- 
jkunft und Vei*]-)flegiing der Reisenden, s<jwie in hy- 
gienischer Bezielrantr ge-^lellt wei-dai kõnnen. in wei- 

lUwtgehendem >LaDe Reclmung getra-gvn wítí. 
I Gleichwohl mõgen die niclisíehendtn Angabtn d tr- 
I tun, dafi die ü^ellüchaft keine Kosten scheut, um 
jdurch Anwendimg altbew.lluier Einrichtungen, im 
I Verein mit den neuestea Eiiningenscliaíten der mo- 
idernen Schiffsbautecímik, in jeilei' mu- denkbvc*i 
^\'eise für die Beciueinlichkeif ihror Pass^vçiero v.\ 

;çorgen. 
Auf ,,Cap Trafalgar" sind (wie bereits auí ,,Cap 

Fini.sten-e") für die Befõix^i-ung der Passagiere \icr 
IVf issltifen vorgesehen; diese eniiõglichen jedem 
Reiseni-len die "Wahl einer seinen Mitteln und Wün- 
f-^hen entsprecliejide Unterktmflr. 

Die über seclis Decks sich eif>;rcckende 1. Klas-c 
eoll 10<0 reguUire Betten und 200 Rc^nwebetten, i<« 
durei.weg núttscliiffs gelegenen Zimmejn umfasstn 

Auf 'lUxin Oberdeck wcixlen die Luxus-Zimmer un- 
Lexgebr»'cht .«ein alie naliuiich mit eigenem "Bad 
un<A W. C. 

SocLs \ ")lLsta.ndigc Luxiwvohnungcn, au;-> groí.k>n] 
WohnJÓmmer, Schiafzimmer, Bad, W. C. und eige- 
nei' Bedientcnkabine bestehe:!^ werden auf dem Vor- 
derteil des Olxaxlecks ru finden sein. Xebe^ der 
denkbor prachtig^ten Einrichtung und AusstTtttmg 

Willst du Richter sein? 

líoman toh Maximilian üôttcher 

(22. Fortsetzung.) 
>.'ur der rote Alwin machte sich des õfteren den 

•SpaJÍ, in den überschàumenden Begeisterungswein 
Neíner Arbeitsgenossen diurh allei l .i freche Redens- 
;'jten einen Schuíi Wa^iser zu g-ieCen. Und seinen 
einzigen Freun ', den Pfeideknecht Augtist, packte 
tr gleich an dei' Binde, ais dieser, der beim Land- 
welirven-in al» Tiãger dor Feí!t.schcibe mitwirken 
íícllte, -sich die fortwahrenden Stichelredon verbat. 
Dean seit Trude Hoffmíinns schlanke Gestalt nun 
uieder Tag füi- Tag auf dem Reinliardtschen Hoí 
\-or des roten Al-wiii Angen st^nd, scliien der Bur- 
.'^^he wle vom Teufel l>esesseii,'lieíJ die ilim übertra- 
gene, nocli so wichtige Arbeit im Stich, um nur in 
die Nãhe des heiU begehilen Mãdchens zu gelangen. 
und verscliárfte durch die Uniiihe, in die er Gott- 
fried damit vers^ítztej des-sen ohnehin '«irre und quai- 
\x)lle Stimmtmg. 

Oft war es Gottfried jetzt, a]> o!i Tnide Hoff- 
manns braune. Augen ihn heimlich mit dem Aus- 
druck zãrtlichen Mitgefühles streiften. Und cr wuBtt 
nicht, ob er sich ctãiüber freueu oder áa'gern sollte. 
El- nahm sich 'wohl gar vor, das MMchen, zu dem 
er sich wie von dunklen Gewalt.en liiiigez»gen fühlte, 
gan/y aus seinem Dienst zu entlassen, und brachte 
es wenigstens fertig, barsch und unfreundlich zu ihr 
zu sein, wie er es auch zu íülen an*eren war ín 
JioHtín Tagen einer tiefen seelischen Zerrissenh^ it, 
in der er sich einen HaC auf die ganze "Welt,^sich 
bdbst nicht ausgenoramen, einzur^eu enclite. Wie 
ein Kranker war er, der es nicht lassen kanu, die 
í^hmerzenden Stellen seineti Kõi-pers durch Tasten 
und I>rücken unaufliõrlich zu reizen. Niu- solchen 
Dingcn grübelte er nacli, dio seinen dumpíen Un- 
willen steigeni und anst-acheln muCten, war dcsscn 
gewiC, daC sein Ta^gebuch verloren gehen oder dem 
Verleger nicht gefíUlen. dai2. ^eine Unsclnild nie aus 
Licht kcminen T^iuxle, fiihlte es wie die Last einer 
Umi.pfen Ahmmg. d;i£ ni( ht nar 1'ritz Rehdiaidt seine 
íichwe&ter, sondem auch Ei-na Plat.he ihn selbst zum 
hõfieji Ende hintergehen v/ürde. Und schwoj- sich's 
Mi.cd^W und «ieder zu, wedci- das eine noch das 
íUidere geduldig hinzunehmen, ilir jeden Betioig und 
jetles Uju-echt, tias ihn oder einen der Seinen trãfe, 
Ríthenscliaft zu fordem auf eig-ene Faust. 

Auch mit der Mutter nprach ei', wenn er über- 
haupt einmal in diesei* schweren Zeit den Mund zu 
einem nicht unb^ngt niotwendigen AVorte õífnetc, 
nur #,ber da», was üm mnrteite und qüMte; über 

I sen Dimensdonenj wii-d einei' kiftigen WandeLhalle 
; gl#>ichkommen und durch Glasfenstei' abschlieübar 
!:-;ein, so daB és bei jeder "Witteiting eiiien angeneli- 
' meji Aufenthalt ermõglichen uii\l. Auí dieseni Deck 
lie^en Rauchsalon und Boudoir, jener von grõ^t^r 

; B«^haglichk.eit, dieses von vornehmer Eleganz. 
Auf ,,Cap Ti-afalgar'" wiixl aber auch das - voll- 

stãndier um d<ín ■Wiu'er>^'aiien herumführende zweite 
Ptoitk na Jendi - 
und .somit den Paç5agiei'en 

jAusblick gewãhren. í^r "Wintergaiten aber wird 
; sogar noch gi-õíkue Dimensionen auTzuweieen ha- 
• ben, ais dej'jenige auf „Cap Finisten-e'". Eine ge- 
' walfige Glaskuppel wird ^esen 4 Meter hohen, zwei- 
teilig, für Nichtraucher und Rauchci- eingerichtc- 

^ ten Raum überdachen: auch wird ine Ausstat^ing 
; mit lebejiden Pflanzen und Blumen — diese jederzeit 
! aus der Ti-eibliausanlage an Boi-d íiisch ei*setzbar 
; überaivs reich werden. Dic Treibliauvinlagc, de- 
, ren Obhut einem kundigen Giiitner auvertraut ist, 
; wijxl übrigeíis wilhi^nd .der .gaoizen Reise den Pas- 
sagiereu zm- D-eckdup ilu'cs et^vaigt-n BeUai-fá an 
frischen Blumen jetler Art zur Verfügung stehçn. 

Etwa 100 Fuü über den) Waáserepiegel, gleichfaUs 
auf dem zweiten Pi-omenadendeck, wird sich das 
noch geriVumigere Schwimmbad befinden, dcsscii mit 
weiíien Kacheln atisgekleidetes Bassin wiihmid der 
Falut mit andauenid zuflief-endem temi>tiieitvn Scc- 
was-ser gcfüllt sein wird. Xatürlich wird eine genü- 
gende Anzahl Badezellen vorhanden sein. Auí der 

i um das Ba.<isin henmiíülirenden Plattfoiyn werden 
' Liegestühle zu Sonnen- und Luftbadein einladen, 
; ohne jedoch den Raum für die Pj'omenade zu been- 
I gen. In nachster Nãhe de-s Schwimmlxides wird der 
i Tiunisaal licgen, reiclüialtiger, ais bisher üblich, mit 
I den mo<lcmsten und neuesten Appanteu ausge- 
! stattet. 
j Ais gauz sell>3tverstandlich, ntu' dei' VoUst-^lndig- 
1 k»it halljôi'. seien envãhnt: die Eámichtting der 
! di'ahtlosen Telegi-aphie, eine mehrspracluge Biblio- 
^ thek, dic Stahlkanmier, vomelime Frisieisa-lons für 
; íiamen und IleiTen und díis Vorhaaidensein von Te- 
i lephonen in allen lUiumliclikeiten. SchJieJilich eei 
der èix>Dartigen Ventilations- und Ozonisiei-ungs-An- 

! lagen Einvflhnung geuin, welcTie síimtlichea Passa- 
jgierkabnen, Salons, Betiiebs- uni Provian raumen, 
'den Toiletten, B.Wem und Ivoiridoien frische Ozon- 
j luft zuíüluvn ^weixien, wxKÍiuxih selbst bei gi^õüter 
I Tix>peuhitze stets bewegte kühle Luft ira ganzeti 

rriobfirâume, Küchen und Toiletten noch hes-^ndej-e 
Ateauge-v^-ntilationsvonichtimgcii, in dei Ail, wie 
sie bereits auf ,,Cap Finisterre'" mit gix>ÍJem Erfolgc 
eingcfüJirt w^orden sind. Durch eine savútüre Ent- 
stãubungsanlage wird für flie grõBte Keinlichkeii 
ge«orgt. 

t^e 2. K4ass<". in dei' auí dem liauptdeek Zinmiei 
ITu' 132 Pass-agiere \orgesehcn sind, wird in Be- 
zi.ig auf din Aussíattnng doi- R-íiumliehkeiten und 
deren Ventilation niit .dei- ej*sten Kla.sse fast auí 
eine Stufe ru stellen sein wie denn überhaupt für 
das Wohlbehagen silpitJichci' Pass-igiere des Damp- 
íers in jedei- nur erdenklicjien Weise gesorpt wej - 
den wird. Der gr-oíie Spelsesaal, künstleii^^ch ge- 
ehmaek\-oll eingerichtef. wird durch e'inen Voi'- 

raum in dircktei- Vei-bindung stehen mit dem Da- 
mí'nsalon 'und Rauchzimmfr, wãlirend eine breite 
Ti-eppe aus deni Von*aum auf das Promenadendeck 
der zweiten Klasse (auf dejn Salondeck def Schif- 
fes belegtMi) fühi'en wird, von wo aus ein freiei 
Ausblick nach beiden Seiten mõglich ist. Bibliothek, 
Sltfpllschaitsspiele und Klavier, ^w ie Barbierstube 
weiKlen selbst^-ei-stándlich nicht fehlen. 

Die bereits auf „Cap Linisteire" eingeführte. ütver- 
aus bewálute 2 a Klas<?e wird auf „Cap Trafalgai-'" 

^ gleichfaUs für 12<") Passagiere eingerichtet sein und 
' allerlei Vei"bessenmgen atifzuweisen hal>en. Dej- 

gix>Be und Ixdiaglich eing^erichtetf Speisesalon wiixl 
nuf dera Ober<ieck de^ Vo^-schiífs liegen. Die Scltlaf- 
kabinen weixlen aJle Einrichtungen aufzuweisen ha- 
ben, welche rum "Wohlbehagen der Pass<'igiere bei- 
tragen kõnnten. Ueberdies wird auch diese Klasse 
eine eigene iVirbierstube und Backeroi erhalten. 

Im' Voixier- und Ilintenleck des Dampfei-s" wer- 
den die RSiune des Zwischendecte, füi' 780 Perso- 
nen vorgesehen, zu íindeu Sein. Aikií hier sind allei'- 
lei Verbesserungen gegen fifihei* veranla&t worden. 
So wird beispielsweise der Lufteitteuenmg und Be- 

ELsbeths Zukiuift \"or aliem a.ndei'en. Und a's die 
Frau, die die glücküche Gabe besaiJ, das Schwer- 
ste leicht zu ndimen,_ ilm zu berulügen suchte: Fiitz 
Reinhardt habe tats<ãchich ganz bestimmte Aus-.- cht, 
bei einem alten íYeunde, der zmn Oktober iKier 
Januar in Berlin ein Bankgeschãft erõífnen wi' .-de, 
eine eintrãgliche Stellung zu finden, Fiitz Reinh' ixlt j 
lúitte !lioc|i und heiiig versprochen, dann sofort Ií< 'di-! 
zeit zu hâlten, liatte er zur Antwxut nui- ein Ho '.n- i 
gelachter: ,,^'atürlich — I Der Litífe kõnnte ei .ii' 
TOrreden, er wAre rum Direktor einer Beriner Gix. "»- j 
iKiiik ausersehen, und ihr wfuxiet ihm aucli das gla .i- 
líen!" 

Dann kam - - viel frülier ais er gehüíft  do ík;- 
scheid des Vaiagíjbuchhandlei-s. Die Aufzeichamngen 
hãtten seinen Beifall gefunden, schríeb er, und er 
wárc nicht abgeneigt, sie sofoit mit einein einlei- 
tenden Vonvoit seines jmistischen Mitarbeiters druk- 
ken zu lassen, wenn Gottfiied sich bereiterklãren 
wiirde, ein- für allemal atif jegliches Ilonorar und 
auf alie Rechte an seiner Arbeit zu verzichten. Soll- 
te sich, wider Erwarten. ein gutes G«schâít mit dem 
Buche auftxm — die Sdiicksale \x)n Büchei-n lieCen 
sich ebenajwenig vorher bestimmen .wie die Sehick- 
sale der Menschen —, so wüixie sein Verlag es ais 
eine Ehreusache betrachten, dem Verfaíssei- eine Ont- 
.■s-prechende Vergütung zu gewâliren, auch ohne da- 
zu verflichtet zu sein. 

Pof- ^.vi.ndend gab Gottfiied sein Einvei-stãndnis 
kimd. Den Rat des Onkels Jõrg, sich füi- den Fali 
eines tk)ch immerlãn nicht unmõglichen Etfolges ge- 
w isse angemessene Greldbezüg^e verti'a^lich eicher 
auszubedingen, schlitg' er mit der Entgegnuiig- in den 
Wind, daü der Verlagsbuclilütndler iüm eolche ja 
schon freiwillig in Aussicht gestellt liatte, und daQ 
er selbst es nicht feitig bráchte, einen offenbai* ge- 
fãlligen und ehrenw-erten M^nn durch an 
seinem Versprechen zu krãnken. 

Der Glautve des reinen Toren war mit einemmale 
wieder obtiiatif in ihm. Und wie er im favSt kindischen 
Ueberschwang seines Glü<íksgefühles nun wieder gut 
und freundlich zu allen Menschen war, so wai- ei''s 
auch zu Trude Hofímaim. Ais ihm zum Dank da- 
für aus ilu-en Augen ein Sti-ahl wamer Freude ent- 
gegenbrach, rili es an ihm, ais müBte cr ihre Hãnde 
nehmen, ihr ziütliche und liebevolle AVoiie siigeu. 
Und nur mit Mühe ZAvang er da.s stürmische Begeh- 
ren seines luimmernden Herzens nieder. 

Zwei, drei Tage ging er wie in einem selifíen, 
piu-punxjten Rausch umher, hieU sich viel-in Trude 
IIoffmaimA Nàhe und Jkonnte nicht aiKlers, muBte 
ilir, und iiur ihr allein, davon spreehen. daii er durch 
die Verõffcntlichung' seines Zuchtliaustagebuches 
mm doch vielleicht noch einmal rein daôtehen wür- 
de vor der AVelt. Drw Madehen atmete gchwer, und 

ihr Blick lüng an seinem Munde. Die Leute auf 
dem Ilúfe ab< r steckten die Kõpfe zusammen, wenn 
sie dic beiden. den Bauer und seine Taglõhneiiri 
íuif Bchiitt und Tritt beieinander sahen. 

Erst daduix:h, daC der rote Ahnn üim im \'oi'- 
übergelien ein paarmal frech und verwegen ein \on 
zügellosem líaC"' entstellte-s Gr^sicht zeigte. kam Gott- 
fried wicJer zur Besinating. Wohin verirrst du dich' 
I>u diui^sT. keine andere üeb haben: denn du has1 
dich aii Érna PlatJie gebtvnden I Der du dich ver 
spi*achest. geiiõrat du. solange sie lebt. Verkriechc 
dicli nicht toter die feige Ausrede, daü sie sich nicht 
um diclikümmeii, daC du Stunden ha-st, in denen ei)i 
quálender .'\i*gw ohn an ilirei" TiTue dich beschleichi! 
Bewahre du ilu* selbst die Treue, so haüt du auch 
ein Recht, ihre Ti'euc füi' dich ru fordern! — Aber 
das sah er ein. daí"; der Voi-satz; sich gegen lie hei''i 
Begelute im Z^aume zu lialten, ihr kiUil tmd gemessen 
m begegnen, sie zu meiden, wx>'s irgend mõglich war. 
keinen sicheren Schutzwall enichtete gegen die Na- 
tm-gewalt, die ih.n zu ilu' hintrieb. Sein Ilerz wer 
juug und schríe nacli Liebe und Z.ãi1;lichkeit, jetzt, 
áv. die Freiheit und der Sommer ihm einen groBen 
Teil seiner frülieren Gesundheit und Ki^aft wiederg.;- 
gt l-en hatten, melu"denJi je ztiTOr.^Er muBte also Mit- 
tel imd Wege finden, sich Erna Plathe zu naheni, sie 
w ie ler hâufiger zu sehen imd zu spreehen, um untor 
ihren Küssen die Sehii-ucht nach den Küssen d.-r 
audcren zu vercessen. 

.Vm Aljend voi-dem eigentiichen Jubeltage war's, 
daü er sicli zum eri-lenuvile seit seiner Ileimkehr 
donliin auf den Weg machte, wo er hoffen th u*fie. 
der Braut inmitten seiner Rodenauer Landsleute wie- 
der õffentlich zu begegnen. Das war der gixilk', hn- 
dei<íberdachte freie Platz zwischen der Kin^he und 
dem Gasthause „Zur Kixine", den im HinbÜeke í.uf 
das Fest Pfefferkuchen-, "Wü. fel- und Gauklerbudi n, 
Karussels und Luftschaukeln dicht besetzt Tiielten, 
und auf dem sich im flackernden,Schein der Wiud- 
lampen bei Leierkastenge<ludcl, Tix)mpetengesckuiet- 
ter und Paukengedi'õhn eine fiojie Menge liu^metul 
und lachend schob und drAngte. . 

Aus zahlreichen, grell beleuchteten Gesiclitem. die 
ihm seit nahezu sechs Jahren nicht melu- vor die 
Augen gekommen waren, saJi Gottíiie<l neugierig- 
erst^auute, auch wx)hl liõhnische. ja feindseüge Blic ke 
auf ^ich gerichtet. Fasl überall, wo er vorüberkam, 
verstiunmte sogleich die laute Unterhaltung, einer 
stieü den andeix-n an, winkte mit den Augen, ílü- 
sterte ein paar, nur dem Naehststehenden ver^tAud- 
liche Woite ..Anfangs waj- Crottfiieds Muml ^"■or 

,Grüü«n nicht zum Stillstehen axfkomtnen; al-^ a.'>ci' 

jcher Klasse, einen mõglicte íuigenehmeu Aufent- 
I halt zu schaífen, so ^vLlxl sie anderei^seits auch die 
! Sorge für eino' tmübei-freffliche \'erpflegung die 
I ja gewiü keine mindere Rolle s]nelt nicht .aus- 
j ger acht lassen. Der besten Unterbringung und Kon- 
ificrvlgyya^ des Pix>viants werden isoücrLc luihl--: 
' r.ãume dif^nen. für d'e Icistnngsfãhige KãUcma-solii- ■ 
i nen die nôtig-e niechSge Temperatui- schaífen und 
I auch das erforderliche Kunsteis erzeugen weixlen. 
} Selbst-\-ei-strindlich wird jetle Klasse übei' ihre eigene 
■ Küche vt-rfügen; nebenbei w'uxl diu'ch die Einrieh- 
; tiuig be«onderer Kochriiume für.jüdlsche uríd spa- 
jniVviie Passa,p,iere auch dei-en speziellen WünscJien 
Rechnung gt^üMgen weixlen kõnnen. Für Notfalle 
werden zur Nieábarmaehmig des Seewassers De- 
stillation&,'ti>parate neuesten Systems eingebaut wer- 
den. Vor aliem al>e,r \^iixl das Tiinkwassei' gi-oCe 
Filteranlag*-n passieren. um dieselben vollkommen 
rein und zugleicli gekühlt zu veiiassen. 

Abe.r auch für die Riciieiiieit der Passagiere wüd 
in jwler nur erdenklichen Weise gesorgt sciu; es ■ 
wird atvch auf .,Cap _Ti-afalgar" für jeden Pa-ssa- 
gier ein Boot.sraum vorhamien si-in und aiu-h sonst " 
ãn dou neuesten EíTUü.genschaíten nichts fehlen. Da-^ 
auf „Cap Finisten-e" l>ewãlu-te Schlingertank, Pa- 
tent íYaJun, wiixl auch auf „Cap Ti-afalgar" tinen 
ruhigen Gai>g des Scluffes g-ewfilnieisten. 

DaB Waschei"ei und Plãltea-ei an Boixl \Drhan- 
den*sind, bedarf iieutigentags kaiun noeh dei- Fx- 
wãhnung:: al)er auch eine Siiuieiderei «ird nicht 
fehlen. . ■ 

Hundebesitzei'!! wii'd e-s zu bc»ondei'ej' Fix-ude ge- 
reichen, daÕ an Boi d des ,Cap Ti-afalgar" durch. 
Finrichtting einos besondereu Hundez^vingers für 
mre vierbeinigen Liébiince Sorge geti-agen wird. 

sein freundlich zuti'auliches „Guten -\bend!" von 
nieroandem aiif halbwegs ent.gegenkominende Ait, 
V';u den meisten knapp tmd kait ujid \'on einigen 
ül-erhaupt nicht erwideit wurde, biB er die Lippen 
zusammen, grub die Hánde in die Ta.'íchen und schob 
sich, den Kopf im Nacken, dmx?h das Gedránge, ais 
wâren diese alie liier ilmi fi^emd und uu>>ekannt. 

Dadmxíh eiTegte er ixatúrlich offenen Unwillen; 
hinttr Uim lier Wangen Reden, wie: j.AVas w ill demi 
*tCr hiei'? da- kriegt wcM die Zahne nicht von 
iiíuider? . . dei-hãtte lielc. íu llause bleil>en rv)l, 
len, der . . und seliarí míd echntidcnd ging w-ie- 
der der Stich der feinen eisigen Nadei durch sein 
Hei-z míd aUe seine Ners-en. D;)ch er kâanpfte die 
jilh in ihm aufwallende Regung, diesem SpièCi*uten. i 
laufen diux'h eine rasche Ileimkehr ein Ende tm j 
machen, zomig nie<derimd bekambeim "Weitersclu-ei-' 
ten einen stolzen, fa-st, herausfoixlernden Ausdi-uck 
in seine hellen Augen. Langsaan überwand ei- das 
ríesehide Unbehag^en und, n^ichdem er sich eine haJ- 
V>e Stimde lang \ion dem Menschengewoge hatte 
schieben und stoBen lassen, fülilte er sich eogar 
ganz w-olü in dem braiisenden Ti-utel, vergaB auch 
"vvohl vor ■Schauen und Scliauen ein paar Minuten 
lang, daB er eigentlich nur herübergekommen war, 
um eine Begegnung mit Erna herbeizufüliren, und 
empfand dann auf einmal neues Unbehag^en, ais er 
seine Schwester statt in Fritz Reinliaixits Gesellschaít 
am Ai-me einer Freundin • unnüüg sp<ã}ienden Auges 
durch die Menge streifen .sah. Endlich, wiihrend er 
sich gerade a.nschickte, eineti Rek-o?noszieiningsgang 
nach dem Hausemitdeni i d :ew- .ixlenen Dach" zu 
unternehmen, traten aus der fei-twAlrrend auf und zu 
klappenden Tüi- der .,Ivrone", lünter deren erleuch- 
teten Fenstern es nicht weniger lãnnvoll zuging ais 
auf dem Platze drauBen, zimàchst der Gemeinde- 
voreteher in dei- Unifonn eines Ilauptmannes' der 
Frciwiiligen Feuer^velu', anzuschauen wie eine ric- 
sige, liintangestrichene Tonne. míd der GroBbatier 
Biiickner, der heute jls Befehlshabcr des Landwèhr- 
vereines Degen, Scliai-pe und ^•orsintfllUlichfn Zy- 
lindcr tnig, und. lang und dürr und raager in seinen 
Kleideni hiüigend, wie eine raffíniert ausstaffierte 
Vogeischeuche aussah. Ilinter diesen beiden aber 
erscliieu Erna, zin- Linken wn Fritz Reinhan^lt, zur 
RecTíten von des Bauern Briickner áltestem Sohne 
"VVa.ldem.nr flaukiert, einem geschniegelten semmel- 
blonden Kerlchen, das in Berliu auí den ..Polizei- 
leul;imnt studierte'", ziu- Zeit aber beim Trainbatail- 
lon seine Vizewachtmeisteinibung' ableistete, was sei- 
ne Biiust mit- tunso hõherer Wonne sohwelhe, ais cr 
der ei ste Ro<lenaueT Reserveleutnant zu werden se- 
dachte. 

Gottfrieíl war dicht an deu Eingang* des kleinen 
Vorgartens, der dic .Krone'' gegen den Platz Uin 

abschloB, herantreten und zog mit einemí-hõflicheii 
..Guten Abeiid, Herr Piatlie" deu Hut. Der Gemein- 
dcvoi-steher in seiner Festírende und Ordenshoffnung ^ 
legte tUe weiBlxüiandscluüite Rechte an den Tíelm- 
rand und s<.7lüen togar geneigt, sich zu irgend einem 
leutseligen "Woit herabzulassen. 

Biiickner aber, dem es schon wieder wai'. ais hõi'- 
te er Got-tíi-ieib Peit-sche auf seiaies Nesthíik(;hend Un-" 
aui.spi''ech.lichen klatschen, stieC sogleich seinen orts- 
bekannten heiseren Entriistmig.shusten aus, zog Pla- 
the mit einem ...Veh . . . ãh . , . lieber Kamerad!"" 
einen Scluitt beiseite und setxte hinzu: „Es wird Zeit. 
lieljer Kamerad, daB Du zum Sanüneln blasen láBt!'" 

G;ttfiie<l s.'ih wie Hilfe suchend nach I5i-na hin. 
El>€n beugte sich Fiitz Reinliardt mit einem spõtti- 
scheii Blick auf üin zu ihrein Ohr nic<ier und flüster- 
ter ilu' eine Bemerkung zu, über die sie zunachst er- 
rõtete, sich dann aix;r zu einer Miene eisigen Iloch- 
mutes ZAvang. Und der kleine Vizewachtmeister míí 
(Vem gix)Ben Sãbel machte dabei ein Gesicht, ais siiüe 
ihxii ein unangenehmer Geiaich in der Na-se. In deni- 
selben Augenblick ei-scholl auch schon ein sdimef- 
temdes Tnompetensignal, un"d Cottfried wvu-He von 
den im Stm-mschritt anriickenden Maimen der viej- 
oder fünf Vereine, die in dem kleinen Rodenau üppig 
genug gediehen. in einen Haufen schnatternder Kin- 
der gedrãngt . 

Gerade w-ollte er sich zu seiner Schwester, die 
er abscits in einer Gruppe junger ]Síadchen ge- 
wahi*te, Mndm-chwinden. ais der Schneidemühlen- 
besitzer Grâbert — derselbe. der ihm durch den 
Doktorlxiuer die eintrâgliclie Holzabfuhr fiu- den 
"Winter vei-sprochen hatte tmd der wohl Zeuge der 
Torangegangenen peinlichen Sxene gewesen wai-, 
-r- ihn derb am Ann packte imd laut genug, um 
weit in der Runde \-erstanden zu weixlen. zu ihm 
.sagte: ,.Vcrnünftig, mein Jimgc\. dai' Du endlich 
"mal wieder unter Menschen gehst I Und wenn an- 
dere Dir "n scliiefes Maul machen, zu inir kannst Du 
alie Tage kommen. Dein \'ater war mein bester 
Fretmd, und ich wciB, daü meines besten Freundes 
Sohn kein sk:hlech.tes Gewissen hat, und dali ei- sich 
vor gewissen Heupíerden mit 'nt Sabei um 'n Bauch 
und 'm Vereinsvogel im Kopp nicht zu verkrieehen 
braucht." Datei A\inkte er mit spõttischem Liichein 
zu der Gruppe Plathe und Brückner, deren Gegner 
er von altersher war, Li|uif>er. legte Gottfried den 
Ann um die Schultern und sprach Aveiter: „Komm", 
mein .Tunge, trinken wir "nc Flasche Rots]X)n drin- 
nen bei der ollen Hexe, die Deiiie GroBtaute sein will 
nach meiner Meinung aber des T>eibe]s ieibhaftige 
GroBmutter ist.'" 

(Fortsetzung flolgt.) 
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Durch die 
gcpàckraiini wiid jeglichci 

iVnlage eigener Treppen i^mn Ilaupt- 
Scliwie. igkeit beiu» Gc- 

Trafulgcti- sepy- 

pücktiansporL abg^eliolffu, waiiicnd dtT Gepiickimun 
1. Kla,«s<' sogar eia cigeiies Liít eHialten soU. 

Das Cepilck aber wiixl vcnuittclst absülut ^e- 
riiusfhlo.'» arbeitender eleklriííulier A\'iiiden an Bord 
geiionimeii bezw. abgesetzt werden. 

Jcde Kla^.se erhalt auf ,,(Jap 
rierte Píortea, welcbe eiti volli^ geticnntv's Ein- un i 
Ausstcigcii der Pas:<ag>ie der vier Klassen i.-nnüg- 
lichen werden. 

/k) kann deim zum SchliiB gesagt Averden, dali 
die llaiuburg-SüdaiiierikaiiiscJie L)aiupi.scíiiiffalu\s- 
Gesellschaft durcli die E.moiJiung dè:s „t"ap Tnifal- 
gar"'iii ihroii Sdiifispark niclit. nur dein stets wach- 
sendeii Verkehr zwihciien deiii euix)]iã scli,.n Kuuti- 
nent und Südainerika ilie Woge ebnen, sjndeni auch 
ein Falirzeug iii iluen Uienst stelleii wird, welclies 
dem unaufhõrlicü steigeiiden Bequemliebkcití^b-edürf- 
nis der líeisenden heuâger Ztit nacfikoiiiml und vie- 
len Sondcrwünscbcn íLíüUung ]>rlngt. 

ge, und ein joder Bürger, der mit Wehmut diesem 
Tivibí^n zugí-íii-haut bat, soUte ani Tage der Muni- 
zipahvabi sicli der Spininge die.ser Kíunmer erin- 

; neni und dafür íi-keíi, daiJ die Veiti^etung der Stadt 
i nicht niobr dit*,M.'n lieiren anvertraut werde^ die 
^ luit dem Uelde der anderen eine derartige MiBwirt- 
schait treiben. — In seiner líede über die Einsclu'án- 

, kune: dcs Anleiliei-echtes prâ^rte Hen* Dr. FoiiUw 
Juiuor das \Vort ..niunizipale Orgien" und diescs 

; "Wort niuB leider au-oh auf unsere Kainnier ange- 
wendet werden — der Fasching bat aufgehõrt, lu- 

^ stig zu sein und die Orgien Ixaben begonnen. (Wir 
I iia ^en diese yotiz sebon ge-scbrieben, ais \\'ir rait 
1 eiiicni Ileelitsanw ait über das Progekt spraclien. Ei- 
I war der Ansicbt, daíJ die durch dén Befebl der I^rà- 
! fektui' niit Geldstrafen bedrobten HeiTen beim ssu- 
' standigon Ricbter Ilateas (Jorpus beantragen müs- 
'sen, denn „Herr Duprat bat nicht das R^ht, sei- 
nen Eigensixin durch andeie bezalilen zu iassen'". 

F a in i 1 i e n n a c h r i c h t e n. Unser langjáhriger 
Mitbürger iierr F. C. Pauly, der seit einiger Zeit 
in Hannover ansilssig ist, wii-d vom Schiclisai schwer 

. verlo^gt. Nachdeni ei- vor eini^en Jabren eine Toch- 
iter iu blühendein Alter verloren und üim ei-st un- 
jiáugst ein eiHvaclisener Sobn durch deu Tod ent- 

  irissen wurde, beklai^t er jetzt das Ableben seines 

ü 1 e B a n k a u s w e i s e y o m X o V e m b e r de- ' Jíf auch 
nionsLrieren dem Oktoberçegenüfcor eine e.was grtis- niíís^vpn Wit- "ria , ^ er nie- 
sere Geldilílssigkeit. I)ie"Ka.scnljestande der am ' 'V 

siP^jüches Beileid auszuspreche^^n. " ^ ' 
82.232:14Ü8 ^'geu ^72}2!j:So?We^Uk,ober. Das í iií^zeiJe dt/i^i?n"u C^n 
Plus en.fãllt aber ledidich aut d.e Bra.ilia.isc].e 

. die dai'ui olfenerten líhein- uiid MÔselweine Icü- 
c' '"Hken. Die Finua bat sicii gerade in diesen Wein- 

jsorten diuch Eiulührung cxstklassiger Marken ein 
jglunzendes Kenoniée erAVorbe^. Lhi-c Liefcranten J. 
i Laiigenbach und Soime zaiilen zu dcn erstoi Hüai- 
! sern der Branche in Deutscnland. 

S. Pau So. 

gegeu 
emfãllt aber lediglicb auf die Braáilianische 

Bank íiu' Deutschland und die Cominercio e industria 
und ist in dor liauptsaJio durch Beschninkung 
Di&koniiercn,enU;tanden. Dem Voijalu' gegonüber 
weisen die beiden Alonate eine bedeuteude \ erniin- 

, deryng der Barbesíande auf, die sich Ende Oktob-r 
1911 auf !};5.G97:und Ende November auf . . . . 
98.8Õ4:252-^ beliefen. Die ^'erminderung ist vor- 
nehmlich auf das Konio der erliohten Diskontcan- 
âprüijbe ini laufenden Jahre zu seizsn. Der Bo- 
sLand an diskontierieu.Wecliseln beziffeiV sich Ende 
Okiooer d. J. auf 105.037:317.^ und Ende Xoveinber 
aui 150.071; 4õ95< gegen 132.811:954'5 bezw  
122.083:1352?! im \'orjahr. Eine sela- auffüUige \'er- 
ándcrung macht sicli in den Depositen auf festes 
Zicl bemerkbai'. "Wahrend im OkLober 1911 diese De- 
pofeii.en mit 78.001:081$ und im Xovember mit . . . 
70.148: OCOS aufgefülirL waren, stehen sie im heuri- 
gen Oktober nur mit 59.340:*152:í und im Xovi-mbir 
mil 59.708:0848 zu Buch. Zum Teii mag- der l{üt;k- 
gang ia der iierabsetzung der ZinsiaLe begrimdet 
sein, aber in der Haupísa^he hângt er wohl mit der 
inlensiven wiríschafilichen E.xpansion und nament- 
menilich den zulih-eichen indu&lriellen Grüadungen 
sowie dem Baufieber zusannnen. Jedenfalls drikíkt 
er eklataiit eine bcdeutende Belebung des Unternuh- 
mungsgeidtes aus. Diesir Umsland und die erheb- 
lich versülrkte Einfulir haben auch die hõhere An- 
ftpannung im Diskontogeschaft bewirkt. In beiden 
Faktoren bat mau ia er&ter Liaie die Ursachd für die 
hcrr&chende (ícldknapphcit zu suchen. 

L ebe nsm i 11 el ko n t ro 11 e. Vor einiger Zeit 
begann die neue-Abeadzeitmg „N\ite' éine heftii:^ 
Kampagne gegen die Lebensmittelf.ilscher. Die Ar- 
tikeLsei-ie ist noch nicht zu 'Ende ^eführt, denn der 
Verfasser bat bisher nur die Prozesse gescliildert, 
w'elche von den Fáischern angewendet uvrden.'Die- 
sem ei*sten Teil sollte der andere folgen, in dem 
dio grõíJten Fillscher einzeln aufgezáldt erdea und 
dieseni sich der dritte ansclilieíien, in dem dic Mit- 
tel nngegeben werden soUten, die zur Bekãmpfuug 
der Fiilschungen angewendet weixltn koun.n. Der 
Verfasser bat einen Ei-folg erzicit. In der Muaizipal- 
kainmer wurde ein Pix>jekt eingebrachl bctri.'f- 
fend die Schaffung einer aumi/iValin Lebensmittel- 
inspektion. Der Inspektor soll .ein JaJiresgehalt von 
9 Contos beziehen. 

N e a p e 1 i n tí ã o Paulo. Die diTiüigjahrigc Plãt- 
terin Eeopoldina da Concei;;ão, wohnhalt in der líua 

■ Senador Feijó, wurde wiederholt von einem unbe- 
kannten Manne angesprochen, der ilir auf offener 
Sti-aíJe Liel>eserklaíungen machte und von ihr vei'- 
Langte, sie sollte mit ihm gehen. LeojKjldina wies ilin 
innnor energisch zurück. Am Fi*eitag nachmittag 
traf sie ihn wieder, und wieder sprach er sie in 
dei-sell>en Weise an. Sie wich ilnn aus, aber ira sòl- 
ben AugenbUck zog der Unbekannte ein Rasiemes- 
ser und zerschnitt ilu' das üesiclit. Die Verletzung 

■gilt ais schwer. denn Leopoldina wii-d für inimer 
entstellt bleibcn. Der Tater entkam. 

Prozessierte Polizisten. Vor einigen T-.!- 
gen berichteten wir von einem \'orrückten namens 
Amonio Mathia, der in dem Hotel Fe<leral" die 
Gãftie bcstohlen hatic und auf d- r Zentralj olizei slidi 

' recht soaderbar benahm. Dicyer Geisíesktanke, der 
iraaucr cia Buch von Dr. Clo^Bi-vilacqua bei sich 
trug. aus dem er jetiem Mcnschen vorlesen \<olltc. 
wurde von der Zenii-alpolizci iiach dem Postea in S. 
CaeUuio gebracht, wo er den Abachluü dei- ge^en 
ihn eingtdeileíoa Untersui hung abwaíien sollte. Dort 
hal cr gegen í-oine VerJiaftung sehr heftig pix»testicri 
und hat den Polizisten aus dem Buche vorlesen 

. wollen, <laíJ seine CJefaijgcnnahme illegal sei. An- 
statt nun den armcn .Mana in Ihihe zu Iassen, habon 
die Polizisten ihn miüliandelt, sodaí* sein. Korper 
vielc S.-brammen aufwio:-. Dio.-er Fali ísl zur Kcni^- 
nià des Jusíizyckrclars gclangt und die Polizisten 
sind, nat hdcii! iltre ScIiuH im a ImiiM.sti a:ivcn 
\\'rl'alir(Ti {csr.i;(\~;telli. woi.lea ist, deai Kriminal- 
rirhtor Aorgeführt worden. - Antoalo Mi^bia iàt 

^ bereits in der írrenanstalt in .Juqueiy. 
Avenida Pauli^^ta. Vor (Mniger Zeit bericii- 

teíen wir, daD m.chrerc Herren, dic an dor Ave- 
nida Paulista Grundstü<'ke bf^^^iti-cn, g^cgen da.s ab- 
■s-urde Piojckt, die Bürírer.Meige dieser uneadlich lan- 

'■ gen StraOe mit farbigen Steinen zu i)fl;istem, Ein- 
spnieh erhoben habcn. Das hat aber alies nichts 
genutzt. ("nser Ilerr Prafekt i-t wieder einmal stand- 
haft goblicben, wie es eiaeia i'oaiischcn Baron gc- 
ziemt,_ und er hat die Pila.steruag verffl.ut. "\Ver bis 
zimi 5. Februar 1913 dea Burgei-steig vor seinem 
Gnmdsliick nicht mit den vorgesohriebenen farbi- 
gen Steinen gepflastert hat, der Ixkommt eine 
çchwei-c GclçLstrafe zudiktiert. im<l folgt er nicht 
willig, s<> brauoht man Gewalt. Will jemand den Bür- 
gersteig nicht nacli 'dem DUi>rat'.s-hen Rezept ma- 
•;hen, dann laftr dio Pràfekfar si>lb.-t die íjr.ralíe ver- 
echaadela und der Belielfcndc zihl die R-clmung. 
Daa vorgescluiebeae Píla-çt^r ko tit, wie sciioa voi" 
einigen Monaten berechnet win'dc, 32 iiihvis pro 
Quadratmeter. Dio Trotoire sind ia der Avenida Pau- 

. lista auüemrdeatlich breit, sj diG die Grundstücke 
selten sein dürften, jieren Bcsitzer nur 100 Qua- 
dratmeter diesei' Karikatur von einem Bürgersteig 
zu le^cn haben; aber 103 Meter bedeuti.ii schon eine 
Ausgabe von 3;20;).'í000! "Viele von den Grundbe- 

^.sitzern sind reich, viele aber auch nicht, und auch 
,^ein reicher iMann hat docii seine Contos nicht dazu 
'da, daíi er sie in dic Erde stamnft uad andere da- 
rüber binweglaufen l iGí. AVenn clis Pflaster irgend- 
welchen Zwcck hiitte, dann wáre die MaOnahme ncch 
einigormaCen vei-standlich. aber dies ist nicht der 
Fali, oder aber bSlt man die Lacherlichkeit für einen 
genügenden Grund, das Geld andercr auf die Straüo 
zu streuen. Die Avenida Paulista ist keine Luxus- 
straüe wie dJo Avenida Rio Branco in Rio de Ja- 

• neiix), sondem eine VillenstraCe, eine StraíJe der 
RuhCj dei- ErlioUuijr, ,deíi trauten Ileims. Solche Stras- 
sen pflegt man wohl schõn zu halten, aber mit kei- 
rtçm .Luxus auszustatten. Wir kõnnen, wie schon 
das er.^te Mal, ais wir den absurden Plan erwahn- 
ten, darauf hinweisen, daíJ in dem mit orientalischer 
Pracht ausgestatteten Petersburg, das s cli rühmen 

,kann. in seiner Newski-Prcscekti üíe elesanteste 
und am kostbai-sten gepflasterie StraíJe der "Welt zu 
besitzen, die \ illenstraíJen kcine buntcn Tix>toire lia- 

an. sondem Kieswe^íe. Dic St.idtveischon-r;,ng hat 
nun bereits aufgehõrt, lieiter zu sein, denn sie hat 
den Punkt erreicht, wo d:is Lacften wehe tut. Die 
Periode der jetzigen Stadtveroi-dneten'geht zur Nei- 

und die&er gelang es, den Lehror samt iem ge- 
Isuchten Madchen auf der Station in der Biaz im 
j Nachtzuge abzufaí.son. Die Untersuchung wurde gc- 

lieim gefüiirc, aber sehi* bald stellte sicli die volle 
Wahrheit heraus und gegen Moi-o wurde dei- Prã- 
venlivhaftbefehl erla&sen. 

Selbatmord. .iVm Freitag: nachmittag vergif- 
tete sich der IBjálirigc Apothekergehilfe João bil- 
veira, Angestellter dei' „ Pharmacia Guanabara" an 
der I^-aya Theodoro de Carvallio. In einem liinter- 
lassènen Briefe er, daü ei* lebensüberdrüssig 
sei. .íVls man ihn land, war er noch am Leben, aber 
er konnte nicht gei-ettet werden. 

IslBrasilienreich? Der hei^^^on-agende Jour- 
nalist Dr. Aitlim* I^ito da Rocha, dei- seit einigen 
AVochen-nach langerer Abwesenheit in Portugal wie- 
der in Rio weilt, liat sich. der MüJie unterzogen, den 
Nachweis zu fülu-en, daü Brasilien nicht i-eioh sei. 
Daa Glück der Brasilianer bestelie nicht in ilirera 
Reiclitum, sondem in ihrer Einbüdung, die sie durch 
die ünwissenheit erklaren lasse. Die .íVrtikel Pinto 
,da Rochas, die in dera fluminenser „ Século" er- 
scheinen, haben nicht die erwünschte Aufmerksani- 
keit gefunden oder besser; die Presse hat sie des- 
halb nicht zur Kenntnis genommen, weil sie nicht 
zugeben will, daJJ der Mann die Wahiheit sage, und 
doch wieder nicht imstande ist, üin zu widerlegen. 
Selbstverstãndlich fáilt es Pinto da Rocha nicht ein, 
die Naturreichtümer in Abrede zu stellen, aber er 
meint, daü solche Reichtüiner noch keine Reich- 
tümer seien. Bevor Cabral in Brasilien landete, hatte 
dieses Land Gold und Edelsteine, den Amaaonas- 
strom imd den "Wasserfall Paulo Affonso, aJber die 
Indianer waren trotzalledem ama und wir stehen auch 
heute nicht viel besser da. Wenn nxan den ver- 
fügbaren Reichtum Brasiliens berechnet, dann stellt 
e» sich heraus, daíJ auf jeden Bürger eine sehr ge- 
ringe Summe kommt. Knto da Rocha konmit zu 
dem Schlusse, daB zu wenig gearbeitet wii-d, zu we- 
nig piXKluziert, zu wenig verwendbare "Werte er- 
zeugt werden. Damit hat er aber dem Bundesdepu- 
tierten Herm Di-. Garçáo Stockler zugestimmt. Dem 
Minenser konnte man in Ermangelimg besserer Ar- 
gtunente den Voi-A^-iirf machen, daB er eine beschei- 
dene Intelligenz sein eigen nenne: was sagt man 
nun aber zu Pinto da Rocha, der anerkannternuiBen 

i zu den iEllite-Geistem Brasiliens gehõrt? 
Mord. Am 10. ds. wurde im Hause Nr. 5A der 

Rua Seminaiio ein geu-issei' Ângelo Bertocci von 
seinem früheren .íVrbeitgeber ügo lYivelIa .ohne, íe- 
den Gnmd durch einen Revoh eischuô íb die Stini 
vervvundoL Bertocci ist am í^i-eitag abend seiner 
Verletzung erkgen. hat die Sprache nicht wie- 
dererlangt, £iber aus den Aussagen anderer I.^te, 
die sich in dem Hause befanden, geht mit der groB- 
ten Klarheit hervor, daü TrivelCa auch niciit den 
geringsten Anlaü hatte, von seiner "Waífe Gebrauch 
zu machen. Trotz alledem wírd der flüchtige V'er- 
brecher von seinem Bruder in der bezohlten Abtei- 
lung einer hiesigen Zeitung verteidigt. Jeder íühren- 
máhn hatte in der Lagei Trivellas ebenso gehajidelt, 
sagt der Bi-uder. — Solche Elirenmànner sollten alie 
imter Polizeiaufsicht stehen. 

Ueberfahron. Am íYeit!^ mittag überfuhr ein 
Wagen des Sanitátsdienstes in der Rua Ooncoi-dia 
den in der Rua Bressei' 212 etablierten Kaufmann 

— ,\V ir lenken die Auímerksaiakeit der geschâtz- 
ten Leser aul das liiserat der p a s a Enxoval, 
die ein reichiialiges Sor.iment angefangi-ner, vor- 
gezeichneLcr uau (eiti^er llandai-bciten und hand- 
gesticKte Tasclieatüciier anzeigt. 

— Wir mulriien auf uas inserai. der Casa 
Fernando aulmeikiam und verwcisen fej-ner auf 
die Anzeige des llci-iu Germano Besser, der 
kürzJicii von einei- Eiuopai-eiie zui-ückgekehit ist 
und sich eraeut zur Ausiuiu-uag aller in sein Fach 
sclilagendeii Arbeiicn empiieiilt. 

ií e nd e z- V o U3 -11 ilus er. In kurzen Abstán- 
pen lauciit in der hiesigen Presse dieses Tneina 
wieder \ oa neuem aul. Xacli drei odei' vier "Wochen 
lünlt sich wieUer einer beniüüigt, zu konatatiei-en, 
daü São Pauio im Uruade geaonauoa tine selu" un- 
morolische S.adt sei. Das stcht aber im \\ idersprucli 
zu der laudi.üaiigeu míd aaiáii.icii dei- Disü.uásion 
über das EhescheiduagsgeseLZ in alie AVinde aus- 
gesclu-ieene Legenae, uai> nicht nui- São Paulo, son- 
uern überliaupt eine jede brasilioniache S.aat ein 
Sanunelpunki der Tugendliaiten seL,— Jetzt wird 
wieuer üuer die líeudez-vous-iliiuser gesprochen 
und viclleichl k,um zwanzigsten Male iu dieaem Jalu* 
aie Folizei aulgeiorderi, uiese íiauser zu sclüielien. 
Die Folizei zauderi- abei- luid sie wiixl woiii imiiier 
zaudera, dena sie weiU nur zu gut, daü ilu-e Beielüe Francisco Calapana. Der Ueberfahi-ene dürfte kaum 
und Vcrcoce hierin iiícIilS ausaich>,en i^õiinen. Unter niit dem Leben davon konunen, denn er hat eich 

I anderem wird uie Byliaupiung aulgesleili, daü diese 
' liendez-voub-íliuser sowolil von verheii-aieten 
irauea wie \on jungen mierfalu-enen Mâdclien, 
iiaupt.sacliiich kleinea isaJieriimeu aufgesuclit wer- 
den. W ir TOÜen nicht in Abrede stellen, daü dieses 

einen Schâdelbruch zugezogen. Der Lenker des AVa- 
gens, ein gewisser João Francisco Lima, wurde in 
flagranü verhafteí. 

Monarchistische Propaganda. Wir haben 
.schon berichtet, daü luiser Ex-Gesandter in Brüssel, 

so ist, aber was kann liier die Polizei ? MÍK.o8ch' Herr Dr. Oüveii-a Lima. sich ziemlich deuüich ziu- 
glaubie seinc untrcue Gatún dadui-ch aul den rich- 
ligen A\'eg zuj-ückzulülu-en, daü er das Sofa, auf 
tlem er sie mit iiirem (ieliebten übeiraschte, ziun 
irüdler braclite: aber misere l^olizei kaim doch i 
niclit nacli dem Hezept des lustigen Unçam han- 
f,lelu! W iu"de die Polizei die jetZt vorhandenen 
liendez-vous-llauser sclilieüen Iassen, so wiüxlen 
morgen wieder andere enistehea und die Hennandad 
luÍLte wiciler üirc liebe Not, die neuen aidzulindcn 
und die Liuuiei wüi'de kein Ende linden, denn die 
S.adi. isL groü míd üücrall kõnnen iiáuser gemietet 
werden, zumal die Rendez-vous-Freunde bessere 
Mieien zu zaJilen pllegen ais andero Leute. Wenn es 
schon Ziüih-eiche Eheirauen g.bt, die solche Hãuser 
aufsuchen, um dori mit üu-en (jleliebten zusainmen- 
zukomiuen, dana füiu-c sie kein Delegado auf den 
V\ eg der . Tugend zui-ück, und wenn es Madchen 
gibt, die diese llauser frequeniieren, tlanii kann die 
i-olizei sie auch niclit menr zv\'ingen, iliren Le- 
beaswandel zu áadera und eine Gelegenheit findet 
ein jeder, der sie sucht. — Der Fraiien wegen sollte 
man das EliescheidungsgeseiZ aanelimen, daniit 
iure betrogenea Manner sie losweixien kõnnen, luid 
lür die Mádchen müü.e man aul eine andere AVeise 
sorgen, indem man einen M Idchenschulz ins Le- 
ben rulL, der hier nui- ueaiiuio noch nicht existiert, 
weil man an die Isabel der Tugend ebenso fest 
glaubt wie an die Mythe der laLeinischen Raáse. Wird 
uer Versuch gemucht, einen Vei-ein zum Schutze 
jünger Mádchen zu gründen, so heiüt es sofoit, daü 
uieses alies nicht notwendig sei, weil São Paulo nichts 
anderes dai-sLclle a;s den Vorhof einer Kirche. 
>iacliiier beklagt man sich wieder über dic Rendez- 
vous-llauser und lult nach dem Kadi. Wie reimt 
sich das? 

Ein Ehedrama. Der Zustand der von ihrem 
Manue mie itevolverschüssen verletz.en Frau. An- 
^nia Toschi hat sich bedeutend gebessert und es 
ist jetzt Holfaung vorhanden, sie am Leben zu er- 
halten. Der Revolver, mit dem Afionso Toschi die 
Schüsse abgab, war mehr ein Spielzeug, denn eine 
Mordswalle; dio lünf Kugeln sind alie nicht sehr 
def eingedrungen. Jetzt hat sie schon Aussagen 
nwchen kõnnen und aus diesen geht hervor, daü sie 
nicht so schuldig ist, wie ilir Mann sie liinstellte 
und daü das üiiglück in der liauptsache durch 
den aaonymen Brief verm-sachc wx)rden ist. Ob sie 
Avii-klich keinen Gelieb^en geíiabt liat, ist noch niclit 
uachgew-iesen, aber ebensowenig ist jetzt das Ge- 
genteil bewiesen. 

Santa Casa. Der Verwalter der Santa Casa de 
Misericórdia erhielt gestern dm-ch den Rechtsan- 
walt Herni Dr. Plinio da Silva Prado, Testament- 
vollsLrecker des verstorbenen Fráuleins Mai-ia Do- 
rothea iiu-atenau die Suimne von zwei Contos 
gezahlt, die diese Dame dem l\rankenbause 
macht hat. 

Ein AV ü s 11 i n g- 
wiu-de auf der Slation 

aus- 
ver- 

Bundeshauptstadt 

Nat''onalkongreíJ. In der Sitzimg der Depu- 
tiertenk.. mer vx)m Freitag wurde u. a. eine A'or- 
lage angbii rimen, die sich auf die Aendening eini- 
ger Artikel des Strafgesetzbuches bezieht, feraer 
ein Antrag beti^ffend die Expediticn zurückgestell- 
ter Telegramme (telegrammas preteiidos) im inter- 
nationalen Verkehr mit 50 Prozent Rabatt. Die Zu- 
lãssigkeit solcher I>oi>eschen ist vom letzten intcr- 
nationalen Telegraphen-KongreC erkiãrt woixien, der 
Beschluü muü aber wn der ]Bundeslegislative ra- 
tifiziert werden, um in Brasilien Gültigkeit zu ha- 
ben. Auüerdem gelangte ein Gesetzesprojekt zur 
Annalmie, das von der Errichtimg analytischer La- 
boratoi-ien bei verscliiedenen Zollãmtein handelt. Die 
Debatten waren belanglos. 

Im Senat stand die dritte Lesung des Entwurfee 
für ein büi'gerliches Gesetzbuch auf der Tagesord- 
nung, zu welchem Ruy Barbosa in lãngerer Re<le 
Stellung nahm. Er führte u. a. aus, daü ei- sich 
absolut nicht damit einveretanden jprklãren kõnne, 
den EntwTorf durchzupéitschen, wie es die Absiclit 
des Prãaidiums sei. JedcnfalLs würde man viel bes- 
ser fahren, wenn eine Korhmission von Fachleuten 
mit dem Studium des Projektes betraut und das- 
selbe dann dem Konj^reü zur iVnnahrne en bloc yor- 
gelegt würde. So habe man es in Dêutschland und 
in der Schweiz gemacht und man sei gut dabei ge- 
fahren. Ruy Barbosa behielt sich vor, in der nãch- 
sten Sitzung auf das Thema zurückzukommen. Un- 
serer Meinung nach sind über den Entwurf der A\'orte 
schon genug gewechselt worden und wejin Ruy Rar- 
bosa nicht immer _y\'iedeir die Verta^ng der Be- 
schluíifassung durchgesetzt hatte. wãie der Kodex 
schon lãngst in Kraft, zu dessen Ausoa-beitimg be- 
j-eits unter der Ref^ierung Canyxw Salles' die Ini- 
tiative ergriffen wurde. Aber grut Ding will A\'éile 
haben. Hoffentlich wird in der nAchí^ten Kongreíi- 
session mit der Geschichte endlich einmal Schlufi 
gemacht, was in der diesiáhrigen ia kaimi noch 
mõglich iflt. 

■ A''orgàngoin Theresina. In der Hauptstadt 
des Staates Piauhy herrscht der Aufruhr, oder ea- 

, gen wir lieber die Revolution. Aus Foilaleza kommt 
jdie Meldung, daO dort Nachriohten aus Thel-esina 
eingeti-offen seien, die das SchIimmste befürchten 
lielkn. Die Zalil der Toten sei schon sehr groü. Un- 
ter den Ermordeten befinde sich auch der Bundes- 
richter Dr. Chagas, dem der Vorwurf gemacht wird, 

Monarcliie bekannt liat. Dieses hat nun ein fhimi 
nenser Organ veranlaüt, an Herni Dr. Lauro MüJler j 
die Frage zu richten, ob ihm die Anschauungen j 
dieses Diploraaten bekannt seien und ob es ihm noch i 
íuigebracht erscheine, Herrn piiveüa Lima mit der I 
A^ertretung Brasiliens im Auslânde zu beti auen. Diese | 
Frage ist ziemlich überflüseig, denn Herr Ohveira 
Lima ist nicht mehr Minister, er vertiitt nicht melii 
Brasilien, sondem er vertritt nur noch seinc ^An- 
schauungen, und daC- dif-^e monarcliistisclí sintl kann 
ihm niemivnd verbiet^.n. Baixjn Rio Branco war auch 
Moaajvhist und dodi \-ertrat er Brasilien vor der 
ganzen AVelt, und so 1i,'ltte auch" Oliveira Lima trot/. 
seines nouen StaaJfuilktes noch Diplomat bleiben 
kõnnen, ura wie . i •' ni^-la" hat er abor jetzt das Recht. 
seine Ansichten zu ' "'om, wx) er den Diplomaten- 
rock ausgezogen haL Jetzt kann der Minister dos 
AeuCera ihm nichts mehr untersagen. 

Theater São Jos^-. Am 29. ds. wird in diesem 
Theater die groCe italienische Oi.>emgesellschaft Ro- 
toli Billoro debutieren. 

Casino. Füj" heute abend i^t eine groCe Va- 
riété-A'oi steUimg. Morgen gibt es auííer dtr übli- 
chen A'orstollung FamiUen-Matinée. Für Montag 
abend wei-don groí5e i'iben*aschende Neuheiten in 
Aus«icht gestellT. 

Polytheama. Heute abend gibt es Variéte- 
A'orstellung mit einem ausgezeichneíen Programm; 
morgen Matinée imd Abendvoi-stelhmg. 

I skrupellos die MiBwii-tschaft der 0]ygarchien stüt- 
, zcn und nun sieht man, daü dies trotz aller Anstren- 
gungen nicht gut ging. denn gegen die Anarciiie 

1 von oben M-irkt die Anarchie von unten und das mit 
dem AVahlschwindel künstlich aufrechl erliaitene 
Bauwerk stürzt zusammen. Jetzt wiixi die Re.gie- 
rung jedenfalls Bundesmilitar nach Theresina ent- 

: senden, atxT das wijxi nichts nützen, d^nn die Zeit 
1 der Ol^garchie Rosa Lst abgelaufen und ihr Leben 
! kann nur etwas verlãngert, aber nicht mehr geret- 
' tet werden. Am besten wãre es; wenn Miguel Rosa 
i dem Beispiel anderer Olygarchen folgen würde und 
! samt seiner Clique den Staat verlieüe, den er ias 
Unglück gestürzt hat. — Im Bundessenat hat i>aíi- 

^ cisco Glycerio die traurigen A'orgànge ia Tliere- 
j sina zur Sprache gebracht. Pires Ferreira war wohl- 
weislich nicht im Senat erschienen, und so blieb 
die Rede des Paulistaner Senat ore ohne Antwort. Pin- 
heiro Machado, der an den A^or^àngen dadurch mit- 
schuldig ist, daü er dem Staate Piauhy nicht den 
Willen Ueli und ihm Migiiel Rosa mit Gewalt auf- 
zuhalsen half, hüllte sich in Schweigen. 

D. Orsina da Fonseca. In der AA'ohnung von 
Frau Dionysio Cerqueira versammeltcn Mch ^stem . 
nachmittag die Damen. Nilo Peçanha, Lauro Mül- ' 
ler, Rivadavia Corrêa, Antonio Azeredo. Pedro de j 
Toledo, Belfort A'ieira, Bento Ribeiro und Belisario | 
Tavora. lun zu beraten, in welcher A\'eise sie das 
Andenken von D. Orsina da Fonseca ehren sollten. ' 
deren Geburtsta^ am 17. d. M. zu feiern gewesen ' 
wãre. Sie beschiossen, einen prãchtigen Bi-onzekranz 
für das Grabmal der Verstorbenen zu stiften. jedoch 
nicht aus ei^enen Mitteln, sondem auf Kosten des 
Volkes. Zu diesem Zwecke wollen sie im ,,Jornal do 
Oommercio'" eine Subskiiptionsliste auslegen. in die 
sich alie brasilianischen Mütter eintragen kõnnen, 
die an der Kranzspende teilnehmen wollen. Sym- 
pathischer wãre es wohl gewesen, wenn die Damen, 
die der \'erâtorbenen naíie standen, ihren" Bronze- 
kranz allein bezahlten. Aber in dieser Hinsicht hul- 
di^t man, wie es scheint, auch bei den Damen un- 
serer Politiker den Ansichten. die von den ander- 
wãrts üblichen erheblich abweichen. 

Kaffee ais Spielobjekt. Der rodolphini.sche 
Deputierte für S. Paulo, Heir Maitim Francisco, 
hat in der Deputiertenkammer mit einem Eifer, der 
einer besseren Sache wüidig gowesen wâre, das Bõr- 
senspiel in Kaffee verieidi^. Er sprach nicht etwa 
zu gunsten der regulãren Spekulation, 3ie Kaffee 
auf Termin kauft oder verkauft, sondem zu gunste" 
jener reinen Spieloperatione", bei den^^n Er- 
werb oder die A^erãuüeining der AVai-e gar nicht be- 
absichtigt, sondem nur um die Differenz gespielt 
wird. Herr Manim Francisco hat damit seinem Hei- 
matstaate keinen Dienst erwiesen. Ohnp Spekula- 
tion ist der Kaffeehandel ebensowenig deukbar, wie 
irgend ein anderei- Handelszweig, deiin die SpeKula- 
tion gehõrt zum Wesen des Handels. Aber den Spiel- 
bciiieb der Diflei enzgeschãfte wollen wir lieber von 
Brasilien femhalten oder ihn wenigstens nichc, wie 
ilerr Manim Francisco es wünschte, mii gesetz- 
üciien üarantien imigeben. Die Art der Sjtekula- 
lion nãmlich. die nur ein ganz geringes Ka; i.al er- 
fordert gefãhrdet die Soliditàt und Subiliiiit des 
Marktes. da sie nicht auf dem Produkt basiert. son- 
üera auf der Spitlleidenschaft, die sich nicht mit 
der AA'are operiert, sondern mit Gerüchten. Sie zieht 
erfahrungsgemáü die solide Spekulation iu Mitkd- 
denschaít und erschütteit den Markt. Aller iings ist 
in der Bõraenordnung unserer neuen Produkieubõrse 
das Diflerenzgescliaft vorgesehen, jedoch mit sol- 
cheii Einschrãnkungeii, die den Miíibrauch UnUiõg- 
li. a machen oder wenigstens erschweien. AVas Hen 
Manim Francisco wünscht, ist jedoch nicht dieses 
Difierenzgeschãft ais Ausnahme, al.s Erieicliteruag 
füi- den Fali schwieriger Liquidationen, soiider" ais 
Regei. Hofíentlich làüt sich.die Kammer durch s. ine 
mit groCer Sicherheit luid scheinbarer giüadliclier 
Kennerschaft vorgetragenen AusführuUgen a'cht dü- 
picitii, sondem lehnt die Ei-leichteru'ig des Borsen- 
spieU mit unserem wichtigsten Produkt glatiweg ab. 

Bar eaukratenportugiesisch, Dic ,.Im- 
prensa'" trat am Dienstag in ihren zehnten Jahrgang 
ein. Da sie zu den treuesten S.ü,zen der gegeawai ti- 
gen Hegierung gehõit, so erhielt sie auch von den 
Mini nem Glückwunschtelegranune. Bemerkenswort 
i<t das Telegrammdes Finanzministers, Herrn Fran- 
ci-. : Salles, das folgendermaCen beginnt: ..Comple- i 
tando hoje o décimo anniversai-io de brilhante exis- | 
tencia, venho apresentar á iJustrada redacção minhas 
vivas felicitações." In deutach: „Da ich heute dea | 
i tiunen Jahrestag meiner brillanten Existenz vollen- 
dc. so bringe ich der*verelu*lic]ien Redaktion meine 
her/lichen Grückwüaache dar.*" Daü Herr Franci>~co 
S i lies seine Existenz íür briliant hãlt, ist d i- /ei- 
caeii eiues ruh-iedenen Gemütes. Freilich, wean man 
schon mit zehn Jahren Finanzminister i^^t, hat man 
allen Grund, zufrieden zu sein! Weai;ii- klar ist 
aber, weshalb er gerade eine Zeitungsreílaktion zur 
.,Vo.lendung seines zehnten Jahresta^es'' benlück- 
wünscht und nicht sich selber. 

der Marineverw^altung Bridgeman mii Versetrung 
in den Ruhestand nacligesucht. .Anlaü dazu soll die 
Ablehnung der von ilmi beantragten Erhõhung der 
Lõhmmg der Mai-inemannschaften und der Offizi,:.'s- 
gehãlter gegeben liaben. 

— Trotz der all^emeinen Depression an der F^^üIs- 
borse sind die Tiiel der São Paulo Railway Co. um 
Oi jj Punkte g^estiegen. Ihr Kmsstand ist gegenwãr- 
tig 240. Es kui'siert daa G^i-ücht, daü die Unter- 
kandlimgen über die Beteiligung der Brasil RaUway 
Co. an der São Paulo Railway zu einem befriedigen- 
den Abechluü gelangt sdnd. „Financial New.s" >iind 
der Meinung-, daü «lan angesicht.s des hohen AVer- 
tes der São Paulo Railway ein hõheres Entgelt füi 
die i>-.eiligimg der Brazil Railway hatte fordem 
müssea und letztere es wohl auch gem gezahlt hãtt'(\ 
Die Pocjition der São Paulo Railway sei uneinnehm- 
bar gewesen. 

— .Meldtmgen aus Athen besagen, daü der Ver- 
lust des griechischen Dampfers „Antonius" einem 
heftigen Sturm zuzuschi^eiben ist. Die ganze Besaí- 
zung des Dampfers kam bei 4cssen üntergang lun. 

V e r h a f t e t. Dieser Tage 
in der Biaz ein gewisser José 

Moro verhaftet, ais er mit einem di-eizehnjálirigen 
Mãdchen nacii Rio de Janeiro dm*chbrennen woilte. 
Dieser Mann hat vor kurzem eine IMvatschule in 
der Rua Maiarazzo geleitet un<l dort hat er vor drei 
Jaíiren eia zehnjáiihges Mãdchen vergewaitigt, mit 
dem cr dann diese in-i .laiue unerlaubie Beziehun- 
gen untcrhalten hal. .\ajÍKlem das Mádchen die 
^hule verlasscn hal, ist Moro init ilun sehr háufig 
in dem ,,iIolel CouinaerciaJ da Luz'" zusammenge- 
Kommen. \*or drei Monaten hat Moix» seine Scliule 
aufgegeben und hat na;;h Rio übersiedeln wxjllen. 
Das Mádchen, das in der lelzten Zeit in einer Pa- 
pierdüten-iabrik in der Rua Wasliington Luiz be- 
scliafLigt war, ist damit eínvei-standen gewesen, ihn 
zu bçgleiien. Am Sonnabend ist das Mádchen nicht 
nach Hause zum F^i-üiisíück gekommen. Die Eltern 
haben sich dai-auf in der Fató-ik erkundigt, ob ihm 
nicht etwas zugestoüen sei und da liaben sie erfah- 
rea, daü es überhaupt nicht zur Arbeit erschienen 
war und weitere Xachforechungen hg.ben ergeben, 
*.laü das Mãdchen sehr háulig bei der Arbeit fehlte. 
Rein per Zufall begcgneten die Eltern einem an- 
deren, et-was iilteren Machen und dieses sprach den : die Ermordung des Pater Lopes veranlaüt zu ha- 
Aerdacht aus, dali die A ei-schwundene sich in der ben. Diese Nachrichten müssen auf die Bundesre- 
Gesellschaft des italieiiischen Ex-Lel^rs Moro be-jgierung niederdrückend wirken, denn sie sind nichts 
fniden diirite. Sie sei auch seine Schülerin gewesen i anderes ais die Ankündigung des Bankerotts eines 
und er habe sie einmal zu vergewaltigen versucht. Systems, das gerade diese Regierung zur Vollen- 
Jetzt erstattífen die Eltera Anzeige bei der Polizei dung bringen woUte. Die Buuiefiregieruag' wolfie 

4us dea Bundesstaaten. 

Bahia. Dic Staat.sregienmg hat beschiossen, in 
England melirere Damj>fer für die Companhia de 
Navegação Balüana zu kaufen oder bauen zu 
Iassen, um den. f-':hon 7.ienilich gel-rechlich. gewor- 
denen Sclüffspark des Unterjiehmens zu ,.a-ganzen. 
Der Park ist Staatseigentum und der genannte,, G,.- 
«jllschaft 71UI* pachtweise übej-la'»sen worden. Die 
Anscliaffung neuer Dampfer ist auch deslialb P^ot- 
wcndig, weil dei' Dienst umfangrcicher gostai UM wer- 
den soll. 

lUÉnacbriciitéD-TÉ 13- Dezember 

Dêutschland. 
— Dei- neue ba^jT. Regent Pi-ijiz Ludwig nalun an 

der Landesgi-enze die Beileidsbezeugungeii der Mini- 
ster, die ihn chi-furchtsvoU begi-íiíJten, entgegen. Un- 
ter dem Geleit der Minifster reisUi dei- Regent nach 
München. Auf dem doi-tigen Zentralbahnhof hatten 
sich zu seinem Empfan^ mehrere Mitglieder "der 
kõniglichen Familie und hohe Hofwürdeatra^er ein- 
gefunden. Kurz darauf unterzeichnete der Regent 
eine Pix)klamation an das A'olk und Ix^gab sich so- 
dann ins SchloC, wo er vor der Leiche seines A'a- 
ters niederkniete und betete. Der Leichnam i«t be- 
reits einbalsamiert worden. Die Beisetzung soll am 
19. d. M. stattfinden. Der Kaiser und der Kõnig 
von Sachsen werden den BeisetzimgsfeierlicHkeiten 
beiwohnen. 

Italien. 
— Das Paaiament wird den \T>m Maanneministe- 

rium nachgesuchten auDerordentlichen Kredit von 
fi25 Millionen Lü*e für neue Schiffsbauten anstands- 
loa bewilligen. Die definitive BescliUiüfassunjg steht 
nahe bevor. 

— In A^enedig wurden A^ei^suche mit Hydro-Aero- 
planen unteraommen, die ein sehr befriedigendes Re- 
pultat ergeben habcn. Den Vei-suchen wohnten der 
\'izeadmiral Gai-elU und der Konü-eadmiral Cagni 
bei. 

— Im Hafen \t>n Noapel geriet ein mit 300 Ki- 
sten Parafin beladenes Leichterfahrzeug in Brand. 
Das Feuer sprang auch auf andere in dei* Nãhe 
ankernde Leichterboote über und konnte nur unter 
groBen Anstrengungen gelõscht wertlen. Der Scha- 
den ist bedeutend. 

— In der Deputiertenkammer gab der Unterstaats- 
sekretãr des Aeuüem in Beantwo^rtung einer Inter- 
pellatíon die Erklãrung ab, daü der Posten des Kon- 
84.íl9 in Rio, der lángere Zeit vakant ist, demnãchst 
wieder besetzt werden wird. Bis dahin werde das 
Konsulat von einem Agenten verwaltet werden. 

England. 
— Den ,,Daily Newe" zwfolge hat der erste Lord 

Der Balkankríej;. 

Die Delegiei*ten der Balkanlãnder auf der Bot- 
schafterkoiiferenz sind schon fast alie in London 
eingetroffen. Die Bevõlkenmg der englischen Haupt- 
stadt hat sie alie sehr freundiich begrüüt haupt- 
s^hlich aber den A'ertreter Gii^echenlands, Hen"ii 
A'eniezellos, der schon von der Icit her, ais er die 
Erhebung auf Kreta mit leitete, in England gi-oüe 
SjTnpathien geiiieüt. Auch der bulgarische A'ertre- 
ter, Herr Dr. Danjew, der vor einigen Tagen noch in 
A\ien wai- und d;inn in Berlin vorsprach, befindet 
sich bereits in London. Dieser Herr hãlt sich an 
den Noi-men der Diplomatie, d. h. er spricht ent- 
weder über die gleichgilügsten Dinge oder aber 
drückt er sich aus wie Sasanow — daü niemajld 
aus ihm klug werden kann. Um so offener sprechen 
dafür die Serben. Einer von ihnen, Heir Navakovic.s, 
hat in Paris anstatt den Mund eine Rede gehalten 
und in London hat wieder sein Kollege, HeiT Vesnics. 
seine Plapperwerkzeuge in Bewegung gesetzt, um 
zu verraten, daíJ die Balkanverbündelen einen 
frchnellen Irieden verlíingen, oder abei- dcn Ab- 
bruch aller A'ei'handluiigen. Die AeuCerungen js,a- 
víikovics nennt der Londoner „8tandaid'" direkt' 
blodsinnig und das sind sie aucíi, denn er spricht 
so, ais ob es von seinemi AA'illen abliinge, wie die 
Landkarte \x)n jetzt ab aussehen soll. Serbien hat 
keinen guten Giiff getan, ais sie diese A'ielsprecher 
nach London sandte. Hoffentlich lialten die andereu 
A^erlreter des Slawentums die serbischen Heiíi- 
sporae in den richtigen Schranken. 

Ueber Oesten-eich-Ungam hatten vei-schiedeue 
Zeitimgen die Nachricht vei-breitet, daÜ die Offi- 
ziere des Heeres dai-auf di-ingen, daü die Regieruiip 
auf aUe A'erhandlungen verzichte und eine krie- 
gerische Losung der Frage herbeiführe. Auf diese 
Verõffentlichungen hin liat der neue Chef des Gene- 
ralstabes. General Hoetzendorf, erkUirt, dali In 
Oesterreich-Ungarn das Ministerium díe Politik 
macht und iiiçlit das Offizierkorps. Die Offiziertí 
erwarieten die Befehle ihrei- A^orgeteízten und dãch- 
ten gar nicht daran, die Regieinng irgendwie zu 
beeinllussen, was ja auch gar nichc ilu-es Amtes sei. 
Von einer anderen Seite wird ebenso kategorlscHh 
erklart, daü Oesten-eich-Ungam sich absdiut nici\t 
bedroht fülile. Es werde sich auf der Konferenz ver- 
treten Lassen und ei"warte bestimmt, daü die \'er- 
handlung die Losung aller Fiagen herbeifüliren 
werde. l5aü Oesterreich-Ungam dai-an denke, i^i - 
bien anzugreifen, sei nur eine müüige Ei'lindung. 
denn es sei von õ.sterr.-ungai\ Seite aoch kún 
Schritt untemominen worden, der ais eine Feind- 
seligkeit gegen di<; benachbarte Balkanland h^itt<* 
gedeutet weixlen kõnnen. Diese entichicíieiU' 
Sprache hat den bcsi.en Eintb-xick gemacht und man 
bcdaueri nur, daü diese AVorte nicht schon friVher 
gesprochen wiuxlen. 

Ruíland verlialt sich niliigv aber es zirkuiiereii 
Gerüchte, daÜ, Sasonow hinter dem Rücken seiner 
balkanischen Freimde mit dem Giafen Berchtold 
Uebáugele und diesem schon einen A'orsohlag un- 
terbreitet habe, der die Interessen Oesteiroich- Un- 
gams auf dem Baltan betreffe. Diese Gerüchte wer- 
den von Petersburg offiziell dementiei-t, nlso muü 
etwas AA'alu-es daran sein. — In der Náhe von \'a'-na 
ist ein russischer Daanpfer abgofalJt woitlen. dei' 
einige Aviatiker und Flugapparate ^an Ik^rd hutt»-. 

Ueber die Haliimg der Dreibundmáchte auf dei- 
Konferenz hat bisher mu* soviel verlautet, daíí Ita- 
lien sich bemühen werde. den A\'ünschon RuCJan-is 
entgegenzukonimen. Die.sc Erklãnmg ist aber weil- 
los, denn m«n kenm; diese AVüiische noch nicht uni 
It.;dien kann sich doch nicht verpflichten. el-was 
zu unteri.n"itzen, wo^■x)a cs nur eiae wage .Aliniing 
hiit. 

HandelsteiL 
Kaflee. 

M8rktt)«ri<)fat Ton Santos vom 13. Dezomher I91'i2. 

Ty»! 

P r eld o 
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Stl')0 Moka luperior . . 
Preisbaeig fflr d. Be- 
rechnung deB Aus- 
fuhrzoll«9 (Pauta) 
Preisbasis asleioh. 
Tage d. Vorjahre# 

Pr. 10 
. S|0>, 

71900 
. . 71700 
, . 71500 
. . 71200 

6$8iO 
. . 6$100 

Dia am heutígen Tage getãtigten Verkiuíe wurdou 
ím Dnrehsehnitt auf der Basis von 7ffOO fflr Typ 4 iind 
71100 für Typ 7 abgeschlossen. 
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kg H<K) rs 

8»"0J 

i;t 
ZuXubren  
Zufnhren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdnrchschnitt der 

Zufuhre .... 
Znfuhren seit 1, Juli 
Versehiffung 12. Dez. 

„ seii 1. Dez. 
„ seit 1, Juli 

Verxiufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz 

34 679 
466848 

359IÍ 
«6K2 141 

3 7á6 
6;ho S-O 

1 356 398 
88-.<46 

2 621 554 
iuhi< 

Dez. 19il 
81 757 

347 480 

Verkãut» seit 1. da. Mt*. .H63 399 Haek 
1. Juli 4179 729 tíack 

afl7SÍI 
7 81Ü06Í 

79 hOH 

23 911 

2 957 67d 
flietfg 

Iiaiide*produk(e. 
Grosshandelspreise vom 6. Dezamber 

Zucker, mascavo . . . per Sack von 60 kg ISfOO i 
6)1 
60 

24I00J 
„ „ w „ zaiü O 

Liter . . . $280 
100 Liter . . SfiOO 
Sack von 60 kg 14|0 O 

Liter 

ijundert 
kg , . 
Arroba 
Sack . 

»» • t 
Anoba 

I» 
kg . . 
100 Liter 
100 „ 
Sack 

99 • 
Arroba 
kg 

58 
58 

Krystall 
Qries . . . . „ 

Scbnaps ....... 
Eidnãsse 
Reis, ungeKchãlt ; . . „ 

„ geschãlt (a.d, Innern),, 
„ Iguape   

Spiritua von 3R Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleetieu (Alfafa) Pr. d. St „ 
.Mangabeira-Kautschuk „ 
Kartuffoln, vorige Ernte „ 

., neuii prima „ 
Schweineflei cb, gesalzen „ 
Baumwollkerne . . . „ 
Wacbs 
Bobuen, neue 

„ v..rige Ernte . „ 
Mandiokamehl (Far.d.m.) „ 
Mal^mehl   „ 
Kollentabak   
Ridnuskerne 
Butier, fr scbe .... ■'^tOOJ 
Mais, gelber   100 It . . . 111.^00 

281000 
2«|00> 

$500 
$80 J 
$.00 
$200 

35$U00 
lojooü 
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1H$000 

I 

19$000 
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1 $IXX} 

>■$000 
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Eier  
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100 It . 
100 It . 
Dutzend 
Stfick . 
Ar oba 
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11$5"0 

$6(0 
1$400 

18$Ü00 
Geflflgel im Groanen 

Jg. Hübner u. Hãhncben 100 Stück . . 140$000 
Hübner 
Truthübner DatzeadPaare 
Gnt«n ' 

, 160$» O 
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liUfOOO 
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— 1$000 
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— 14.000 
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200$000 
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Oe tat:giche 

São Paulo 
vcranBtaltet ain 28. d". Mts.im Saalo 
der Gesellschaít Germania eine be- 
ãcheideiie Festli' hkeit, zu deren Teü- 
aahme das Komiié alie deutspre- 
cheuden Familien, Hen enwie Frauen 
und utisere Jiigend reundlichst ein- 

zulactea Rich erlaabt. 
Eiatritt frei. Anfang C'/j Uhr. 

Das Komité. 
XH. Diese Notií gilt ais Einladung 
auch allen jenen, deren Nain^i dem 
Komité unbeknnnt sind. (gr, 

Ich, endesunterzcichneter 
Doktor der Me<íiziii diircli dic 
Fakiiltát voii Rio de Janeiro, 
.lekorieri diux-h die Heg"ieruu- 

von Deutschlaiid, Porluíjal 
uud Italien, Ai"zt a" dem ]Io.spi- 
ifll de Misericórdia iii die^er 
Stadt eic. etc. 

Bestiitige liiemiit, d;tü ich 
das „Elixii- de Nogueira. Salsa, 
Caroba und Guayaco" in viele"^ 
Fãlien al> aiiígezeiclinettís Mit- 
f.el gegeu í.yphiliti^che Infek- 
tion und skropulofie Diathesc 
.uigewendet habe ii"d es liir bes- 
Ncr halte, ais die au-^ dem Auí- 
liude konmiendeí' analogen 
Mirtel. Da diese-i von inir 
cr'eten, be&tátigt; irh e- i\ i 
lAciner Ikrufselnt.'. 

l'eloUu>, 0. M:ii IbM'. 
liarão de ItapitoCay. 

ruterfK'hi'ii't anerka"nt durcii 
• Ui» Notar Felippe de Almeida. 

Wird in allen tessere" Apo- 
üjeken iin.! Droguerie^ difser 

'SutJt verkai^t.   

Geselischaft Germania 
Sáo FavLlo 

Am Dienstag, den 81. Dezember íindet in der Gesell-' 
schaft Germania eine Sylvesier eier, beslehend aus Abend-1 
essen an kleinen Tischen serviert, AuflOhrungf, Kotillon undj 
Bali statt. Anfang des Essens bYa Uhr, Eine Liste zum; 
Zeichnen zur Teilnahme am Essen ist in Umiauf gesetzt. 

Für einzuführende Gaste wird gebeten, die Einladungs- 
karte beim Vorstande in Empfang zu nehmen. 

Um recht zahlreichen Besuch der Mitglieder bittet 

Der Vorstand. 

I. A. 
F. Worath, 

1. Sohriftführer. 

Normandíe 
Gamem bert doa Prlnces 
Roblnphom 
Pont 1'Evequo des Princeo 
Roquefort 
Rahm- und Edamer C5ID 
Pchwpízeri 
Delicia- und Krãuter 

„Ca«a Sciiorcht" 
Rua Rassrio RI, B. Panlo 

Telephon 170 Caixa 253 

Deutsche Weihnachtsfeier 
der hõheren Km' cn- und Mâdchenschule von 

Frãuleia Maria Grothe 
zu Gunsten d(s; „Ds'UtscllHii K.riiiikeuiiatlHe8*' 

Sonnahend, dei 21. Dez raber 1912, in den Rãumen der „Gesellfchaft 
Germania", Kiia '1 de .lunho, H. Paulo. — Begion 87» Uhr 

i' K O a K A M M 
I. Teil 

1. Prolog 
2. SchneeKallchi»n u. Flittírsternche i, Zwiegeeprâch v. María Gerljrandt 
3. Ein VVeihnachtsmârchen, Kinder.tpiel in drei Bildern v, Frida Schütte 
4. The littie Slave'f» Wish Gedicht 

II. Teil 
1. f-âo Paulo Gedicht 
2. Im Hühnerhof Kinderspiel von Cla'a Herg 
3. Le Chiron Gedicht von Deroulède 

III. Teil 
Die Nickstarre o der: Ein Stadentinnenstreich 

Lustspiel in 3 Auízügen von Dr. Joseph «■aust. 
õ82!» Tanx. 

Abralião Kibeiro 
Reclats»anwa.lt 

— Spricht deutsch •— 
Büro: 

Rua José Bonifácio 7, 8 1' ' > 
Wohnnng: Teiephon No. 

Rua M ara hão 3 

Dr. Giistav Greiner 
wobnt 

Villa Clementina 

Rua do Gado N. 42 
gegenübcr dem Schlachthause 
(Chacara). 8. Fsulo. 5691 

mít Ventilsteuerung- 

System 

amsntmmtBfmispi-üS*. 

Lentz 

I 

Lieferung von Maschinen ftir Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschláge und PlSne grátis - 

BROMBERG, HACKER & C. 

IA 

( aix» Postal 75^ 
10 - Rua da Quitanda 

j^AULO  

10 
Telephon N. I07O 

r 
Zuhiiar/t 

Dr. Ferd. Worms 

priimiiert mit der grossen 
Pramie und der goldenen Me- 
daille der 1 Ktasse in der Aus- 
stellung von Turin 19 2, schr 
bekannt/n der deutsch. Kolonie 
mehr ais 20 Jaiire tâtig. Mo- 
dern u. hygien. eingerichtetes 
Kabinet Ausführung aller 
Zahnoperationeu Garantia für 
íille prothetische Arbeiten. 
bchmerzloses Zahnziehen nach 
ganzneuem rivilegierten Sys- 
tem. Auch werden Ar^ e ten ge- 
gen monatl. Teilzahlun^en aus- 
geführt. — Sprechstunden von 
» Uhr früh bis 5 Uhr nachm. 
Telefon No. 2657 und No. 2702 
Praça Antonio Prads N. 8 
Wohu.: Rua Oener. Jardim 18 
Caixa Postal ,,t" — S. Paulo 

I 

Salzmann & 0omp. 

I 

GASALUCÜLLUS 

BRANDk 

* usado para azu'<;)i>s, ohjectoa 
de matai, louça, e omaite, 
para mezas de cu2;iilia t pavl» 
mentos, a boa dona de caaa 
tem acelo e limpeza quul 

sem trabalho, 

O SABÃO MACACO 

Victoria Strazák 
iifl dtsT Wiener ünivers!tS's-Klinik 
geprnfte u. diplomiett« 

Hebamme 

empfic^ U 8ich zu mãssigen Preiaon. 
nua Ipiransa N. 5 8, Paulo 

DireUter Import 

von; 

Flei««*h> und Gemtki«e>K«iuiterven 
W«'8tr.- aud eiigl. íiehlukeu 

WeNintI. CerveiMtwarat 

AllerffJuHier Knvlar 
Bttmtl. Norien Kttse 

Frttrhfe iu Ctllde 
Tbee- Kakito—Chocolate—Bl*qalt« 
Bordeanx», Bar{(ander'» Bheln% 
Slusel- nncl VuieHr-Weine. 

Rua Direita 55^B Caixa postal 240* 

E*aulo. 5322 

E. Bnley d. í. noIM 
Zahnârz te 

aus Tulkanisiertom 
^utsehuk innerhalb 3, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrak t-Ar beii on nach 
Uebereinkunft Palaceto Lara 
Rua Direita 17 -• Sâo Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsoli (3209 

Dr. Nunes ('intra 
_ ist von .'ieiner Keise uE'íh Deutsch- 

iibOO Arbeiier 3000 Webstühle í land zutück^jekehrt und ateht aeinen 
Tâgliche Fertigstcllung etwa 80 OuO bis J 00 000 Meter Ge\veb»í j 

Erzeugni«i-e: | 
Rohe Schiffssegeltuche • Wasserdicht impragnierte Decken- 
und Zelt- toífe ♦ Wagen-, Fructit-, 8oi iífs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in a^len Grõ-sen # 'íohe, fdrbige und gebl-lchtc 
Schuh- und Kofferstoffe o Markisen-Stoffe « Wattierleinen 
f r Schneider « Press- und Filters offe für Zuckerfabr^ken 
t'nd O Ifabrikea ♦ Tejhnische G' webe al er Art o Nahtlosp 
Postsácktí o Zehe jed Art ^ taltbooteo Armee-Ausrflstungen. 

Klienten wieder zu Diensteu, 
Spezialitãt: Arankheiton der Verdau- 
UDgsorgane. der Lungen, doa Iler- 

zcna und Frauenkrankheitan. % 
Wohnung; Kua Duijue da Cpxias 
N 30 U. Sprochstuude 1: Palai-eto 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 

V. d. Uua Joüo Alfredo :t.t 
B. Paulo. Bpricht doutsch. 

Jul* iiH 
Zipperndorí b. Schvrería 

Hofbuuibauer ií. K. II. des Gro»»- 
herzogs. 

Speziaiilát: Motoi liootbnu- 
Ka'alog franci und grátis.  

^ Hygiérilsche 
K&ftfster Kataloí; 

«ill*:iBpfeULTl«L .^erztdu Prof. ti. frankv 
Ha Unger* Gummiwartnfabrik, Birltn NW., 

f rieArioLbtr. 

Farben aller Art 
Cementiarben für Címentplat- 
ten, Cemeniziegcl, ^teinholz, 
Asbestsc' iefer u. Kunststeine 
allerArt,EÍ8earo8tBChutifarb -n 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

hefern : 
FarbcnwerkcW un«i*tiel 

(Bayern, Deutschland.) 

ScliõDes Weiliüachtsgesctieüt' 

dasá die beiden ZuckenvarengeschSfte in der 

llua 1.5 de Novembro !4 (Casa ftamberg) 

— und — 

Hiia S. Iteiilo 23 (ils-Mils düiii Gramli! lolel SooUsuiíiii) 

in dicsem Jahre d< n 

leinstea Bienen lloiiiir-Kurlieii 

auf La'er haben, sowi»? 

ikiSMSIÉ Mil 

- und 

Jun^sr Deutscheri 

gelemter Landwirt von drüben, 
auch erfdhren in Gemüse- u. 
Blumengãrtnerei, bereits ein 
Jahr in Minas tâtig, spricht 
ponugiesisch, sucht zu sofort 
auf einer g'õsseren Fazenda 
Stellung ais Beamter. Offerten 
mit Gehaltangabe unt P. K. P 
an die Fxp. ds. BI., S. Paulo. 

D''-Aiexander Hauer 
ohem. Asiiaient an den Hoapliãleru j 
In Perlin, Hcidelberg, Müncken und 
der Gebuitshülfl. Klinik in Berlin 

I Ooasultorium: 
; Ba« álfaudega 7d, 1—4 Ukr 

Wohnung: 
I Kaa Corrêa de Sá 5, S a. Tíeiez" 
I 1322 Klt> Jnnpir» 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versaumeo, alte Strümpfe 
IU verwenen. Strümpfe von den 

I feinstcn bis zu den grObsten weideii 
{angestrickt, sowie alie Ârten neue 
1 Strümpfe nach bester Wiener Me- 
' lhode ohne Naht pün.ktlich ausge- 
I führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
WuDsch werden dieselben auch ab* 

j Keholt. H. M. Hell 
j Rua 13 de Maio Nr. 153 
I S. Paulo. 

GA8THAU8 

''Weisse Taube" 
Ru.t do Triumpho 3—5, 8. Paulo 

1 hãlt sich dem verehrten reisenden 
! Publiknm bestens empfolden. — Vor- 
I zügliche Küche, hello Ziinmer, gute 

Bettcn. — Tischweino, Antarctica- 
' dchoppen u. Flaschi-nbiero stets zur 
I AuBWtüil. —AuímerksameBedienung 
1 Mãssigo Preise — Pensionisten wer- 
1 den angenommen. 
! 2527 Die Besitzarin 

Mathllda rciailrlonsMil 

(Deutsches Geschâft) 

1 X PAULO 

Brillanten 

Diamantinos 

Orient-Perlen 

ADiiOQzeii 

für sãnitliche hiesige und 
i^swürtige Zeitungen be- 
fordert prompt zu Ongi- 
nal-Tarif preisen unter Ge- 
v.-ãhning liõchster Rabaitc 

ADANBE 
Au n ouz e n-E x pedit i an 
Rua Dlr^ita 55-A (^obr.)' 
Caixa 1871 ;; Pão Paul<> 

(5850) 
Kosten-V^oranschlâge uud 
Entwürfe zu effektvollen 
:: Inseraten kostenlos. 

Iloichhaltiges Sortiment 
der verechiedeuste;i 

Reklame- Clicnies 
grátis zur Verfügung. 

Iloky & Oo., Limited 

I Lincoln (England) 
' Fflbrikanten von Dampfma cLineii, 
' Kesseln, iransportablen und esten 
I Bergwerkmaschmen, tran&portablen 
I und festen ila*chinen. zum St in- 
i brechen und zum S rassenbau, 
! Quai tzbrechern, sowie Petroleum-, 
I Gas-, Spiritus- und Benzin-Kraftma- 
i schinen. Es werdeu ferner íabri- 
ziert Sauggasmotoren, Rohõlmoto- 
reD,Semi Dieselmotoren.verbesserte 

' Zcntrifulgalpumpen und Wasser- 
hitzer. — Es sind jeizt übtròO.OOt.' 
Mas-hinen grosser Dimensionen 
von RoDey & Co., Limited, in be- 
trieb. — Man verlange Kataloge. 
Kost< nanschlâge. Zeichnungen und 
Preisaufgab n von den Agenteii 
9? 
Caixa Postal 1551 :: UiO de -laneiro 

deutsches Fahrikat, nicut gebr<ucht, 
ist fur <<en Preis vou 2;000S000 zu 
verkaufen. Zu besehen Rua 25 df 
Maiço ütí-.V. Fabrica de Carros, 
Alberto Biiiler A Filbo, S. Paul« 

K u nstgege n stãnde 

Marmor Castellina 

BifitesjppitLJB 

saraulleri 20 Jalire, passend ais Geschenkartikel 

Einkauishãuser: 

:,si9 

Paris - 43 Rue Meslay 
Piorzbeim - Bahnhoistrasse 

f II. liwrei- 
werden verlangt. Rua Florencio de 
Abreu 11, S» Paulo, 5852 

Her r en- Schneiderei 

I 

in tadellosem Zustando, hauptsach- 
lich deut che, in grosser Auswahl 
*u verkaufen. Nãhfres (5515 

A. Bose & Irmão, 
Roa S. João 193, S. Panlo. 

|Or. 
RMbtaanwalt 

::Etabliort aeit 1896 :: 
BprechBtnndon von 12—-3 ühr. 
Ru Oaltu<ia t, I St. :: S. Ptolo 

Honíglcaclieii, Spr.tzkaclieQ Pílastersteine, Baseler 

Líckrli, LslikiiclieQ, etc. 

IH^lieli frisrh zu haben ist. 

OroMNe Au»i^vahl In 

Baiiingáãnge in SchokMladf 

iiiifl in Fonilants. 

\on 

Gesuclit für sofort 
1—2 Mãdchen für leichto hãusliche 
Ar->eitpn bei Karl Gehrlicher, 
Avtnida Bavaria No. 2, (Moóca) 

P Nowák & Irmão Mãdchen W ■ wl w mim Wwmm Ww wwwwwwww enclisch spricht ais Dienerin 

Kinderwagen i 
modem, sehv gut erhalten, mit 
Gummirâder preiswert zu verkaufen 
Rua Visconde Rio Branco 8, 8.Paulo 

Lehrling ge sucht 
f r Importhaus. NãhereB Rua Flo^ 
rencio de A ireu 48, S. Paulo. 583fi 

Tíicliliges Hausmãdclien 
pe>" sofort gpsncht 
tí. Paulo. 

Rua Sabará 5, 
5«47 

Oskar 81ollnianii 
X a li n a r z I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stook 
von 2—B Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il Uhr Vormittags, 
S06;t Klfl de Janeiro, 

Reichhaitiges Musterlagcr in allerneustcn Stoffen fQr 

Anzàge, Ücbst*zlebei:* Smoking 
Soeben angekommen grosses Sortiment in en^Uscben 

Stoffen für AnzQge und Hoien. — El:^inte Ai^t \hrung. 

engiiscti spricht 
für em FrSule n in "<ani08 gebucht. 
Briefe nach Hua 15 do Novca bro 11, 
Santos.  5831 

Klinik íür Ohren-, Nasen- 

und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lmdenberg i 
Spezialist Vf999 

früher Assistent an dor Klinik von 
Prof. UrbantschitBoh-Wien. Spezial-. 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den ; 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnang: Roa Sabara 11,8, Paulo 

CASALUCliLLUS 

K r i » c li e r 

Meerretlig^ 

Sauerkraut 
DM~urken 

|ua fiiübita K. 5S-i 

Werkzeuge und Gerátschaften 

3l5fl SSo Pauio 

JuBgerlaiD 

ÍOr portaaieslsche Korrespondenz 
nnd sonslige Kontorarbeiien ge- 
sacbL Nor Personen mit La Re- 
ferenzen and die sctaon in ãhn- 
Ucber SteUnng gearbeitet haben 
mõgen sich melden. Offerten mit 
Gehaltsansprücben an Caixa pos- 
tal 92, S. Panlo. 

für ührmacher, 

Goldarbeiter, 

Graveure, Mecha- 

niker, Elektriker and 

Optiker. 

Walzrn n. Z elieisoi 
auB der bestbekannten Fabrik 

Konzesuionãre der berühmten 
riirpii ,.ZENITH-, 

Tved e Huf aMen Aussie lungen 
mil den hõC sten Pre sen ausge- 
zeichnet wurden 

ParÍ!< 1900 grosser Preis 
Mailand lí)^ hours concours 

weil er Fabrikant Mitglied der 
Jury war. 
Tmtinrt Bijouteriewaren 

1 und Juwelen, Silber- 
wartn, opti^chen Instrumenten 

und Biillen. 

Carlos Masetii k GO' 

Ladeira Sta. Ephigenia 1 
Trav. Paysandú 2 nnd 4 

8. PAULO 
Caixa 29;—Fern8pr.2708 

Zivil-Ingenienr 
5757 

I 
der lãngere Zeit mit Vermossungen 
für Eisenbahnen gearbeitet liat,8ucbt 
jetít Kontrakt für Fazendas-ler 
measungen, Offerten unter „lnge- 
nleur" an die Exp. d. Ztg., S.Paulo 

Tlieatio Casino 

ímrríza. PMOhoal Sogreto »- 8 PAULO - DlrokUoai A. bsgrati 
H E U T E 14. Dezember - H E U T E 298 

Grosse Varieté-Vorstellung 
(irossartige neiw Krâfte 

jeden Sonntag Fann'!ien-Matinée 

ESlDll I IlltlIlMll 

li! SSO Paiilo. - 
Anfang ties Vorkursus 3. ,1a 
nuav 1913. Einschreibeterrain 

' Ws 20 Dezember 1912. 
Rua Amaral Gurpel 52. S ^^aulo 

üer techn D rekto' Kanlelaar. 

Raa Saula Ephigenia No. 24 São Paulo 

Registrier-Maschine 
(Marke Nacional) billig zu ver- 
kaufen. Rua Santa Epbigenia 87. 

juíeniielí'?'" ín 

Spiciwarcn u Gcschenkartikel 
In crrosHer Auswahl . • 

íür Weihnachten, Neujalir nnd die heiligen drei Konige 

Bazar Sul-Americano 

Madciien gesncM 
C5 

Ehepaer sucht per Januar jüuge- 
rPH Mãdchen für sâmtiicho Ha.n- 
avbeiteu. Guter Lohn. Nur eolclio 
mit guteu Zeug- issen wollen sii-h 
melden. Rua UcllaCintra i63,S.Paulo 

Zahnarzt Wiüy Fladt 
típrechstundcn: 8 — 10, 11—6, 

7-9 Uhr abends. 
■Montag — Ffcitag, 8. Paulo 
Jtnal5deNovembro57, l.títocic 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

& Rua Barão dc Jundiahy 178 

[I 

mit ne<* 
Turma ]!l!Iaar«r wlr«l 
fiir Akkordarbelt per 

nofurt geMncit. 
Adr 880 zu erfahren in der 
Exp. d». Blattes, S Paulo. ^ 

Junger Mann 

der deuiBchen und portugiesi- 
schen Sprache mâchtig, Ma- 
schinens hreiber, für loichte 
Bu'0auarbei tvon Importhai s 
ifesucht Offerten unter K. 
S. T. an die Exp. des Blatt b 
S Paulo. 5823 

RUA S. BENTO i8-A PAULO 
A«H^»erí5;c\vòlin|lolie 

•25 Prozcnt Rabalt auf alie ausgezelchneten Preise 
rmi 

Perfek'e KõcHin 
gesucht. 
s Paulo 

Alameda da Bambus 72, 
5818 

.")hoO: 

30-40 tlictitigeMoiiteurel'- 
."íihlosser. Kuufeischmiede und Gc- 

Theatro S.José 
3 . Paolt' 

:: fimpreza Theatral Brasileira :: 
Direktion : Luiz Alonso i 
Heute keine Vorstellung. t 

Morgen! 15. Dezbr Morgen! 
SVí Uhr abends 

Vorstellung ! 
der grossen ital.Operettengesellschaft 

.Sto<!;aaiii^iio(laraoiba'i 

Dollarprinzessin   
opemtein 3 AklenTOn v. Leo FaU ^p^g||„u[®'n,"®'Kücktdltbrcmsèt ist 

Preise der Platze. wegen Abi e so nach Europa, billií 
Çadei^ras  ^.ç,. ^ufen. Rua Bento Fre.tas 

mSs " : : . ■. : SS n. 
Galerias numeradas .... 2$500 

eraes 2Í(>iO 

2»IIS()00 

30U$(I0I) 

per laufenden Meler 

IDO Barp'ãlzc 

in hõchster Lage, mit schõnster 
Aussictit auf dia ganze Stadt, vier 
Bondlin en, 3 Mmuten vom Largo 
de Cambucy. — Plan und Auskunft 
Fianoisco CangM-, Rua José Boni- 
fa'MO :iit, I. ritock, von 10 11 Unr 
morgcns und 4 —Uhr nauhmittags. 

Gelegenheitskauí 
Ein fast nojii neues 

José F. Hiôman 
□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 tí8 flo/embpo II32 

Nenbaiitoü - - - 

ItepHratureü 

EiHeubetoa - 

PiKiio 

Voraiiscliiaco graitls 

Zwei hervorragend schône echte 

Neuinndlãnder Hunde 

ca. 5 Monate alt, sind preiswert 
zu verkaufen. Rua Barào Tatuby 
No. 115, S. Paulo. 3bO(i 

nii 
werden aesucht. Lohn 7$ bi.s 
8$. Weitere Arskunft erteilt 
die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 5088 

Dr SÊNIOR 
Ainor!kanf;*ober Zaho trzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
íSpr'o';>t 

2968 

fí? to 

.■*<hlo8ser, Kupfei 
hilfen sowio eme Auzahl Maurer 
wei'den für dauern^e Arbeit bei 
gutem Verdienst fürs Innere gesucht. 
Nálieres Pens on Lustig, Rua dos 
Andradas 18, 8. Paulo, bis »um 16. 
ds. Mts. zwischen 5 u. 7 1 hr abends. 

Gesucht 

ein tüfihtiger Saalkellner. Rua Bri- 
gadeiro Tobias 1, 8. Pau'o 5821 

Maschinen-Schlosser 
der mehrere Jahre in grosser Braue- 
rei in München gearbeitet hat, sucht 
per sofort Steliung.- Offerten unter 
..Mechaniher" an die Exp ds, Hl., 
B. Paulo (gr) 

Polytheama 

S. Paulo 
Em preza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

08 8onth-American-Tonr. 
Heute! Heuse 

14. Dezember b"/! Uhr 

Clrosse 

Hotel Forster' 

Ivu;x Brigadeiro Tobi"."' N 23 
HAn Pnnln 

Vou iJiporthaiis wird 

ein IntelIIfi:eiitor 

Jnnge 

der deutscli uud pnrtugle- 

siscli spricht, für-s Büro 

■ gesucht. Off. uut. B. U. C, 

Zu vcrmictcil «UdleExp.ds. BImS. Prtalo an dio Exp. d 

Ume Fabrik, wel he Maschinen von 
der Firma S<'hubert & Sa zcr be- 
sitzt, in gesunder S adt im Innern, 
b'aucht cinen perfekten und zuver- 
lãssigen Mechaniker, welcher sein 
Fach von Grund auf kennt, fãhig 
i-t, den tcchnischeu sowio den in- 
dusti-iellen Teil zu leiten und das 
Personal auíulernen. Es werden 
prima Referenzen und 1'iobeu sein* t 
TüchtigKeit verlangt. Wer dieaen 
Anforderungen nicht eursiTÍcht, 
braucht sich nic^t zu melden. Ofí. 
mit Geíialtsansprüchen unter „Rex" 

s, BI., S. Paulo 5815 

in HygienopolU (Ru* Maranhão) 
ein grosser mõbliener Saal. t)ff. 

I unter W. K. an die Exp. ds. Bl., 
! a. i'aulo 5839 

Junger, tüchtiger 

Loilerie von São Panlo 

Varieté - VorstellunílMascliiüisl und Tiscliler 
9 Allm-k TT/-i1>vKAarhi>itiinara- lind 

Ziehu-gen an Montagen und .ponnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

,,„i. .,1™ Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Pi-eiso der Plãtze ; • Dampf-Maschinen veitraut, sue t ge- Grbsste Prámien 

1 iSgtoS^iVtílo.^' 5^8% '20:000$, 40,000$, 50:000$, 100:00/)$ 200.000 
iradas 2»000; galeria t|000. 
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Die vornehmsten Familien macheu ihre Einkáufe von Brillaiiteii, 

Perlen u. Schmucksachen in dem bekaiinten imd vertrauenswerten 

J uweliergeschâít 

»CASA BENTO LOEBü 

=Ji. 57 Bna i5 k Novemliro N. 57 

dem bedeuteodsten nod billigsleo llause dicser Art in Brasilieii 

Miiíernidad»^. 

rifsníidlieir, Krafi und Encrgie 

sind die liTtclislon Gíiler dfts Lebeiis. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sic dic 
selben nicht durch unbek innte Drogen oder AlkohOl 
wiederzuerlangen, Krafi fQr den gesamten Organis- 
mus glebt, wie ein Tcnikuro das beste medicinischc 

Nâhrmittel 

Scotfs Emulsion 

In KOrze werden Sie die krâftigende Wirkang em- 
pfiniai, und das beste ist, sie ist bleúbend. 

Yerlangen oor die ectte Scott's Emnlsion. 

Di^ses Etab'Í8S6- 
ment hat eíne 

erstkla^si^o Ableiluns fúr Penaionis- 
tin.ien ei ^eri.ihiet. Ein Teil ■ier für 
die Pensionistmaen be^timmtej 
Rãuine U-findet s cb im HauptKe- 
bãude, der andere im ^eparatea 
Paviliun, hllfl Rãiime sind von ein- 
andtír un»bhãni;ig. Den Petisionii- 
tiiinen istgeatatiec eine Person iiirer 
Fainilie b«ri ^ich zu haben und übe- 
eine KrankpnpficKerin tu verfüaen. 

Junge Deutsche 
portugiesisch sprechend, sucht fúr 
jetztoderzum Frütijahrgenen Dienst- 
lei^tungen freie Reise nich Europa, 
Yon hier oder von Rio aus. Würde 
8>'hon jetzi in der betreffende Familie 
Bescbãftitíung ais Oouv^nante od. 
StOtze der Haustrau annelimen 
Briefe unter Â, Z. an die Expedition 
d Ztg^ S. Paulo 67ta 

Pianos 

Blllihaei' 
I iioh:«d>n*y«r 
! Rrruzbooh 
Dia Oaaa Blúthner, walcht siob 
jetzt in der Rua Àncnleta (früber 
do Palacio) befiadef, hat seine Kia- 
viere, Haimoniuma und Stãhie fflr 
Kiav ere zur Ausstellun i im Kinema- 
tographentneater Radium k braci>t. 
Das Théater ist von 8 Ühr írtth 
bis 10 Utir nachts geõífnet. — Ver- 
kaul auf Ratenzahlungeu. 

Penslon und 

Chopslokal Lustig 

Rua do<i Audradas 18 
M. Panlo 

5199 Man lese! Bauplãtze à 200$000 Recebedoria de Rendas da G pitai 

Ttiile einem geebrten Publikuni 
mit, da'4 ich einen Chops-Auasohmik 
eingerichtet babe Chopa zu 20*) Rs. 
Angenebmer Aufentbaltffir Familiea 
Aufmerksamu bedienung zugesichert 

H ochachtungg voll 
W. liusbiq 

DiS Eisenwarengesi-bifi Luiz de 
Souza ba' eine Abteiiung fQr Sp el- 
waren orofínet, unJ für díese aus 
Deutschiand Artiltel erhalten für 

WeUmachten 
Neajahr and 

HL Drei Kõnige 
Al'o diose S pieis ichen sind letzte 
Ncubeiten und B06b''n aus Europa 
angekommen — Billig«^te Pr ise. — 
Nur im HasoLuizdeBouza, 
Pra\,-u Anto io Prado f.l :: W. Paulo. 

Or. W. Seng 

Operateur u. Fraaaaarzt 
Telepbon M. 88. 2097 

Consaltorium and Wohnong: 
Boa Bat &o lUpetinliíga 21 
Von 12—4 ühr. 8. Paulo. 

am Friedhof von Sant' Anna und 
100*000 in Barra Branca, 200 Meter 
V- n der Station Tremembé, Linha 
Cai>tareira, gelpgen, mit 3 JHhren 
Zahlungsfríst und olme Bauzwang, 
verkauft SimonWucherer. 8 tio 
Barri Branca, Sant' Anna Infor- 

' mutiónen Rua dos Andradas No, '8, 
I rt. Paulo 544o 

Geschlechts-Q. Hautkrankbeiten 

I Dr. Adolpho Lindenbe'g 
ex-Assistentdes Prof LesserderUni- 
versi ãt in Berlin • Sprecbstunden: 

i Ra» 8. Bento 33 A, von 2—4 Uhr 
Wobnung: Lkr|o SaoI* CíOllla 2 

II. Semester 1912 
Auf Anordnung des Herrn Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Verwalter die- 
ses i>teueramteH, biinge icti allen 
Steuprzahlern zur K-nntnis, dass 
von heute b-s 31 Dezemberdes lau- 
fenden J>-brea die Qebãudesteuer 
für das zweite Semester ohne Stiaf- 
zuschlag bezahlt wird. (5327) 

ííach dem Ablauf der f stgesetz- 
: ten Frist wird ausser dor Steuer- 
eumme auch nocb ein Strafzuschiag 

I von 10«/o vm den rückstandigen 
: Zahlern eingetriehen werden. 
1 Recebedori i da Cap tal, 4. Nov. I91'.í 
I DerinterimistiacheChffderi.rfektion 

/V\auro E- de S- Aranha 

Bar Paris iii Caprite Paolisiaü 

ia Marlins- 

S- Paalo 
Hua 15 de Novembro 22 

empfiehlt Ibr atets reiohhaltlges La* 
ger in ftülen 

nabesondere Ia 2739 

ll;ibí£:-IIitAn. Wm. 

von Adele friedmaaa 

Roa do Seminário 43, S. Panlo 

Geõffnet bis 1 Uhr Nachts 
Stets firisehe Chops 

i In- und aus'ándische Getrânke, 

Sandwichs, kalte Speisen jederzeil 
5752) Qute Bedienung. 

I Dr. Carlos Niem-yer i 

Atelier für Damenhnte 
Mdine. Vaiaa e hat die Ebre ihrcr 
zahlre ch^n Kundschaft un den p. 

; t. Familien mitzuteilen, duss sie eben 
: ein tiro»8e8 d. rtiment in Hutmodel- 
' len für Damen und Kinder direkt 
von Paris erhaUen hat. rbl.J 

! Formen, Blu iien, Sirausffedem, 
» Aixiettes u. sonstigf^ Putzsuchen. 
Bonen,Kleider8toffe v.Woileu.Seide 
Grosbes .-ortiraent v. Unterkl idern. 

erteilt tüo tiger Lnbrer zu mãs8it;em 
Honorar. Weitere Informat'onen er- 
teilt Casa Keethoven, Rua 8. Bento 
S , 8. Paulo. 5837 

ils WeiaisyeseHI! 
Tepcicho aus Tigerfeilen mit knnsi- 
lici'en Schádeln,80wie Tatú õrbchen, 
Indianerwafien, hteinwaffcn, -chã- 
dein, -chmetterlinge, Kãfer, Schian- 
gen, Vogelbãlge für Ilut- und Haar- 
putz, zu verkaufen. Alies nur ecbtv 
Sachen, sehr wichtig für die Wisaeu- 
schaft Kua Cardoso Almeida H4-A, 

I Perdizes, ^, Paulo 57ia 

i Itesiaiiraut & €hop'^lokal 

íZurDeutschen Biche 

CarI Ulack 
j 5 Rua Santa Ephigenia 5-8 Panlo 

Mãdchen gesucht 
íâr hânsUcbe Arbeiten, die aacb 
etwas kochen kann, von klelne^ 

: Familie. Âven. Hyglenopolís 68-a 
' S. Paulo 58 

I.,. üin den wertan Familien die Ein'! 

Frjiii H. Frida Weridl 
Deutsche diplomierto Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paul o 

«ass: 

V* ^ , InUuentâ de^ea «rondtitii; 

Stt btfiéÁ to Xtr 9r«(ae'rU' V 

219 

Hotel Albion 
üna (^rUadfiro Toblas 89 

(in der Nãbe der Bahn^fife) S. Paulo 
empfiehlt sich dem reist-nden Pub- 
likuin, — AII-4 Bequemliclikeiten für 
t<'amilien vorbanden — Vorzügliche 
Küche und Getrãnko. — Gute Bo- 
; dienung u mãssigen Preisen : 

GeneiKt^m Zusprucb bált sicL 
bestens empfohlen 

inhaber Josá Schüeeberger. 

fi Prof. Fajstino Ribeiro S 
P Klinik für Nervenkranke, 80- |* 
H wie für solche, die am Magen, y 
y E.n^eweidoii, Anümie u. R eu- ii 

lll inatismus lei<len. (5<57a 
11^ Pua da Gloria N. 105, 8. Paulo ||| 
1 

Âima Ehrhardt Ândreatti 
m t 2 Kindern, wird zwecks Ent- 
líesennahme ihres Erbteilea in Jun- 
dia' y gesucht. A le Personen, welrhe 
Nachrichten über ihron Verbleib 

jliEhen, werden geb»ten slch sctiriftl. 
i an ihre Muiter Mathildu Ehrhardt, 
. Rua João Jo-é Rodrigues No 6, 
JundiHby, zuwtsnden. 5528 

CARL KLLLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
8. Paulo 

Spezial.st ffir zahnãrzü. G(^d- 
tecbnik, Stlftzàhne, Kronen u. 
Brnoicenar' eiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Cmk. Mudar. 

s 

s 
s 
s 

S§lll5)21(32l3[fa 
Bestes natürliches Mineralwasser 

12/2 Literflasohen G$000 
Prcis ohne Flaschen, frei ius 

Háas geliefert. (41C8 
Bestellungen bitte zu richten >-n 

Ricardo Naschold & Co. 
ai - Rua Washington Luiz • 31 
S. Paulo Telefon 103 • 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora ií7, S. i'.ialo 

hãlt sicb dem biesigen n, reisenden 
Publikum bestens emjpfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, eaubere Betten, mâssig, 
Preise, stets f rlsche Antarctica-Cbops 

Es ladet freundlishst ein 
2395 HEINRICH GKAEFE 
Pensionisteo werden jederzeit an- 

genommen, Aucb Mahizeiten ausser 
dem Hause. 

Operai eur und Frauenarzt ? 
behkudelt durori eme wirk.iuima % 
Speziaimethoiie die Krankheiten c 
der Verdauungscffirane und de- ^ 
ren Komplikationea. besoodero 

^ bei Kindern Q 
^roohkimmer und Wohnnnsr S 
Rua Apouoh* 8. Paulo g 
BpreoLatunden Ton 1—3 Uhr. • 

Gibi jedan Ruf aofort Fo'«^. 5 
Hpricht Heuisab. 2594 § 

nasg aBa0fx!ttj<H0aa xuwawiaa 

Poços de Caldas 

Deotsches Familienliaas g 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãitschd-m reisenden Fubli- 

ikum bestens emptohlen; Pcn- 
! sionisten Werden jederzeit ange- 
nommen. Sopllio BrCuel 

Viftnr Slraiiss 1 
deutscher Zahnarzt 

Lar. o do Thesouro i. 
Ecke Rua <5 de Novembro 

Falado Bamherg 
[. Etago 

ISaãSE 

kãufe zu erleichtern, vernaufen w r : 
auch in monailich n Ratenzahlungeu. 
Früher Rua Marechal Deodo o 6,1 

jeta Rua 8. João 121, 8. t^aulo. j 

D"i- Joliiinoa Pillmauii 

Z'*linürzf in 
diplomiert vou d* r mediziuischou 
F«kultat zu Porto Alegre, mit mehr-1 
jãbriger P.*axis und gewesene Schü- 
Ifriu der llerren Zahnãrzte Prof. 
Wi'liger, Prof. Sachs, Dr. Ma"i«loK, 
Hofzaiinarzt Wilimor, Dr. Grünberg j 
(-<pezialiat für Zahnregulii-rungon).; 
Dr Saciis (Spenalist für Alveolar- 
Pyoirbce in Berlin), empfiehlt dem 
geebrttn PubHkum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e nge- 
riclitetes Atelier uud garantiert er t- 
klasBige Arbeit. 8peziali.-tin fu" 
Zai nregu ierungen u id .Mveolar 
3799) Pyorrboe. 
Rua S. K(^litü y. I, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 

Mellins 

das beate Nahrungsmittol 
für Kinder und Kranke 342U 

Agcnten: Nopsack 4 Co,, tíantí)s 

Food 

sind nunmehr auch in hochttíiuer f »rb'ger 
AusfUhruns; erschienen und in den bekannten 
Verkaufsstellen in S. Paulo, Rio und Santos 

zu habtín. 

Grosstí Auswahl in Auslcllts-, Neuj-ilirs- 
und (jlfiükwuu8chkarteil zu koulantesten 

Bedingungen. 

(j'eichzeitig empfehle ioh für die Festtage meiii 
bekanntes reichhaltiges Liger in hochf'íinen 

Charutos and Cigarros. 

Für Bricímarkensamniler bringe mein grosses 
Sortiment in M»rkeu al'er LSnder, A.buois, 
Fftiz© und andere SHlUllKiiartikfl in em- 

pfehlende Erinnerung, 

Xeu eingetroffen 

Echte Indianerwaiíen. 

ü. H. 

Rua Seminário 85 SJlo Paulo. 

II. s. n. G. y. 8. D. (i. 

Auslro-Amcrícanu 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Hambuig-Sfidainerlkaiiische DampíscMflalirts-Geselisclialt 

• Cap Verde» 
• Cap Roca» 
tCap Verde» 

Passagierdlenst. 
Der PostdainpltT 

Cap Roca 
Kotnmnndfint: J. Kroger 

geht am 21. Dez. von faiiioa nach 
Rio, Bahia, Miideiia, Liasabon, 

1 eixões, Boulogne s/m, 
und Hambnrg 

Passageprels: 
KlaP^e nach Rio de Janpiro 401000 

Lxkl RegierungsRtPuer. I. Klasse 
nach Lisbabon und Leixões &(X),(iO 
exkl. RegiorungHsieuer 1. Kiasse «Perra i buco» 
nach Hamburg 600,U<J Vk. exklasive 
Regierungssteuer. .S. Klasse n^ch 
Rio de Janeiro 20ít)00 exklu^'ive Re- 
gierungHsteuor. 
a. Klasse nach Lisssbon, ^.Q^AAA 

und Leixões DOçUUU 
inkiusive Kegierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg Í'*J 

Passagler-Dlentt 

Náchste Abfahrten von Santos: 

16. Februar 
9. Mãrz 

4 Mai 

Pu«>t|ler- and Fraobttfafflpftr 

18 Dezember 

P.chnelldienst iwlschen Europa, Ira- 
silien und Kio da Prata. 

Nãoiiste Abrahrten ron Santos 
nach Europa: 

Der Dampfer 

CAP ARCONA 
Komn^andant H. Boge j 

gebt am 15. Dez. von 8an'08 nach 
; Rio, Lissa' 01, Vigo, Southamp OB, 
Boulogiio s/a und Ilamburg. 

■ Tijuca» 
tBc grano- 
•Cordoba- 
«Santos- 
cl>ahla> 
«rcniambuoo 
«lijuca>^ 

26. Janunr 
O Februar 

16. Februar 
SO Mãrz 
13. April 
2ij. April 

1, Juni 

Cnp Vilano» 
Cap Finisterre» 

8 Januar «Cap ArC' na. 
2-?. Jinuar -Cap Vilano» 
29 Januar <Cap F nisurre» 
6 Febr ar «Cap Arcona» 

19. Februar «Cap V lacio» 
Nãchbte Abfahrten nach Rio da Prata zD. Mars i 
<Cap B'anco> 30. Dezember 

inkius. Rcgierungsbteuer VtItjJUW ■ >Cap Viiano~ _ 13. Januar 
Alle'Cap-Dampfar heban Ttlegrapl.ie ohne Draht an Bord zur VerfügUDg der Paseagie. I 
Alie Dampler du; ir Ge(»ell6cliaii tind mit den modernsten Eii. íehiungen »pr8eh»-ii und bieten dea- 

halb den Pássagieren 1, u, 3. Klause den denkbar grõsaten Kouifort — Diese Dan pf^r í Arzt an Bord 
ebenso wie portutiiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen Klassen i>ii der Tiachwein im Fahi»- 
preia m't eingeachlost-en bia Portugal. — Wegen Frachten, Pasaage nnd Bonstigen Iniormationen we. íJ 
man sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS — Rua Alvares Penteado SI. (sob) 8. Paul* 

^ieksti Abrahrtaa^aic* lirogi: 
Argentina 22 De/ombor 
Franceaca 8, Januar 
D^t Postdampfor 

Argentina 
gebt am 22. Dez. von Bantoa nacb 

Rio, Tanarirt*. Aim«ria. 
I Mrappl un4 Tri««t. 
Pasaageprela 3. KUtiae nach Tene- 
rifle ií5 Frcs, nach Neap»! 195 
Fici^ nach Almeria }i60 und Trieitt 
200 Frca. u. 6 Prozent Regierui){;a- 
Bteuer. 

Hlebtti flbralirten R«eb dem La Piata 
Franceaca ?3. Dezember 
Laura 1. Januqr 

Üer Poetdampfc, 

Franccsca 

geht am 23. Dez. von Santos nach 

Mantavitfao uud 
Vaenoa Aire* 

Spielsa-clierL! 

Paaaagepreia 3. Klaase i5|000 u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Dicfe modeiv singerichteten Dampfer beaitzen elegante k >mfor- 
table Kakinan für Paaaa^ere 1. nnd 2. Klasse, auch für Passagioro 3. 
KlasBeist üi liberalster Weia» gesorgt. Gerãumige Speisesãlp moderne 
Wascbrfi me stphon zu Ihrer ^^rfügang. 

Scknello Reisen. Drahtloae Telegraphio an Bonl 
Der neue Dappelschraubendampíer 

UaiNor l^^raitK «Foset I. 
(2te Relae) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geachwind gkeit geht am 
la Februaa- von santoa nach Rio, TeneriffB, Barcelona, Neapel a. Trieat 
Keisedauer von Santos nach Barc lima 11'/», Ne^pol 13, Triest 15 Tage. 
Rel^e bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Münc en und Buda- 
pest 16 Tage via Tneat — Die 3te Reiae • rfolgt «m 30. Mãrz. 

^egea weitvror informauunen «rende man aich an die Agenten 
ISomliau«*r A C<»itii> 

Rua Visconde de Inhiuma N. 841 Rua 11 de Junho N. 1 
RIO DE JANEIRO | MANTOS 

Giordíàoo e-ornp, Largo do Thesouro j, S. Paulo. 

Icnkt die Aufmerksamkeit 
ihrer zahlreichen Kundschaft 
auf ihr grosses und reich« 
haltiges Sortiment 

und bittet um Besichtigung der Ausstellung in ihren sieben 
Schaufenstern. 

OroMKartige Anitwahl in Clirl^tbaniuMohmack. 

Reichhaltiges Lager von Phantasieartikeln für Geschenke. Die 
grõssten Lagerbestãnde von Metallwaren aus der Wüxitenbcrgi- 
S' hen Metallwarcnfabrik in Geislingen. Enormes Sortiment von 
Steingut", Por/ellan- und Glaswaren sowie allen in dieses 

Fach schlagcnden Artikeln. 

Amerikanische Eisschrânke. Kinderwagen nnd Kinderstühle. 

Konlctirrenzlose Prelse. 

Rua Direita 48 Ecke der Rua Libero Badaró 

CASÀ1FERN4ND0 S.Paulo Fernando Costa & Co. 

Ilaiiiburg keiílíã - Lioie. 

179 Dampfer mit über l .U00,000 Tons 

Nãchüte \bfahrten Ton Santos : «Uabsburg» am 5. 
Hohen-taufen» am 12. Januar 1913. Hirdileutscber llo)il Bmnisiil. 

Per Dampfer 

.... K8«'í Friedrich Aiiflust 

Januar 1913 

2268 Der prachtvolle Doppelschrauben 
dampfer 

ber von --fintox naoh 
Rio, Bahia, 

Pernambuco, Madeira, 
Lissabun, Leixõcs, 

Antwerp n uud Brcmen. 
PasHAgepreis 8. IClasse nach den 

europãischen Hãfen 
SOfOGO 

und 6 Frozent Regierungssteuer,' 
iJle Dampfer dieser Geseilac aft; 

haben Arzt an Bord, ebenso portu* I 
giesiachen Koch und Ste«ards, I 

Kommandant G. Bachmann 

geht am 22. Dezember von Santoe 
nach 

Rio, 

Lisaabon 
Vigo, 

Southampt^n, 
Boulogne a/m 

Der prachtvolle Sc^mellpoatdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickels 

erwartet in Sant-^s am 15 Dez., geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt nacb 

Rio, Bnbia, 
Madeira, Lissabon, 

Leixões und Hanibnrg 
Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40| Regierungasteuer, 
nach Madeira, L ssabon n, i eizões 
Mk. NiO und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. HOO una Regierunga- 
stauer. — III. Klaase nacti Europa 
60t und Regieruogsstener. 

NorddeutscherLIoydBremen 

und Hamburg 
Reise nnch Eurooa in 11 und 12 Tagen. — Telegraphie otane 

Op»ht oaBT*l*0'''Ph'« an Bord.: Draht zur Verfügung der Passagiere. 

A^men^ Auskúafie eiteilen die | Auakunft ertelien die Agenten 
Zfírrennef, BCilow <fc Co. j TIaeodor Wüle A Co., 
B. Pawi t Rua dp 8 Bento N. 81 ; S. PAULO ; Largo dD Ouvidor 9. —SANTOS Rua Saatc Antonlo 64 5(5. 
Saataa: Ru a Sto.Antonio 3» u. 3» ^ Rio: A\ ecida Rio Branco 79 

Der Dampfer 

Jbionn 
ge^t aaa 17. Dezenber von Santos 
narh 

Rio, 
Bahia, 

Madeira. ; 
Antwerpeu ' 

und Bremen. 
Passagepreia 3. Klasae nacb den 

europãiscben Hãfen 
5Ü(000 

tuid 5 Prozent Regierungastener ■ 
Draht1o8« Telegraohie an Bord, 

Alie Dampfer dieíer Oesflischaft 
haben Arzt an Bord. eft>enso poitu- 
gieaiscben Kucb una blewarda. 

Weitpre Auskuaft erteilen die 
Agenten 

Z»rr«nfi<^r, Bü'ow 4 Co. 
8. Panlo: Rua 8io de Bento N. 81 
Santoa; Rwa liflo A>ntQiuo 33 u. 35 ' 

Cütiipuhliia ^'acio)lal de 

Nave^raçâo Costeira. 
I WBebeatlteher Pasaaglar-DlaBa ivl- 
■oben Rio d* Jsnelro and Parto Al*- 
frc, aalaofend die Bifea Saatoa, Pa- 
r«aa|aá, (lonaaopolla. Rio ftraade ■ 
8934 Porto Alegre. 

Der neue Dimpfar 

i ITAPURA 
gebt am 16. Dez. von Santoa nach 
Paranainfc, Flori naiflla, 

Rio 0r«ido, Peiotaa 
aad Parto A*e|re 

Diese Dampf-r baben auagezeioh 
nete Rãumlioiikeiten fflr Passagiere 
und Eiskamm-rn. 

Die Gesellschaft macbt den Ab- 
.-endem nnd Empfãngim der durob 
Ihre Bchiffe tranE Kirtierteu Gfitern 
bekannt, daaa die ^ tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenloa em- 
pfangen and abgdiafert werden. 
NShnra Anoirunfi: Raa IB da IIq> 
««Mskro 86 (■«M 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Stcam Packci 
Comp ny. 

Mala Eeallaglaza 

P. S, N, C. 

The Pacifle Steati Navigaton 
Company. 

Mala Eoai Ingleza 

Asturias 
Nãcbste Abfahrten n«ch Europa: 

24. Dezember Victoria 1. Januar 

Asturias 

Der Sctinelldampfer 

1 
geht am 24. Dez. von Santoa naoh 
Rio, Baliia, Pernambuco, Madeira, j 
Lissab on, Vigo, C eiburg u, Sout-j 
ham,.ton. 

Passagepreii 3. Klasse nach Ma- 
de ra u. Lissabon 60}ü00 u. 5 Pro- ' 
zent Steuer, nach Vigo 31000 f. span. 
Regierungssteuer. | 

Orita 

I 

Avon 

geht am 17 Dez. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, 6. Vicente, 
Las Palmas, Lis$>a bon, Leixões, 
Vigo.Corunha, La Paiice u Liverpool 
Pabsagepreis 3. Kl. nach Lissabon 
u. Leixões 60$ u. 5 Prozem Regie- 
run/aateuer, nach span. Hãfen 3f 
f. Steuer. 

fl.XHKK fcCsp.^íüiD^ 
43 XAVItR..TOL!üfl « 

Orlana 
gebtam 24. Dez. von Santos naohlggijt 19 Dez vonTSantos naoh 

Bnenoa Aires I Buauoa Alr«aund Montsvidfca- 
Drahtiosc Telegraphie (System Marconl) an 0ord, 

Alie Dampfe*- haben Arzt, Stewarda, SteWardessen nnd franzôii- 
oben, poitug'esischen and apaniachen Koch an Bord. 

£s werden Eiaenbahnbilleta von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alio waiteren Auakünfte werden In dei Agentur ertailt 27;)4 

Rua S. Bento 11.50 — S. PAULO 

Chrlstbâome 
werden abi-egeben im 

»;76 Sitio Maiidapi. 

'Portngíes. Sprachknrsus 

F. A. do Amaral Braxilianer d utacb- 
apreol enil, akademisch gebildet, er- 
teilt tJntnrricht. Streng prakti''Ch. 

Hua da Ul0'la No. 89, S. Paub 
(Für Damen be^ondere Klnase.) mi 
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nôut^clié XêitVLriçr 

'Wí,. 

-iX- 
■-i, U'. N:" 

-r 

CA$£ 

EmpfelilciLswerlc \inliiiacli(sgcsclieiike. 

Abteilung: Stoffe - 

Abgepasste Roben in Seide. Wollc und ge- 

stickten Fantasie Baumwolistoffen. • > . 

Abge)>asste Blowsen, ; % 

BestsGrtirtes Lager in Stoflen jeder Ari. ; ; 

Abteilung: Herrèüàrtikel 

Allerneuestcs Soniinent in ^Gravatten, Hemdeu, " 

Westeii, Strflmpfen, Regenschiniicn, Spazier- ' 

stõcken, Gummimantcln etc. 

Abteilung: Parfamerien 

( ■■ 
A "• Feine Parfiinierien,- v , 

Nagel- und Toilette-Garnitiircn. 

Abteilung: Damenwâsclie 

Vorziiglich gewíihltes Sortiment in Morgenròcken, 

Matinês, sowie sàmtiicher Damenvvásche. 

Handarbeiten jeder Art. Tischgedecke. 

Abteilung: Damenkonfektion 

y:'UvJjÍ^- 

Abteilung: Einderartikel 

r 

Ivin-Jerkleidchen in allen Grôssen, Qualitâten 

• nnd Preisen bis zum feinsten Genre, 

: Knabenanzüge, Schürzen etc. 

Abteilung: Teppiehe, Gardinen 

T Teppiehe in allen Gròssen und verschiedenen 

Qualitâten, Linoleumteppiche, Gardinen, Tisch- 

decken, Kissen etc. 

Abteilung: Mõbel 

  Esszinimer, Salons, Korbmòbel, Lackmôbel, 

Messing Kteinmòbel, Ledennobel eigenes Fabrikat. 

Metallbetten mit primissima Matraze, das beste 

vvas existiert Alleinverkauf liir den Staat S. Paulo. 

Abteilung: Spielwaren 

Fertige Kleider in Seider Wolle und den ver- 

schiedensten Baumwollstoffen, gestickt, etc. 

Blousen íur jeden-Geschmack. Konkurrenzlose 

AuswahL 

/ ■ 

Riesensortiment, ausgestellt in der III. Etage. 

Wir verkaufen unsere Spielsachen, da Neben- 

artikel, zu extra billigen Preisen. 

Diverse Artikel 

I)amenhilli?, I àcher, <íurlol, Sonnenschirmo, Hãnflschu'ie, 

Echarpes, Damenlaschen, Spilzenkrafjen, Jabots, IWischen- und 

' feder-Boas, Blumen, Vasen in Glas, Porzeilan und iVlelall. 

íieizendes SortirnenI in Nippes. , Marmoríiguren. 

Von Montag den 9. Üezember ab 

irri Innern des Hauses. 
Wagner & Go 

T . jj : ^ 

.XrS- . » ...li,*,;.;:,.' i-IÜ .''- 
--  ..í I; 

..CÁ!. ■ '/iV.. . 'Í- 
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6 Deiits^clie Zeltting 

Companhia Paulista de Coiistrueções 

Plaue,Kostenanschlage,. Baiiausíühriingen Bauiiiaterial, Schneideinüiile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G 
Arciiiieki Alexandre de Albuquerque 

1'elegramm-Adresse; ^ l e ac " 

S. Paulo 

iiãiaiiãianaEnfiáiafiaEnnaianaiafiaianaEiinaEiinaiãi 

I Für Weihnachten u. Neuiahr 

bringt das akbekannte Haus 

iSL 
Clisurles laXiL C- 

Rna Libero Badaró 143 :: Postíach 210 Telephon 267 São Paulo 

seine ausgezeichneten Weine von 

J. Langenbach & Sôhne, Worms a. Rhein und Enkirch a. d. Mosel 

in t-mpfehlende Erinnerung. 

i Rheinweine: í Moselweine: 

Dutzecd 

Graacher 2 4$ooo 

Brauneberger . ... . 1906 28$ooü 

Zehinger  1908 joÇooü 

Piesporter   54$ooo 

Brauneberger .... 1900 56$ooo 

Graacher" Mün/lav . 1'.)«.) < 44S000 

1908 
1908 

Laubenheimei . . . 
Niersteiner Domthal . 
Hochheimer .... 
Rodesheimer  
Steinwein (sehr empfehlenswert) 
Johannisberger    
Schloss Johannisberg .... 
Liebfrauemilch .... 1909 
Liebfrauemilch Kirschenst .ck 

Dutzend 

24$000 
joSooo 
36$ooo 
38$ooo 
44$ooo 
46S000 
56^000 
48$ooo 
68§ooo 

Die Uiiein- und Moselweine von J. JLangenbach & 
Ehreupreise errungen und eignen sich besonders 

Festtage 

S5hne haben ãuf alien A)itste'lunt;cii 
ala schOnes Geachenk fiir die koinmendfiii 

nigniinginiinginiiiiggnigiiiiniij^ 

1 

1 

i 

i 

i 

i 

§ 

i 

§ 

I 

I 

§ 

i 

Jjeaefveisitiiierungs-üesellsclmít 

Guardian 

Assurance Company üd. 

li O JS » O W 167C 

WeihDaçhten und Neujahr! 

Wir erhifclttn 

E)tabli«r% a«it 1831 

Kapltil   Pf. 2.000.000 
Fonds  6.460.000 
Jahrllche Reateo  ,. l.i 80.000 
Disse QeBenschaUttberaimintdie VeriieheruB.'4Ton Hai^tsinen, Wi 

reabestioden, Wo^nhauforn, Mõbeln eto. tür miistfe Pmmier.. 
AUENTENi 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gasoar N. 12 (.sob.) • SANTOS 

iii Gesii 

Hronzen, Metalle, 

Biscuils, Terra Coita 

ft RESIDENCIA 

4 Praça da Republica 4 

Gardinen 

Teppiche 

Linoleum 

Dekorationen 

BLUMENSCHEIN & C. 
IA 

Mobel-Fabrik tmd Tapezier-Werkstâtte | 

Kua Dr, Fausto Ferraz N. 11 — n (Paraizo) S. PAULO 

569fi 
OTTO SPIESS 

etc. etc. 

L. Grumbach & C. 

Rua S. Bento 89—91, S. Paulo 

la 

Rua Conselheiro Heblas. 68 - Ecke Rua Geaeral Ozorlo 
( em «fielilt s«in auf fias Hestí» as^ortierte Laser 

sDEjlüll íütti' Flmí-, FM-, Frsíiii- iil Eiilsii-Giiiinii. 
HOlsenfrachte und Müblenprodackte. 

Wío sãmtrchar für d n HaisUat u «d íiüjue beaõtit{ie Improd erzien. 

Zi lisíorslelieieiiWeiítMesl 
^ . i_ , Traub ^n, Rosínen, Feigei, Valencia, 

einpfoh e g-in besoiiders : S'iitaii - Rosine <, Coriaihen, 
sãmtlichfi «onen getr letneter Frücht^, etc., eto. 

Chriatbaumkerzen, P'e'fernÚ43e, Hoaigkncfien, Basler LeckerU, e.o. etc. 
Besteiiungen aus dem Innern fiade i prompteste Eriediguag und bitte 

au-fütirliche Preisliste zu verlai gen. 
9ast« frlsoh* War«n> B Pr«is«. 

Pension „Saxonia" 

Raa 24 de Maio No. 16-Â - SANTOS. 
1 Minute von der Bahnstation, 2 Minuten vom Hafen entfernt. 

E npfiehlt dem reisenden Piiblikum, speziell F-imilien: GerS i- 
inige u. gut mõblierte Zimmer, brusiliani.sche u. deatsche Küche. 

Ab 1. Dezember 

im Emporio Mundial 

Si! 

mnier t Dam- ui iMi 
Wegen Uiijzug in das neue GeschâftBhaus wird der «anze grosso tock 
von Sc'inittwaren verkauft. Für die Einweihung üps neuen Geschâftes 

Bind schon alie Neuheiten der Hauptstãdte Europas bestellt. 
Kfibrik für Pferdchen aus Pai pe Einziges ünternehmen dieser An in 

; Brasilien. Ausbesserung von Puppen und anderen Spielwaren 
i Rua Sta. Ephigenia 87. S.Paulo Telefon 1202. Mose Manfrciii 

Der Eigentümer: P. Kiielb 

Sp7el%varen íipfelwnreii 
Puppeu — Pnppoubftljío - Ersatz 15abyk?ipfo 

Neuheiten in BHiimschmuck Watteartikel 
Bninnkonfekt, K»*r5L<*n und Kerzenhaltci* 

Wal- und Ha^elltfl8se—Feigen Rosiuen—MandeUi 
Pf"flr«Tii(iss« - Honigkuc^ipn 

CASA NEMITZ " "íí/ol",",!'" CASA NEMITZ 

Rm DIREITA 29 a 
CASA CARLOS 

RUa OIRErTft 20 a 

Neues Sortiment ist eingetroffen für die Àbteilung;en: 

Vanmwoll- und WoliNtofte 
Englisc e Zephirs von ROO rs an 
Kleiderlcinen weiss  85 cm 1$I00 

do. farbig   110 cm $800 
do. „  120cinl$3JJ, 13õiO 

Welsse Piqnées  . . 8900 
Weig^e be-tíckte Mousoclino #900 
Foularde, Seideniinitaiion líOO) 
Voile, baumwolle bedruckt  $800 
Vo le, wolle  . . .   li-WO 
Rohscide  85 cm HjüW 
Meubeiten in 

Kattnn, Bordürenstoííen, Etamines, 

Tnssors, Batisten, etc. 

WeiKH-Wiisctae 
üameataghemden  , . . . von IS8(íU i>n 
Daraennac^ithemden   „ 5$0 O an 
Dimenbeinkleider   :.'I30 i an 
ünterrõcke .     4| <■ O «n 

do 8eido  10|iX)0 an 
Bettdeckcn 15 ' X '00 .^fOOO an 

d». 2u0X24'> li$00ian 
Handtflcher , , , , H z IS$ 00 xn 
Badet 'cher 140 X 16;i ., 4| )00 an 
Tischzeug 100 cni breii  „ StOoU an 
Tisohtüclier, Servietten, Theegedecke, 

LeincB, Hemdentuche in allen Breiten und 

Preislayeu. Spezialitât: Brautausstattungen. 

Paiisaniciiterle 
Danicjuasclien voii ajflflU an 
Echarpes, Seide    38500 au 

FBoh«r in aUan Praislagan 
Daman- und Kindapatpampfa 

fferrcii-ArtlkcM 
Kravatten, reine áci !o  . . von ü an 
Weisic HerrenliPmden, guto Qualitãf , , „ 58-00 au 
Krag-n in Leinen Dtz. „ lOJOOO nn 
Reicbhaltiges Sortiment iu bauuiwollenen uad leinenen 
  Brins. — 

Brim-Ánzüge uach Mass vou 40$ auíwãrts. 

- Kermaan vom Hagea - IDIZE^IElITu^ 20-a., 

WeíhnachtsbQcher. 

IL 
Sehr reich ist die Auswahl an gedicííetien. Wer- 

ken aus dem Verlag- von Eugen Diederichf' 
in Jena, die sicii zii AVeiliiiaclitsç^eschenken eig- 
nen. Die Verlagskataloge Ilauses, da-s sowohl 
in der Gesciiiclite deutscher Geistcskultur ais aucli 
in der Gcschiclite des deuUclien Euchgewerbcs eine 
bedeutsaine Stellun^ einnimmt, imterrichten ausführ- 
lich über die einzelnen Verõffentlichungen, so daíJ 
an ihrcr Hand die Auswalil nicht scliwer wird. Die 
Katalogo stehcn Intcreísenten auf Verlangen grátis 
zur Verfügung. Uns liegen augenblicklich zwei hocli- 
intere-ssante Verõffentlicliungen aus zwei wichtigen 
Serien des Diederichs«clien Verlags vor. Marie Herz- 
feld gibt eine líeihe von aus^gewShlten Quellen der 
italienisclien Kultur unter dèm Gesanittitel „Da3 
Zeitalter der Benaissance'" heraus. Darin erschien ais 
dritter Band; EneaSilvioPiccolomini, Brie- 
fo. Uebersetzt und eingeleitet von Max Mell (LVI 
u. 28G Seiten, mit 17 Abbildungen auf Tafeln und 
im Text. Prels geheftet 6 Mark^ pebunden 7,20 Mk.). 
.4eneas Sylvius Piccolomini (140.5—1J64) gehõrte zu 
den bedeutendsteii italienischen Huinoristen und wãre 
schon ais soleher in die G-eschiclite eingegangen, 
Aber er spielte auch auf den Konzilien eine Ilollc, 
auf denen der Kampf um die Vormacht zwischen 
den Pâj)st€n und der Versammlung der Bischofe 
ausgefochten wurde, er wai' in der deutschen Reichs- 
kanzlei und ais kaiserlicher Gesandter tiitig, er emp- 
fing in wenig mehr ais einem Jahre die kirchlichen 
Weihen vom Subdiakon bis zum Bischdf, wurde vom 
Kaiser mit dem Dichterlorbeer gekrõnt, wurde Kar- 
dinal und endlich 1458 unter dem Namen Pius IL 
Papst. DaO die Briefe dieses Mannes von hõchsteni 
Interes.se sind, menschlicl), literarisch und hÍ3to- 
risch, ist klar. Die Uebertragujig von ^lax Meli 
(auch dio berühmte Kovelle von Euiyalus und Lu- 
kretia ist in die Sainmlung aufgenomrhen) ist flüssig, 
dio Einleitung gibt in ansprechender Form alies, 

• was zum Verstiindnis der Zeit und des Lebens Enca 
Silvius zu wissen notwendig ist, Der Text wird in 
glücklicher Weise durch die Reproduktion zeitge- 
nOesischer Bilder ergârizt. 

Die andere Serie des Diederichsschen Verlage-^ 
botitelt sich „Die Kunst in Bilder n" (Pieis 
deíS Bandes in Pappc 6 Mark, in LeinwanJ 7 Mark). 
Jeder Band enthalt etwa 80 Seiten Text und 200 
ganzseitige Abbildungen. Die ganze Saramlnng soll 
in 25 Banden das Gesamtgebiet der illtcren Male- 
rei und der PlustLk zur Darstellimg bringèn. Der un.s 
vorliegende Bíind ist der 11 a i e d e r 1 ;i n d i - 
echen Malerei" gewithnet und vou Dr. Emst 
Heidrich lierausgegeben. Vertrcten sind mit 180 
Abbildungen die Altiiiederlander von den Gebi-ü- 
dern van Eyck bis auf Pieter Brueghel und die epii- 
teren kõlnisch-westfülisclien Maler vom Meister des 
Liesborner Altai^s bis auf Bartholomaus Bniyn. AVir 
finden da nicht nur die allbekannten Bilder, sondem 
auch eine groCe Anzahl von weniger bekannteii AVcr- 
ken. Oft ist nur ein Ausschnitt aus einem grõíkren 
Gemâlde wiedergegeben oder ein Aussclmitt-in ver- 
írrõíJertem MaGstabe dei Reurofiuktion des ganzen 
Werke>s gegenübergesDtllt, wenn es Tür das Studium 
erforderlich erschien. Die "Wiedergabe der Bilder ist 
in twhnischer Beziehunsí nicitt rur cinwandfrei, son- 
dem dürfte selbst verwolinien Ansprüchen gonügen. 
Der Text, von einem tüchtigen Kenner flcr l'cnode 
fcschrieben. ITált sich gleich fern von der Seiclit- 

eit oberflaclílicher Popularisierer wie von der Ti'ok- 
fceiiheit pliilologíscher Kunstgeleluier. Wenn alie 
Bânde der Sãmmiung diesem gTeichen werden, dann 
wird der Verlag sem Ziel, die Lebenswerte der Ge- 
genwart ckirch die Ausbridung des Tíunstverstand- 
nísses zu bereichern, mit Bestimuitheit en-eícheii. 

Ein ausgczeichneter kurzer FüiLrer dwch das Ge- 
samtgebiet der Kunstgesclüchte ist „Grundrili 
der Kunstgeschichte. Ein Hilfsbuch für Stu- 
dierende. Auf Veranlassung der Kõii;glich PrcuBd- 
schen Unterrichtsverwaltuh^ verfaíit von Dr. Fried- 
rich Freiherr Goeler von Kavensburg. Dritte 
Auflage. Unter Mitwirkung von Fachgenossen neu- 
bearbeitet von Prof. Dr. Max Schmid-Aachen. 
Mit 11 Tafeln." (Berlin 1912. Verlag von Gari 
Duncker. 668 Seiten. Preis geh. 9 Mark.) Das 
Buch soll, wie der Titel besagt, in er-^ter Linie 
den Studierenden dienen. Es kann aber jedem Ge- 
bildeten, der das kunsthislorische Tatsachenmate- 
rial in seinem ganzen Umfange k^nnen lernen will, 
ohne eich in Details zii verlieren, empfohlen wer- 

den, denn es gibt den neuesten Stand der For-íçhun^ 
wieder. Die dritte Auflage wurde võllig umgear- 
beitet und j^er Abschnitt einem auf dem betrcf- 
fenden SoHdergebiet besonders erfaluTneii Fachiiiann 
anvertraut, so dafi die donkbar grõBte Zuverl.Mssig- 
keit erzielt worden ist. Ueberall sind allgemL-in- un 1 
kulturgeschichtliche Noten vorausgeschickt. die die 
Kunst in die Gesamtentwickhmg einordnen, überal! 
ist aucíi der künstlerisclie Gesamtchanjkter der Epo- 
che knapp, aber klar und treffend cliarakt2risiert. 
Dio beigegebenen Tafeln dienen nur der Darstel- 
lung der Architckturformen der verschiedentn Sti- 
le.'Illustrationen enthãlt das Bucli, entsprechend sei- 
nem Charakter, nicht. .dafür aber ausgezeichnete 
Literatm-nachweise, die nur wirklich zugüngliche 

I Wcrke von "Wert nachweisen und somit das einge- 
' hendere Studium emiôglichen. Wir besitzen ,in dei' 
! deutschen Literatur kein Ilandbuch der Kunstge- 
: schichte, das in so knapper Form gleich zuverlas- 
j sig und erschõpfend unteirichtet. wie der Goeler- 
' Schmidsche GrundiiíJ. 
i Den Musikfreund wird die Sammlnng vcn Boet- 
hovens Sãmtlichen Briefen erfreucn, die. 
nettôt einer Auswahl von Briefen an Beethoveii, 

"Emerich Kastner soeben in Max Hesse.'^ 
Verlag in Leipzig herau-sgegeben ha^ (957 S\;itcn: 

; Preis in Leinen 4 Mark. in Gesichenkband 5 Mark). 
j Beetbovens Briefe sind keine Meistenverke. 
•wie seine unsterblichen Tonliclitungcn. ab^T .-i- -'=in 1 
für die Kenntnis seines Lel>ens unentbchi licli und 

: geben uns einen MaOstab, unter welchen "Widerwar- 
tigkeiten er seine unsterbliclj« n Werke schuf. Bei 

' keinem anderen Musiker tritt uns der Mensch nü- 
hçr.j weder bei Mendelssohn noch bei Schumann und 

, Wagner finden wir die tãglichen Miseren tles Le- 
, bens mit soleher Aufrichtigkeit geschildert. Wah- 
■ rend jene so^enannte intereí^íante Briefe schrie- 
'ben, beschrankte sich Beetiiovcn mit wenigiín Aus- 
'nahmen darauf, uns einen Blick in seine trauri^e 
Lebenslage werfeii zu lassen. Die Sammlung, üie 

! nicht weniger ais 1450 Briefe enthült, ist die voll- 
I Btandigste Ausgabe der Beethoven-Briefe, die es 
I gibt. Verlag und Ilerausgeber haben sowohl hin- 
isichtlich der Ausstattung, ais auch der chronolo- 
' gischen Anordnung und Quellenangabe das Mqgli- 
cho geleistet. Ein kurzgefaCtes sorgfaltiges Re^- 

■?ter gibt AufschluB über Personen, die mit Beetho- 
ven im Bricfverkehr gestanden liai>en, und auch die 
cingestreuten Briefe von Zeiftíenoí-en v,erdr>n will- 
komnien sein. 

1{ o b c r t Hess e n, dc^cn auf die kõrperlichc uiul 
ycistige Gesiinderhaltung des dcut^chen A"olkts ge- 
lichtcten scliriftstellerischen Bestrcb;ingcn seit lan- 
gcm bei allcn Freundeii unseres Volk-tums in ho- 
hem Ansehcn stehen, hat im Veiiage von Juliua 
lloffmann in StutJ^art ein Buch ereclieinen las- 
sen, das wir auf recht vielen AVcüinachtstischen der 
Auslandsdeutschen sehen môchten. I']s führt den Ti- 
tel ,.Deutsche Mánner" (445 Seiten. Preis in 
Leinen 10 Mark, ip. ITalbleder 12,.5r» Mark. in Per- 
gament 13 Mark) und führt die Charakferbilder von 
fünfzig Deutfichen vor, die bestimmend auf das poli- 
tische oder auf das geistige Leben der Xation ein- 
gewirkt haben und in der einen oder der anderen 
Weise vorbildlich gcwortlen sind. Es gibt so ein 
reich es Bild fast der ganzen geschiclitlichen Zeit 
unseres Volkes. AVir erleben es mit, wie die Deui- 
schen ín ihren bosten Vgrtretem sich ihrer beson- 
deren Uestimmunç- und eig^enartigen Kriifte bewuBt 
werden, Ziele stecken und anstreben, in trüben und 
frohp.n Erfalinmgen .sich durchringen in der Poli- 
fik. auf dem Markt, in den Wissenschaften und Kün- 
eren. Wir lernen die blühende Wirklichkeit .dessen 
kennen, was so ojt in Wolken und Phrasen gehüllt 
wird, namlich die deutsche Art, deutsche Aufga- 
ben und Ideale: wir sind überall dabei, 'wo etwas 
untcrnommen und durchgekãmpft, wo gewagt und 
gcwirkt wird. Wir sehen Kühnlieit und Bed:'ichtig- 
keit, frohes Iloffen und zahes Standhalten, den Glau- 
ben an die gute Sache und die Treue zu ilir am Werk, 
und aus den vielen Charakteren und Bestrebungen 
formt sich ein einheitliches, grolies, frisches Bild 
des deutschen AVesens rund und treu zusammen. Der 
Verfasser übt die Portratkunst meisterhaft, mit we- 
nigen Zügen arbeitet er die Eigenart der Personen 
zugleich scharf und ansjii-echend heraus. Ueber die 
Auswahl der fünfzig Manner kann man natürlich 
streiten. AA*ir hiitten dieses oder jenes Charakter- 
bild lieber durch ein anderes ersetzt gesehen, das 
uns wiclitiger dünkt. Aber das ist Ansichtssache 
und vermag dem AA^ert des Buchea keinen Abbních 
zu tun. Besondei^s mõchtrn wir hervorheben, daB 

das AA^erk auch der reifen dugend in die Ilaud 
geben werden kann, der es ein trefflichur l^rzic-lu'' 
zu deutschem Fülilen und AA'irken werden niuD, ei:) 
Erzieher, wie ilm gerade unsere deut«?hc 1 - 
jugend bitter nôtig hat. 

Im AnschluB an da-s AA';erk voií Hessen sei ein klei- 
nes Büchlein empfohlcn, das' s'cli ebcnf jlN ire í^fir- 
kung des deutsclien BewuBt.seins und die Scliarfung 
des nationalen Gewissens zum Ziele gesetzt hat; 

I Deutsche Gang© in Politik upd Kultur 
; von Heinrich Ja cger (München. C. lí. Beck- 
|sche Verlagsbuclihandlung. 90 Seiten, Preis in Pappc 
'l,GO Mark). Mit hohem idealistischeia Schwuny 
nimmt Jaeger zu den die deutsche Gegenwart be- 
wegenden Fragen Stellung. Nanieutlich was er über 
deutsòhe AA*eltaní^chauung und über die Aufgabe der 
deutschen Frau sagt. sei ernsjer ]3eaélitung emp- 
fohlen. 

Das Deutsche \'erlagshaus Bong ii. Co. 
in Berlin hat in seiner Goldeneu Klassiker- 
Bibliothek (iie AA''erke zweier der bedeutendsten 
J:íomantiker ncu erscheinen lassen: Arnims AA'er- 
k e, herausgegeben von Monty Jacobs (4 Teile, LXX 
und 1398 Seiten. Pixms in 2 Leinenbauden 4 Mark). 
und Tiecks AA'erke, herausgegeben von Eduard 
Berend (6 Tt?ile, LXXA*III und 1519 Seiten. Preis 
in 2 Leinenbanden 4,50 Mark). Die A^orzüge der 
Bongschen Klassiker-Axisgabon s nJ zu I>ekannt und 

! auch von uns schon zu oft hervorgehoben worden, 
ais daíi cs notwendig wiire, noch e'n A\'^ort darüber 
zu verlieren. DaíJ die beidcn vorlieg-enden Neiier- 

I scheinungen diesc A^orzüge teilen, ist selbstverstând- 
j lich. Bei der Auswahl der AVerke des edlen Aohini 
, von Arnim sind auch die autobiographisclieu Sciir f- 
' ten und die Briefe berücksichtigt worden, wahrend 
bei Tieck den wichtigen kritischen Arbeiten ein gan- 
zer Band einwriiumt wurde. A^nuiCt Inben wir in 
der Tieck-Ausgabe den „Aufruhr in den Cevennen". 
Der Ilerausgeber glaubte, nur eine Probe von Tiecks 
historischor Ei-zahlungskunst bringen zu künnen und 

i hat dio vollendete „A''ittoria Accorombona'' deni 
> Fragment vorgezogen. AVir glauben aber, daíi der 
I ,,Aufruhi" in den Cevennen" aucli ais Fragment e:nc 
jder schonsten Perlen deutscher Erzahlungskurst bil- 
jdet. die in einer grõBeren Sammlung Tiecksohci' 

(Fortsetzung auf Seite 7) 
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Ischríften nicht felileu dürfte. Ini übi-igen sei jetzt 
Ivor ■\Veihnarliten auf die ..Goldeiie Kla5íik<'i'1iilili.i- 
Ithek'" auch allgemein noohmala nachdrücklich hin- j 
I gowiesí^n. 

Für die Kmder isr <'in Biich iiii Verhf 
(ler ,,Blauen Büchoi". Karl RoUerl Langcwic- 

Uohe in DiLsseldorf erschiencn: CaJ'I Larsson, 
Das Ilaus in der Sonne. (Freis kaitonniert 1,80 
Mark.) T>er schw£disoiie Ma!cr-Poct, dessen Bcdeu- 
tung nocfi kürzlich Frauz Servaea in „V€lhagen.s 
iind Klasings Monatshcften" Avürdigtc, scliildeit ,da- 
rin in Bild uiid AVoit daí< Lebcn in seinem Ilause 
olx-n in Sundborn, vor aliem das Leben seiner Kin- 
(ier. Tnd da das ein buntes imd lustige:^ Lebca ist, 
so inachcii clic A(\uari'llrt'pi'odaktiüii(-'ii inJ lie Zeicli- 
nungeu dein kleineu Volkoheu groCen SpalJ, wie Be- 
richteí'stattcr an íoineni Dreijührigcii beobacliten 
konnto. kaim nichtí- Anspnichsiuscre-- geben ais 
(lieses Bucli, nach deni audi dev ErwacLíene, der 
Kinder 5:ein Eigoii neniit oder do<.'h Kindei' liebt, 
.ucrne greifen wird, dciin Cí^ is^ goldencs Lacheii da- 
rin, voll Kraft, Starke uníl noffuung. DaB 
Haiis in dei- Sonne" bereits die stattliche Auflage 
von 80.000 Excmplaren erreiclieii konute, zeigt, ^vie 
nahe Larsson deiii dcuísclien Familien-Enipfindeii 

. Nicht dem Kinde gewidniet, abar vem Kinde liaii- 
I delnd ist ein anderer Band derselben Sainmlung: 
Die Seele Deine.® Kindes. Ein Biich für El- 
teni, von Ileinrich Lhotzky. (209 Seiten. Preis 
kartonniert 1,80 Mark.) Auch von diesera Buche 
wurden bereits 80.000 Excniplai'e abgesetzt. Diese 
Zalil ist charakteristisch: sie laBt erkenneii, ^ ie 
aioíV das Bcdiirfnis ist nach ei nem Werke, das aus 
cigenem Erleben heraus Winke für die Behandlung 

[der Kinder gibt. An Erzielmngeliteratur habeti wir 
ja gewifi keinen Mangel, abci" meist h:it mau nicht 
<lií) Empfinílung, dalJ mit Liebe oder mit V^rstand- 
nis für dio KinJe^seele geschrieben wurde: es wird 

[uns Theorie statt AVirklichkoit geboten. In Lhotzkys 
' Buche aber ist Liebe und VeVstandiiis imd T^eben. 

Witti er al? das Griindgesetz der Erziehung aufsíellt, 
|<bs muC juder dcnkende Mcnscli unter.^chreibcn: ^ 
Ua.s'Kind ií-t nicht Eigentum der Eltem. Fondeni ein : 
ricll«tãndiges AVesen, das sie auf dem Wege des Ge- ' 
horsams dem Ziele der Freiheit zuzuführen haben. 

In gleicher Weiso einer ler Zeit" Hechmuig 
I iragciul ist ein dritler Band dei' ,,'Blaueii Bücher": 

W i r j u n u e n M ri n " e r! Da-i .-exuclle l'roblem d^-s 
.gebiklpien jungon Mannes vor der Elie. Von IIan:i 
pWo,gener. ("213 Seiten. Pi-cií> k;;rtoniert 1,80 Mark). 
1 .Vuoh liier .sprichr die Aiiíkigezahl (llO.OÍiO) Bilnde I 

líans Wcgener sj)ricli[ in diesem Buche mit vor- 

l,iLU'ieii ji!ir:eii 
iiiixjju ^er.i leu 
íciiili nicht 

Ala''iic-. i;i- iie||"t die; I..'i 
Xanicn. a-l:ei' ci' j r^nli^t jii; ht u"-l 

ioulern. redet ais Kamcia.i /.ii Kaine- 
raJen. Er srrichi vom Xatürlicncn üatürlicl u'';l zi- 
tioit. was me.liziiii.-^iie Autorilaten von diese" Diu- 
f;en .-,agen. F.r uchr nii ht voi> cwigcn (ies^tzou aus. 
sonJern !-uí ht die l.o-tuig i» der Xal .ir. lie jedem. d,'r 
.s<'hcn will. den \\'eg weist. üer loitende G<'danko 
isr: Dií' Gnm:11;edinç;uiigeii für an.>er (ilück liegcn 
in einer .(u^enJ, 1" der wii- Kriiftc geoninudf uii.l 
nichi verf;cuJet haben. 

Zum Schlusfe sei uoch an Reclaius ('niver- 
lial - B i V 1 i o c )i e k ennnen. die in ihrer Reicl -1 
liahiRkoit .lie Ausvvalil bequem und mit ilirem liilligeii 1 
Fn^ise daí SLhenken leichc macht. Uns liego^ die! 
Nimuneru ler Okrober-Serie vor (Verlag von Philipp : 
Kevlain jun. in I.cipzig. Freis der Nunnuer gehoftet | 
20 Fir-i.nii;). Xi 
Reil im Frühliii,L; 
Bil.lni- de? Veria 
W. Philipp. 
1 hien. íil. BanJ 

54(>]. G e o r g B u .s .s e - P a 1 m a. 

L:inge. ilit eineiii 

uni aüdere Novelle". Mit dem 
-ers und einer Einleiding von H. 
Nr. ."vi62. M u & i k e r - B i o gr a- 

: .Johan" ífti-tuGs von Pi'of. Fritz 
BiUnis. — Xr. 5403 C. \. Gor- 

ne r, As^henbrüdel oder Der glaserne Paiiioffel. 
"Weihnacht-komõdie mit Gesang uiid Tatiz. Musik 
vou EJ. S iegm-ann. — 5464—G5. Leo L. Tol stoi. 
Kindlieif. .\utol-io?rai hische Xovelle. .Aus dem Rus- 
sischen überrrasen un;l eingeleitet von Adolf HeB. 
Eshanielt . ich "um Tol^siois Erstlingswerk, das von 
hcrvcrra^eiidei' auíobiogi'aphi&cl cr Bedeutuag ist 
und da.s iuer zum ersten Male frei von de" Zens.ir- 
streichungcn verdeutfcht vvird. ^Nr. 5466. Fried- 
rich n<>bbel. Barbier Zilterlein Schnock. Zwei- 
Kovellen. Nr. 5407. Opernbücher. 68. Band: 
Carl GolJmark. Die. Konigin von Saba. Oper i" 4 
Auízüseii. IIerauf<gegelen und eingeleitet von Georg 
Kicliard Kruse. Xr. 5468—70. The odor 
Mügge. AÍYaja. Roman in 2 Teileu. 1. BaivJ. Mir 
einer Einleitung herausgegebeai von Max Men lheim. 
Diestr auspezeif hneie Roman. der in No)"wege^^ und ; 
il.applaiiJ -i)ie]i. lesselt nicht nur durch die spa"- j 
nenJe Handlung, sondem auch durcli <Ue etlnogra-j 
1 hisrhen und landsfl aftliohen Sohilderiinge,,. ! 

Dr. B. 

Die Kriegskosten der Zeitungen. 

Für die Zeitungen ist ein Krieg immer ein unwill- 
komraenes Ereignis, denn ein Kami)f zwischen ^ õl- 
keni bedeutet für sie eine Ausgabe, deren Rentabi- 
Utat fast durchweg immer sehr fraglich ist. Um w.l- 
che Summen es sich da bisweilen liandeln kanu, ir.ai; 
die TatMiehe zeigen. da'í beispielsweise wahrond de- 

>1 ;iiiis(.-ii-amerikiuiií<chen Krie;;e- chie Xe\\ N\jrker 
Zciluni;-, die eine Jahrliche Reineinnalnne vou (hux-h- 
-chiiittlich einer halben Million Dollar 1 rinct, für 
die Kriegsnachrichten damals mehr al> diescn Bc- 
trag au^.nab. Selbstverstandlicii líilit sich eine Zei- 
tung nicht gem hinter die Kulissen sehen, iukI die 
im lolgenden aus einem eníílischen AVocheiiblatte 
übernommenen Zahien sind daher zum Teil aur ais 
Schatzungen anzusehen. Die grafien Zeitungen, vor 
allen Dingen .-ind es die Lcndoner Bkitter, vjn denen 
die Rede sein soll, hal)eu dui-chschnitflicli bei einem 
grüCeren Kriegsschauplatz wie dem Balkan inmier 
fünf bis sechs Kriegskorrespondenten im Felde. Die- 
se bezieheji feste Gehâlter von 100 L:,trl. bis 150 
Lstrl. monatlich, was angesichts der (iefahr. mit 
der das „Handwerk'' bisweilen verknüpft ist, nicht 
ais zu viel bezeichnet werden kann. Hierzu kommen 
aber nun noch die zahllosen Schmiergelder, die die 
Kon espondenten niclit seiten für Nachnchten aus 
zweiter Hand zalileii müssen. Feiner unterhalten di<' 
Zeitungen aufier den im Felde stelienden Korrespon- 
denten auch raoch Berichterstatt^r in den Hauptstad- 
ten der kriegfülrrenden Laiider. Weit mehr ais die 
Gehâlter machen aHer die taglichen Spesen aus. Da 
muC nun der ein. v. ae KoiTespondent entscheiden, 
cb und v. ie weit sich die von ihm für notwendig ge- 
haltenen Auíwendu igen bezahlt machen. Unter 150 
Lstrl. sind die Spesen eines Kriegskorrespondenten 
incnatlich wohl kaimi anzusetzen- Hinzu kouuneii 
dann noch die Lebensversicherungen, die d e Kriegs- 
korrespondenten eingeheii und deren Pramien selbst- 
verstandlich die Zeitung zalilt. Kui-z, eine _gix>Be, 
Zeitung gibt leichtliin eine halbe* Million jãhrlich 
fíu* ihre Kriegskorrespondenten aus. Dabei hat sie 
aber noch nifet die Nachrichten im Hause. Hinzu, 
kcmmen vielmehr noch die riesigen Kosten für die! 
telegramnie.. Wáhrend des nissisch-ja;.anischen 
Kncges kostete jedes Wort ungefãlu- zrivei Schillin- 
ge für Piessetelegramme, wâhrend gewõhniiche Ka- 
beltelegramme mit aamãhernd fünf Schillingen das 
Wcrt bezahlt werden muCten. Da nun aber die ri\à- 
«etelegramnit erst nach den gewõhnlichen Tele- 
gramraen erledigt weixien, so war der \orteil illu- 
sorisch, und um Verzôgemngen zu vermeiden, mach- 
teu die Korresi^ndenten fir ihre Benclite von dem, 
den Pressetelegrammen gewáhrten Vorteil keinen j 
(Tebrauch. Zu welcher Hõhe sich fia die Telegramm-^ 
ausgabe empol■sch^\'ingen kõnnen, ist leicht einzu-1 
-clién: besonders. wenn man in Betracht zieht, dau 
Sclilachtenl>erichte nicht seiten 1000 AXcrte zâhlen. 
Vn einem Haupttage sollen damals mehrere Lon- 

doner Zeitungen Te'egraraniie b-kominen haben, füi' 
ilie jede 1500 Lstrl. an Gebühren zu zahien hatte. 

Das wurde mm vielleielit noch liingeiien, wenn we- 
tiig.stens alie Telegraannie brauchbai' waren. Es kann 
aber vorkommeii - und nur zu haufiií ist dies dei' 
hill , daü die vom Spezialkorie-poudenten (ele- 
gi íqhiei te Nachricht schcn ..durch' "ist. wie der 
l achau.^druek laiUet, das heil!t ein anderes Blatt 
oder die Retfierimg selbst hat sie schon verõffent- 
licht. Da sind die teuren Telegramme dann nichts 
weiter ais Papierschnitzel, die in den berühmten Re- 
daktionspai ierkorb wandern. Von einem engli^cheu 
Kriegskoirefpondenten zm- Zeit des südafrikanischeii 
Krieges wird erzahlt, daíJ er da-s Pech hatte, seine 
Nachrichten seinem Blaite stet- um eine Nasenlãnge 
zu spãt zu schicken. Wie teuer da^ Pech der Zei- 
tung kam, láCt sicli leicht berechnen, wenn man hõrt, 
,l:il? jedes von Südafrika lelearaphierte Wnpt vi.^r 
Scliillinge kostete. 

Die neue Weltkarte le.> Dianíanton. Di.- 
Nadirichi von ,lem Funde de- zweitgrõBten Dia- 
mamen der "Welt ruft die Wun Jcr md Schtck.<4ale die- 

kostl.arsteu Steines wieder lobendig in die Er- 
innernn^4 und lalit zugleich a^ die bfdeuienJen Ae"- 
Jcrungcn und Erweiterunge" denkon- die Welt- 
karsc Ics Diamanten in letzter Zeit erfahren har. Erst 
\or kui*zeni \\'urde von der ge^-altigen EiTegung g,.^- 
mfdder, die die Entdeckung von ncue^i Diamantfel- 
;dcrn in Südafrika hervorrief. wo in der Nálie von 
Bloemhof dia leurhtcnden S'^ein"' Tnusen ls anzigen. 
un.l dann brachie ein Kabeltelegramm di,' Ku" le. 
daí? im belgi&chen Kongo Diamanten gefunden \vor- 
!ea seien. Die International ■ lor.-i- und Mincngesell- 

' scliaft le? Kongo. die von dein amerikanischen Fi- 
nanzniHnn Thomas Fortune Ryan gegriV^det worde^ 
ist. hat bei ihren Schürfitng-vcrsuchen in Mai Mu- 
nene am Ka-aiíltií? und am Atifa'.ig de- Kahambaie 
Crec Diamaniieldei' entde^ kt. :hr au;gic'..ig 
waren. In zwei Wochen fanJ ei'' Man^ 240 Stei^^.: 
im ganzen wurden beim Absuchen vo" etwa 75 eng- 
lischen Mtilen am Ka^iflusse 600 S:eine gefun-J?n. 
von dencn der gròCte ein Karat wog. Ein nencó La^d 
iíC daniií aui der Diamantenkaj-te veizeichn.it. Lange 
i.v. da." ]kíürchoidanfi índien ler einzige^ Fundfirí ;I - 
Diamanten gewesen. Al? man lann 1727 die Dia- 
mantniinen \oi) Bra.-llic''^ caíJe;k^c. glaubt.;' uiiu. 
dei- Stein werde nun ebcnso wie a" SeltCnh"^'it. .so 
auch an Ko.sibarkeit verlieien; wirklich gingen auel 
Jamais die preise um 75 bjí- 80 Prozem ztirüek. er 
au'di die gewaltigen F.ntdecknngef ue"ior Felder in 
ler zweiren Iliilfte de.- li». Jahrhunderta haben den 
..Konig der Edel-reine" nicht auf die Dauer entwer- 
tên kõnnc" und auch hc.ite nOch wird er tausend- 
fa<li mit (Joll auigí-wogen. Der mnderne Roman der 

Diamamen-tiolier hcginiii mit lem .Jahre I8t}7. u^id 
zwar an einer Stelle .Miikas. die lieut.' Ivitnberlcy 
heiíh. Damals ípielten auI ler Farm des lUirgeis 
Jacol s bei Hopetouii am Oraneelhil,' lie Isinder iiu 
SanJ mit i.ninteii letic litendeu Kie.seln- und al.- Xach- 
bar Schalk vau Xeikirk .lacobs eiranal bc^uehte, fie- 
len ihm diese Kiesein aul: er iiahm einige vo" ihneu 
mit un:l zeigtc sie einem rei-onden Ivranicr doh" O' 
Reilly. Der nahm einen ;lieser Sreine n;i(h Cole-- 
b?rg. ochniit mit ilim seine Initialen i" Ias Fenster- 
glas und verkaufte den Stein. der ein [tiachtigvr 
21 karaliger Dianiant wai. afl Icn franzosist iie» Kon- 
sul in Kapstadt. der iim <uil die Pariser Weltaas- 
stellung pchickte. wo er mit 10.000 Ir. 'iczalili wurde 
Unterde.seen interessierten sich di<' Burc" eilrig für 
lie bisher .so gar nicht l>eaoliteten ..Kiesel". und bali 
entótancl die De Beers-Kompagnic. di.' heutc mit 
einigen anderen südafrikanischen Bergwerkej, der 
Welr 95 Prozent aller Diamanten lieíert. Xacu .len 
iiatistiken von 1911 steht lie De Beers-tí-«sell- 
schaft mit einem Ert)'ag von 1.924.225 Karat an 
erster Stelle; :lann kommt die Piemi^-r-Miiie mit 
1.7774.206 Kar^t:. die Bergweike von .laser.-fontein 
mit 338.8.31 Karat und von Kolfyfontein mit 123.933 
Karat. Die CJesamtausbeute von allen sü lairikani- 
schen Diamantminen wir:l auf zweitauseudvierlun- 
dert; Millioncn geschâtzt und die?e Summe wir 1 nocli 
verdoppelr, durch die Kosten. lie da^ Schleifcn uiid 
auJcrt Aufegalen \eiuiiaiJieu. Dio grüüu' Tiofe- dl-* 
in den De Beer&-Bergwerken eireieht wurde. belâuft 
sicli auf 3G01 FuC. Xeben Icn cnyliíflien Diamant- 
minen in Südafrika habai die deut>chen in Siilwest- 
aírika einige Belciuung erlangt. Ilu" F.rtrag wird für 
1911 aul 798.866 Kara; aiigcgxlen. BeJeiitend sind 
auch Jií' Enraf;;c. die in Bornco und in aliei' bra- 
'iliani-r^ hen Bergwerken von Mina'' (ícaes tin 1 Bahia 
gelõi'^Jeri werden. abei' fiegen dio sü lafrikanische 
Produktion treten >ic vollig ztnü.k. walircnd die 
früher so berühmten indischen Mine" für ersehõpft 
gelten kõnnen. Diamantliinde si^d auch in jüngster 
Zeit im Ural, in Laj plan 1. in-Sibirien und ij, Cliiiia 
f.emnf hr wor Icn: Europa ha*^ ciniuc v.enii;'e sol oiK' 
iteine gelicítrt. Auch hier wie in Amerik i siii I die 
Fun le nur .uclegentlich. A'oit de" groP^eji l)i'ima,,- 
len der Welt. die ntm um eine" btídeuten le,, ver- 
mehrt worden sind. i.st der wichtig~ste ler {.'ullinaii. 
der 1905 in Transvaal geftuiden wiirJe. 3025i2 Karat 
wog und für 4.000.000'Fr. von der Transvaalregie- 
rtmg gekatifi und Konig Eduard geschenkt wurde. 
1908 wurde cr in neun Steine und 9(5 kleiii<? Brilla,.,- 
ten zerschnitten; der giíU-Me Steiii, di'r -o cntsland. 
wiegL 5161/2 Karat. 

auco Allemão Transatlantico 

Zentraie: * Deutsche Uebers^eische Bank, Berlln. 
Gegrttndet I8GG . „ , 

Kaiiitül iiiifl Kvserve Marli 

Kua da AIfan<le^'a 11 Rio de Janei ro fíua (ia Alfaiulega 11 

IJ bernimmt die Aasführung von Bankgeschiifteii aUer Ari und 

vergOtet für : 

Allt festeil Terilllll iür Depositen per l Alonat 3% P- -'i 
„ .í Monate 4% P- 

„ P' 

Aiif iiiibestiliiiiiteii Ter min: 
Nach lí \íonaten jederzoit mit einer Frist von cU 

Tagcn kOndbar P- 'i- 

In Conta Corrente Limitada" imt. Buch 
(Mit bpsonderer Genehmigang der Bundesregierung) «"/o p- 

Rua Brigadeiro Tobia» No. 23 
S. Pj^L O 

- - VorzügUche FamiUenpensfon - - 
Saubere Zimraer mit moderner Ausata-tnng 
Gutft Küchc und Getrânke bester Qualilat 
Komplette Pension mit Zimmer 6#-8$ taglicli 
Monatlich 1501 — 180$. Einzclne Mahbeiten 2? 

CTCI 

Deüiscli-S(ldainerikanischeBanlíA.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapítal 20 Millionen Mark. 

Gecrandet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank fflr Deutschland. 

isa 

J 

Für <lle lieKse Jahre»izcll ! 

Bar Majestic 

Kua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

(íUBiROZ & TE:IXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo ! 
Foine Welne und andere Getrânke heatcr MnrkPiiT 

Direktcr Import. 

Kompletie Ba.í 
ErfHschungen, Gefrorene.s Teo, Chocolade etc Frische u. getrock- 
neto Fróchte, welche tãglichaus den bosten Hàusern besorgtwerden. 
AfhinnK: r»aH Haus ist íür don Empfang der vornohmstei 

FamiUen oingerichtet. 29ib 

Filiale Rio de Janeiro Rua GandelaFia N. 21 

■ ■ — Die Bank vergüttt folgendc Zinsen: ~ 

auf Depositen in Kontokorrenl °/y JttíirHcü 

» » aiit 30 Tago , 3 72®/.. » 

» auf 60 Tage * 

, > auf 00 Tage ''/o 

lii ,,1'onla Corrente Lifiiiltada*' 

bis 50 ContOB do Reis  ^ ^ ® 

I 

Spielsãchen' 

für Wfihnachten u. Neujahr 

Kauft keine Splelsaer ea, r ime 
\orher unetro uuvorgltiobliehfii 

I'rei*e gesfhen 7.n li«bfn. 

Hua 1") de Novembro No. 55 

uístar Flgaer 

Das beste aller Mineralwasser 

islilas iialürliclie lincralwasscr 

Di. Empreza üe ftgoas Gazosa 

Sociedade Anonyma 
Hlo «Ie JaneI»*o — Kúa Ria^buelo 9» 

TMepbon iíPei — Caixa — Telegr.-Adresse: BiHio 
I U':i. rl r.:t c i n s t a n d i g e 8 I- a g e r der verecliiedenen Ins B i. u I a c n 
"owiMn die Kaürik.ilon von GetrRnken aller Art achla; 

genJrn ArtiUeln, wie: 
llf Vtfen — M#l« — Korki* — Es>«'Utrn — FUililcJni — 
- Drosnrn — CllroifníR^re — Helnstflníínr»» — ansiunrl.'nv 

Kohkiulara In Tubfn 
ferner 

)ra«ol)*n(a Z3ct Füllcn. Korkrn, FUsilifinpu en — 
rihae, Zxpícii, Fíl'Mr, BUistrii. fjchwefrlBl^r® nii^. 

All(» («fiiiora .A^^cnliir dor J>ottericn dei 
Hiindeshauptstadt ii. S. PaiiIo's. 

Weihnachts-Lotterle 500 Contos 
^ Ganzes Loa aSfOOO, Bruchtell H "00 

Neuiahrs-Lotterle 200 Contos 
Ganzes Loa 9$000, Bruchtell 900 rs. 

ri."stellunRen ans dem Innern sind weitere 500 rs. für Poito 
bcizuíüifcn u, zu ricbíen an die (ieneralagentcn: Julio Antu- 
lies de Abreu & Co. Caixa 77, Rua Direita 89. S Paubr 
t ub-Acent in Ribeirão Picto; Rodoipbo Pai va Guimaraes. 

Rua General Osorio 110, m16 

In diesor heiascii Jaiirefezeit isi „n- 
eín unverzeihlictios Verbrecheu, das 
Haus olme einen schõnen, oleganten 
u. praktiscben H i s s u b r a n k zu las- 
Bcn, der das Gomüt küh't und dio 

Wohnung vorschõnert. (5420 
Rua 8 Bento No 3i-B, 3. Paulo 

ÜA9A FREIRE 

jrrsictKS o ac: £:::s3^k:s.5C2 23 
Von meiner Europareise zu- 

rückgekebrt. 5754 

Frau Anna Gronau 
Rua Airora No. 100, Paulo 
S3rS2;23í ' 

Augor-, Ohren-, Haia- und 
Nasenleideo 

Ur. BuenO de Miranda 
SpeiialiBt von Paris u. Wien 
Rua Direita ^'o. 3, 8.' Paulo, 
von 12—3 Uhr nachmittsgB. 

Bew&hrtes liaarwassor 
beieltlgt die Scbuppen tind vei- 
kindert das Ausfallen der H«aie 

Hergestollt In der 2354 
Pharmacia da Luz 

8aa Duonp de Caxias 17 Paulo 
Telefon No. 3665 

II 

jíONíÉ 0/UÍÍÇ^PXCS!^- 

Lí 

"Empreza itaimbé 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla* 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen be.sseren 

Hotels und 

Gesrliaftshaiisern. 

Colorante tflr Butter 

U»rkc 

Artlkfl er»ler 
Quailtit 

•«hsfiikopf - 

K Rein und 
untchiàlich 

Ult froMcn Raiultmten !n gnnz Europ> 
den Verelii. Suaten gebraucht 

Abrahmer jüfa-LaT»! 
eewl# •on»tlge Maechluen fürdi# 

&uttfrf«brlle«tlon. 

Aftnim ttné Dfpeni^ 

McpkIns.Causcr & Hopkin* 

76 Rua Theophilo Ottoni 77 

KJO DG JiHKIRA 

Enxoval 

Telefon 124' Rua Direita Rcke Rua S. Bento Caixa 112 

^034 

»ii «iiija^etrofieii : 

Reichhaltigstes Sortiment in 

Handarbeiten 

angefangen, vorgezeichnet und fertig. 

(Hygienische Brotfabrik) 

Schickt Biot u. Geback frei ins Haus. 

Beste Erzengnisse 

Grosste Sauberkeit 

Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 

S PAULO Telefon No. 3l80 S PAULO 
(In der Nibe der líua Anbangababú) 

Damen-Taschentacher mit Buchstaben :: Weisse und farbige Herren- 
tOcber aus Leinen und Seide. 

Handschuhe ^ eorsets 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UnSSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



8 Dent^c^>ô ^eitxjinçr 

flep mim 

QãSã Wainberg 

Wir laden die verehrtpn Familien von der Hauptstadt und atis dem Innern zu einem Re8uch« dieses 
Ausverkaufes ein. um sich zu vergewi-ísem, dass man folijende A.riikel im Gelegenneiiskauf liaben kaan: 

í'eine Sonim. rmãntel j der Qualiiãt, Tailleur Kostüm-s. P antisia-Artixel, beoonders 
fü. den Soii raer: 2 K) ■ Biusen jeder Q ialitãt, Taitièur-R^^cke, hõ hst ele{!;a"te Tuniken, 
Peipnoirs, Mil inees, Tüllsioffe, 20 O K nderscln rzi-n, Char pb, B rden, GravattPn. Gfir- 
tel, Btumen, Hutfôdprn Binder, Tao- hen, geatepp e Rettdecke i und andere Kleider 
fur .«ã chen v<>n bis U Jahreo. Dinien-u. Ktud3rhute u Kurzwaren im allgemeinen 

NB. Álle Ârtikel sind anslãndische und ansserordentiich billig. 

Travessa Serniiario 32 -EckeKiaAnüiatifaiíalií,! 

r 

V 

r 

Material Electrico 

Comp.L; Brasileira de Electricidade Siemens-Sciiuckertwerke 

"Io, ds Janeiro: Rua do Hospício 29 ® BsllO HoriZOütB: Rua da Bahia 1014 
São Pdiilo: Kua 15 de Novembro, » Hahis: Kua Formosa Í3 . 

Eeke Kua HoaVi8ta4, I.® andar | Porto AlegrS I Di» Filisle wird in Kttrae erOAnet 

Talefon >ío 3921  - - - Telefon No. S921 

a ■ 

:: BdU von Ueberlandzentraien und Elektrizítãtswerken far Stadte- 

Bau von elektrischen Bahnen für Pers . nen u. Güterbefõrderung 

Eiektr. Lokomotiveu fttr Bei*gl;au, Industrie und L>ui(l\virtHchaft 

Elektrische Bcleuchtungs- u. Kráftübertragungsaniagen init Benutzung von 
Dampt-u. VVasserturbinen, Dampfmaschinen, Petroleum- u. O^l-A^otoren etc. 

G'Osses L^fre»* Yon Dyimnirt»», Motoren, Trmisfo'inato»eí>, (í fih- 
IxDip n niit Kohl iitad^n nnd M*ta llad'nlanipen, ,,TttntMlo-S 
und „Wotau S ein^nn'', liogciilHiup^u Ter-tchii-deiiKr Typep, Kohien, 
..... ho« huii>d«rue Veutitatorrii etc. etc. - - .' . - 

Alies erforderliehe Material für Hoch- u. Niederspannungsneize, für Inntn 
u. Aussenbeleuchiung - Blitzableiter des privilegiert.-n Types Siemens, 
anerkannt der jetzt vollkommenste gegen atmjsphãrische EntlaJungen. 

Drahtloso Telegraphie System „TBLBFDNSBcY" (tSasole Faoksn) 
1400 Liod- a^id Sjliiff3*Statioaan gol<6fat-t ia versotiiodoaea LIad rn. 

Teiegraphie mit Draht, Telephonie etc. Polizei- u. Feuermelder. - Mess- 
instrumento für Montage u. Laboratorien. - Elektromedizinische Apparate. 

Luft- u. Erd-Kabel-, Untersee-Kabel-Leitungen, - Elektrische Hochõten zur 
Reduktion von Erzen. - Elektrostahlõíen. - Elektnsche Oefen zum Schmel- 
zen von Zink, Messing, Kupter etc. - Elektrochemische Installationen etc. 

GasoIin-LHiicken und golohe mit eleMríschem Antrieb. 
- - - GeschfvindiífkMits- u, Volumen-WahseriiieMf^er - - - 

* 
Wasser- u. Entstãubungs-Pumpen mit elektrischem Antrieb - Scheinwerfer. 

Kasse mit Registrier-Apparat 

Die Markera 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No- 2 

99 N ational 

44 

OieKasso niit Kegislrier-Apparal „Nationar' 

csparl In eiiieni Jahre niehi. ais sie kostel 

Unbedingl notwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heutc nãhcre Angaben hei den wjk-, 

Oenei al-Ageii tei i: 

Casa fratt ■ 

Rua Qaiirtridu No. 8b, Rio de Janeiro 
Rua Dirtiia No. 19, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro Nò. B3-A, (-urityba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

l^lchapelaria Allemã li^ 

Beirieti^kaiiihl des Sieinpns-Schiiíihrt-Cfliicems !íO'^ 1lill'oní^n Hirk 

Rua Saata Êphi^enia No. 124 — 5ão Paulo 

Ais praktísche Geschenkc enipfehle: 
->eh rma u. Stdok* In allén Qualítãten up.d Pre slngen, Fowie die 
m demen 8»roh0t« fa<- K nd«>- m we ss, farb<g i nd Ledertuch 
ÈnomBs Lagpr von u. Kind<>-mauen für Kei8.iu 8 ort. 
KL-ichhalngHa Lager in 8teif<.n u. weicben H -pran- u. Kii d*rhOl«M 
in Filz uiid Stroh. 

Meine bekannt guie Werkstelle für besondere Bpslelluneen 
sov.Q jenovie en u. wa>chen von sie fen u. wi hen FilzhOt>*n u. be- 
^onders ubsolut uniícliãdliches woschen von Paramas bringe in Er- 
inneru'g. Da ích nipin Geschãít in Rflcl>Eio'>t der kommenden Kesi- 
tage be>onder8 reictilialtig ausgestattet habe, bitte ich, mich bei Be- 
darf gut.gB! bt-rCcksichtigea zu wollen. 6556 

William Dammenhaío 
Rua Santa Epbigenia No. 121 — 8. PAULO 

124 124 

Bar and RestaDraot 

Guanabara 

Travessa do Grande Botei lO-B 

l'0Btfaeh 
Telpption l.'^4u 

Alcides H. Pertica 

Reiches Sortiment in 

A 

% 

V 

Spielsachen 
Perliunerien 

Fahrrãder 
Gescheok-Artikel 

Kinderwagen 
Puppen 

Bebês 
Sonneaschirme 

Regeaschirme 
Wettermãntel 

etc., etc., etc. 

Grand Bazar 1'arisien 

RUA DE S. BENTO 87 S. PAÜLO 

Bunies Allerleí. 

S. PAULO 

Vorzagliche deu»schfc Küche 
Jn- und ausiâiidische Getrankr; bester Markti . 

und k^lte Speisen, Sandwiches etc. 

———— Cleòlinet bl« 9- Ubr uior|;en« 

War me 

Es ladpt hüfl. ein der Ofscbãftsführor 
Carl Scbnelder. 

Sclioiiheit der Aiisren I! 
Erhalt der Behkraft durch den 

Gebrauch des Agaa Salf&tad4 Mara- 
TlltoiA des Ap'>Uiekers L, ^orunha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 
der National-Ausstellune in Rio d« 
Janeiro 1908). Die wimderbaren Er- 
folge, weiclie durch dieses Piaparat 
erreicht wurden, simi so glãnzend, 
dass es tieuie in jeder Famdie un- 
e tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tisubchen keiner klugen Daine f^h- 
len darf. Das „Agu- Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u chronisciie Augenleiden, nonde^n 
ist auc>> em Wiederhersteller der 
Sehhraft, u. bewabit sie für vie e 
Jahre. — In schweren Krankheitf, 
fãlien wie z. B. bei Augent^escriwüren- 
chronischen Tranen, Entzündung 
der Aug>-nhaut u. Augeuiidér, bei 
Licht- Nebel- u. Kunivtmscheue bei ' 
Augeiischuppen u Brenncn der Líder 
liei neuralgischen Bcbmér/en eic, 
»ei.de man tagl. vor dem .-içhiafen- 
gehen u. morgens beim Auf^tehon 
AKua Sulfatada Maravilbosa an. - j 
In solchen Fãlien sollen jedoch alie' 
kohohscue Getraiifte. wie aacb acha' fe 
Speisen vermieden werden. Ebeuoo 
i<t es empiehlenswert, sich wanrenU 
der Kur Jes Kaífee'8, Teo und der 
Chokolade zu entlialten, um die' 
Heiiung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Feot beiwohnen, sclilechte u. schãd- 
liche Drogen vorwenden, um einea 

I ausdrucksvolten B ick zu erhultcn. 
I Nun gut! ilit I od. 2 Tropieii des 
' Sulfatida" des Apothekers 
j L. Noronha erzielcn Sie au8ge<:eicti- 
neie Resuitate. — Das Práparat i-t 

I von der Direktion des õffeutl Ge- 
^ sundheitsamtes in kío de Janeiro 
(Brasil.en) approbieru 

I N. B Alie Etiquetten des PrSpa- 
rates tragen den Namenszug dez) I n 
Apotnekers L. Noroniia. 3<7t ■ ^ 
Agentes: Rua 
7 de setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Jaueiro 

Eleitt llÉiiEii tlr Brii- M BeliisgiiiiiiÉe 

Stâdtische Beleuchtungs-Anlagen für Gas u. 

Elektrizitat. - Schiffs-Desinfektions-Anlagen 

: EIseDíaliiiioiipii-Seilígilituiig Ér Siisltme: 
(Elektrizitat, Gas, Acetylen, Kohlengas us v.) 

Mineral-Schmíerôl der Standart Oil Com- 

pany otNew YorkiTompson & Bedfort Dept.) 

Eisenkonstruktionen aller Ârt, 

Treppen, ÃQÍzüge imd dergl. 

Material für Eisenbahnen, Heer u, Marine 

Alfred ]!I»tari»tcdt 
r- Uhtmaoher nod Mecb«nlk«r — 
Rua do Hospício No. 60 (sobrado) 

— Rio .ie Janeiro— (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nomctern, Wand- und Turmuhren, 
: Schreibmaschinen Taximetern. ; 

ooooooaooooaioooooooQoooo 
o 

Hotel Restiiurant „[lio Kranco'' 

Rua Acre No. 2C — Rio de Janeiro 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

(Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Zlmmer, mãssiío 
Prei-ie, Internationale Kücbe, aufmerksame Bedienung, S-hnelle 
Verbindung nach aPen Ricbtangen, — Te.efon 4457 Central. 

Der Besitzer: G. 8. Machado 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

OOOOOOOOOOOOlOOOOOOOOOOOO 

,v. 

iPi 

LEITE „UESO" 

tJoiu e sc?ni ii^Niicair 

A Salvação das 

epianças 

Fornecemos Amostra 

g^rallN 

CASA NATHAN 

Rua S TV*nt() N. 4.T u. 45 Paulo. 

ssrMaison de Blanct 

Rua Sebastião Pereira 44, S. PAULO - Agentnr; Bebedouro, Mattão 

Wir erhielten reichhaliigesS')rliment in O.schenkartlktiln für die Festtai^e in: 

Knabenanzügen, 

Kinderkleidern, 

Schürzen, 

Biusen etc. etc. 

Grosses Lager in Spieiwaren 

tlir der Phifosm>ii^nil"nihk'em und ohnc Nut^, auch deinc Kuh ist ins A\'e!tal] m- Lcben ein eitler Wahn." Also Vorsicht vor de^ c"p-" Noteuchtsversuch und fbrtgesclíAen 

da es tõricht und dumm ist, dem Schicksal trotzen zu Típr^f w-ii riir a-pr+v^iV , ' i^ ^^ ^^ Mon tenegrin eri n ihrcn Mann 
Mascagni. MaÂcajni hat für wollen und daÜ du dir in ileincr Seele dio Fieu<lo pSsonlf dir wãhlt. Die Montenegrineiin wün«cht nicht nur, die 

- — - am .Leben und a„ der e^haltermuD^t S^LÍdu^b^r Mannern, sondern aueh 

Der würdige 
eine englische Woehenschrift e.nen AitkJ über die 
cngiische Musik geschrieben und jn ihn einigeBcmerr 
Irnnfrnn  i_ - kungen über die „mu3ic-h.alls'- eingefloehten. Er be- < 
strcitet zunâchst eotíKihieden, diili das engl.sche fub- 
likum uumuâikíili.sch sei. Der Englânder liebt in al- 
len Dingen Einfiichheit und Klarlie.t und vei^schraüht í 
die afíektiçrten Verzierun^en; daraus kõnne man! 
aber iiocli lange-niclit schlieOen. daB die Englânder \ 
nicht die Musik liebten und verstünden. „Al4 ich ' 
kürzlich von England nach Ttalien zurückkehrte," j 
t.lhrt der Komiwiiist der „Oava.Ieria" fort, ,,wurde ! 
ich scharl angegiiffen, weií ich ais Dirigent in einer 
„musíe-hall" auftrat; icli hatte diese Aiigriífe geahnt 
und war auf die richtige \'erte;digung vorbereitct. Da 
mein yater:and ^egenwârtig einen Krieg fühit, dürf- ' 
te kein. treuer Italiener irgend etwas tun, was die 
i^ürde de.9 Vaterlaiides auch nur im geringsten 
híiinaâlern kõnnte. Ich nehme nun ais Komponíst 
eine gewi.sse Stellung ein; und doch bin ich von 
Ita.ien ins Ausland gereiát, um niich seibst in einer 
„mu3ic-hair zur Scliau zu stellen. Bevor ich deü 
Vertrag unterschiieb, stejte ich einige Bedingungen, 
die meiiien Landsleuten Nutzen bringen soílten: so 
konnte ich eine auser:esene Gesellschalt von Sângern 
und Musikern mit mir nehmen. Das biuchte mehr aJs 
hundert italienischen Künsüei-n reichen Verdienst. 
■Waa ferner meine Wüide angeht, so kann ich mich 
leicht verteidigen: ein Mann ist wahrhaft würdig, 
wenn er über der ãuQeren Würde steht. Die Italie- 
ner kõnnen die englische „music-liall" nicht ver- 
stehen. Was kann es schaden, wenn zwei geschickt 
dressierte Affen mit einem Komponist3n auf ein und 
demselben Progi-amm stehen? Verlieren vicHeicht 
die interessanten Spiele der Affen an Wirksamkel,' 
weil ihnen die Aufiuhrung einer Oper folgt? Neln; 
tod so kann auch die Oper nichts verlieren, weil 
ihr Kunststücke zweier Tiere vorangehen . . Die- 
se Beweisführung ist mindestens — originell. 

Was ein Philosoph ist. Eine lustige, wenn - 

Kie nur solches mànnliches Wesen, das Herr zu sein 
versleht im eigenen Ileime. Von der Gattenwahl 
einer jungen schõnen Montenegrinerin, der Tochtor 
eineà Gastvvirtes, biingt die „Revue Hebdomadaire" 

unsitllicliei'' 
. Tage la-nge 

Frei hei usstrafen erdulJet. Auch ist er wogen Venn5- 
gcnsdelikten vorbestrafc, Dem ^'erbrecherf:elen 
groBtí Zahl Frauen 7,um Opfer. Der Verbrecher wuid*? 
dadm-ch enüai-vt, daü einer Patientir, die u^gebild.- 
ten Manieren und da? unsaubere Auftrett?n 5®« Maw- 
nes auffielen. 

Ein lapidares Geseiz. Der Laie, dtr bi.«r 
weilen versucht, aus dem Zieirat umètándlicher Ein- 

eiue hübsche Oeschichte. Zahireich waren die Bo-i leitungen, aus der Sunime von Paragraphen und 
werber um ihj-e Hand, und der Vat^r draq.gte auf ■ Ausführungsbestimmungen den praktische". Inhah, 
cijie Ileirat. Sie versprach, ü^fen Gatten aus drei I eines Gesetzes zu ergründeji, wiixl manchmal Spufzen 
Freiern herauszuwáhlen und alie drei lud sie zu und bei dieser für einen Unenigeweihien nicht immer sie zu 
ihres Vatei-s i^^ause ein. Am Tage der Einladung 
stellte sie sich in die Ilaustür und erwartete ihre 
Ankunft. Der erste kam. Modisch gekleidet, mit 
Handschulien und Krawatte, ^anz nach der Weise 
der abendlándischen Europáer, scluitt er auf die 

i Schõne zu, lüftete den Hu^ verbeugte sich und flõ- 
j tete dann in zartlichem Tone: ,,'Entschiildigen Sie, 
[ ■vvürden Sie vielleicht die Güte haben, mir Platz zu 
, machen ?" Die Tochter der Schwaj^zen Berge wich 
1 zur Seite, und ais er vorüberging, murmelte sie: „Du 

leichten Aufgabe iUnelialten; i" dieser BeziehUrig 
tíind die Chinesen besser dran. Ein© englische Zeit- 
schrift veroffenllicht den kpidaren Text einea chine- 
sischen Gesetzes, das uns überdies zeigt, dalJ dic 

in Sõhne des Himmels gleich den. .lin.eríkanei-n ei 
Gesetz gegen Trustbildungen schon besltzen., i>as 
ganze Gesetz besteht aus vier Paiagiuphe", die km-í; 
una ôündig lauten: „1) AVer unohrlich mit Xauf- 
leut«n handelt, wird gekõpft. 2) Wer den Handel 
stort oder behindert, wiixl gekõpft. 3) Wer den Markt 

I wirst niemals mein Gatte werden." Der zweite Fréier | zu sperren versucht, wrd gekõpft. 4) Wer die Wohl- 
I kam^ Er war Landmann und hatte wehiger Salon- ^'^^^ des Ilandels fõrdert, wird belohnt." Ob diesê.-' 
niaideren al.'j der Jüngling. „XaíJ mich eintreten,'" i d^fJ^onische Gesetz im Reiche der Mitte auch e^eir- 

i sa^e ei-, indem er sie beiseite stiefi. ,,Auch du wirst gisch durchgefühit wird, ist freilich eine Frage fiu- 
j mich niemals Weib nennen," sa^te das Mãdchen zu sich. 
jsich seibst. Da kam der dritte. In stolzer Haltung, • Die hungernde Suffragette. Die Sufíni 
1 nut erhobenem ílaupte schritt er auf die Tür zu. gette Mary Leigh, die zu fünf Jahren Zuchthaus ve* - 
, Ohne ein Wort zu sagen, ergriff er das Mãdchen beim urteilt werden war, weil sie versucht hatte, da 

Sttlaotifc^t Offi|i«r« »«{ «{««V 

Aito, echwang sie zur Seite urfd tiut in's Haus, ais 
ob er der líerr wâre. „Das," eeufzte die hübsche 
Tochter der Schwarzen Berge, „ist ein walirer Mon- 
tenegriüer. Dessén Gattin wiú ich sein!" 

Der Sittlichkeitsverbrecher ais Arzt. 
In letzter Zeit hatt« in Zürich ein 36jaJiriger fi-ühe- 
rer Masseur aus dem Kanton Thurgau ein auBeror- 
dentlich schamloses Leben getrieben. Der Ma"n gab 

lUich ais ein Dr. med. Benker aus, der sich spezicU 

Boyaltheater in Dublin in Brand zu stecken, wurdc 
kürzlich aus der HaJt entlassen, nachdem sic kauni 
40 Tage ihrer Strafe verbüCt hat. Sic hatte 8e'i .ine'i 
reren Tagen (iie Xalu-ungsaufnahme verweigcrt u,-t 1 
war so abgemagert, d.aü «e iui Krankenstuhl nü 
das Automobil gebracht werden muCte, in de:.i 
ins Hospital transfortiert wurde. Die Bcv-Iklrujií; 
und die Presse treten schai'f gegen dit J..ljõrd(?n' 
auf. Sie verurteilen die ZWi^igsfüttt-ruíia vind dtt 

eínmilosophist 
auch ein wenig boshafte Definitión vom philosophi" du in deinem 
schen Wesen wird in eincr kleineren cnglischen I>io- vemichtende 
vinzzeitung gegeben,. die offenbar ihre Leser vor pM- Hàndc gefallen 

bewahren will. „Eiu Jeder Oram dai über sei eine Sa^de wider "den G^iVí keit und darauf koinmres"an^ Wenn ater diesem gerçistèr Mann      
liO^pii mrd dir iminer sag^en; entwickle, stei- des "We^n dir deí^e ^n^ige Kuh stirbt, Philosophen am Nacken ein klti^er Furunkel wã-cii^t, weitschweifig allerlei Münchhausiaden. 

gere deíne Fei^onlicM^^^ ümi wird er dich «mahnen, dich daniber zix freuen, der das Tragen eines Kragens lá^Üg macht: da^n ker" hat bchon wegeo Notzucht zv-xi Jahi^e Zdcht- 
mi aem vveltwillen, AVeun deme Kia^ «n den M»- denn nichts au/ dieser Weh geschieht oh^e Zweck' wird er flüstera, nur der Tod sei Erlõsung, Und das haus und wegen Sittlichkeiteverg^hen anderer An. 

für die Behanülung von kranken Beincn uad Kçopf- Freilasaung, ünd der bekannte Schriftstellt-- Bern- 
bildimgen empfahl. Für seine Spezialitílten empfahl-hard Shaw gab in einem vor, einigen Wochc ji ver- 

:\.USt,. 
exzentiiecheuj 

- - - 
in den Familien-ein md. ertíLhlte / verhungern, wenn '■i.-fâ. vrUnschten, ,   

Dr. Beu-     $ 

.J 



DieutscHe Zeitvinçr 9 

Das Prolilein des eiielick Us. 

.,Das Klieproblem í^ieht geífenwaniy iui \ order- 
grunde der luiere^wn der gebildeten Welt, uM die 
L.iiei";vtiu-, wclche sieJi luit der Elierefonu beschãf- 
tigt, jst allgenxach gewaltig' angewacliáe^. Alle-n 
Jcn beireffeiid^n I^iblikationen mang-elt jedoch eine 
notwe"dige Gnindlage, eing^heikie Ei-kcnntJii& ilei' 
Faktoren, vou deien Zusammeüvriike" elieliched 
GlüoJc abliãngt. Liese Grimdlage zu ácliaffcp, ist das 
eine der Ziele des vorlieg^e^^deii Werkes. In dem-; 
f.elben wurde zum crsteimiai unternonmiei^ die Ge- [ 
!>aintheit der àiüieren und in^creii (seelischen) Be- 
dingtingen des elielichcn Glückes durch ei"e stxeng j 
wiseenschaítliche Untersuch.uiig Un<l auf GruHd um-; 
fassendei" pei*soiilichei' Eiíaàiungeii klarzustellen-! 
Die Ergebnisse dieser Untcrsucliung, wtlche manches ' 
Neue zutage gefõrdert. xind manchea l%dla-ufige" In*- 
tTim aufgedeckt liat, biiden die Basis für eine Ileilie 
\-on EhereformvorscLlâ^e", die sich von aliem Uto- 
piàchen femhalten- Bas ander© Ziel, das diese Scluift 
verfolgt, i&t, diuxh Aufkliü-ang dei* Maase" über die 
mannigfaltigen Quellen des eheliclie^^ Glücks direkf 
liie ErLioigíung die&es kòstlichen Gutes Upd damit auch 
zugleich die Meidung trauriger eheüclier Verliãlt- 
nisae zu eriei.h CiD, und zw-r Unabhingig vonir_6iid- 
welchen — we^-n aucn*an siclr feehr vkünichen wer- 
ten Heformen auf ílem tí^biet der Ehegesítz- 
sebung." 

Diese Wone üat da' anonjmea VerõffeT^tIicliu"gí 
der ersten Auflage seiaes Buclies „Ueber das eh©- 
Hclie Glüick", Erfaliniagenj Eeflexionen und Bat- 
•sclüüge eines Arzts (\\ iesbaden), V^rlag von.J. F. 
Ikrgmann), der berüümLe Autor Hofrat Dr. L. Loe- 
vvenfcld vorangestcllt. Seithcr ist das Buch in drit- 
t€r Auflage erschienen, wie der Autor scherzt, ein 
„Lehrbucli" für die Ehe genaUnt U^d wii'klich ist es 
etwas AehnRches, ei"^ Kompendium des Ehepnv 
blems, kein medizinisches Werk, keiiie soziale Studic, 
keine philosophische Bei.ra«htuiig über das Glück^ 
kein "Werk rei^^ anekdoti&chen un<l biogi"apliischen 
ilateriaLs, aber dies alies zugleich in reizvoUor und 
feís^elnder Daj^steUimg. Ee wird an die hòchste^ und j 
niedersten Fragen der Ehe gei^ührt — es sei im übri-' 
gen eingeschalte^ daü der Verfasser seine Leliren 
nicht niu" auf die legitime Elie mit Priestersegen 
odei- standesamtliche Weilie beschránkt sehen will, 
sondem eben auf jede dauernde Verbindung zwischen 
Manii und Weib. i 

Die tausendfãltigen und itxannigfàltigen Beziehu'^- 
gen, die sich im Etieproblem durdUii^euze", wer- 
den in der gei&tvollsten A\'eise erõrt-ert. So belspiels- 
•weise die Frage der Ehen giX)ÍJer ilánner, beriüim- 
^er Frauen, der heiToiTajiencisten Künstiei" u"d 
KünsLlerinnCn- einem "Wort; die Ehe hochbe-gab- 
ter Menschen oder auch ihre — Eliescheu. Man' 
bpricht íeutzutage, führt Hofrat Dr. Loewenfeld aiis. 
feehr viel von dem ,jpsychologischeQ Schwachsinn 
des Weibes", dabei wird aber übersehen, daü die 
geistigen Leistungen der Frau bei weiteni nicht in: 
dem Xlaüe 6ich der Aui3en\^-elc offe^baren, vvie die 
des ManHes,. der in sein^m Berufe auch dem' ihm 
Femstehenden GelegOnheit gibi, seine intell®ktu^lle 
í^aliuit kennen zu lernen. An den beroflicben Er- 
folgen der Mánner hat aber die Klugheit der Frau 
háufig einen Anteil von dem die "Welt wenig erfáhrt, 
da das "Wirken uad Sorgen der Fiau sich im Kreise 
der Familio abspielt. Wir mõchten hier nm* folgendes 
erwálmen: Bismaixik àuCerte sich dahin,- daü er 
lias, was er geworden sei, seiner Frau zu verdanken 
habe, und Goethe verschmãlite es nicht, bei seiner 
&o wenig gebildet^n Cliristianc sich Rat zu holen- 

wenn er, niii cintr Sache beschãítigt, sich l>oi Sei- 
nem Idéenrcichtuni nicht mehi' zurechtfindcn konaite- 
Uír groCe Dichter mulJte. wio Fi"ui v. Knebcl be- 
richtet, oft ei-staunen. wie í^ie mit üireni einfache,,- 
naiürlichen Scbarllílick immei' gleich das Èichtige 
herauszuíin.Ien wu&te. Auch die Leistungen der Frau 
auf <lem Gebiete dor Kindererziehung, dic vielfaoh. 
was Auíwiui l TOn Flei&, Sorgfalt und Vei^staiul anbe- 
langt, "icht hintcr der geschaXtliclien Tatigkcit der 
Mánner zurückbleiben, an kultm^ellom Wert jedoch 
diese weit überti^effen, e^tziehen sich zum groüeu 
Teil der Würdig^ing Femstehender. Bedeutende, J%cii 
der einen txler anderen Eichtu^^g ausgezeichnete 

lichen Glückes iu licsonderí-in MaIJo [rir<lfii. Ma,, 
j kaain^ii-li zwar a piiori dcnkcn. dai?, dcui iuiclickUiell 
' sehr hofl: Stehenden. da iluu .s<"'tne Falii^^keiten 
eine zuu*eifenJe Beurtcilung der Eigen^cbaff-''' an- 
derer Menschen wesentlich c-rleicliter,^, ancii di*' 

»Wahl einer geelgJicten Lel.ení^gefalu-tif' wcnigcr 
Schwierigkeiien bei-citet, ais dem gei>'ti;^' \vvniy<'i' 
Ikvorzugten. Es liegt auch die Annahm*' daC 
der Hoi hbegabte in 1>esondereni MaI3c im Stande^nt. 
die seelische Eigciiarc seincJ" Lebensgefalirtij, zu ír- 
fussen und sich dersèlben zu akkomoJiere,,. 
wir jedoch die Ei^fahrimg zu Rate zieiien, so finden 
wir, daJJ sie diese Voi-aussetzimgen nioht durcJiwep' 

?Joti htt dofiagb auf bct CcíjUnflcr ©cr «alfct im ©efbrach mit Um 
9?cic^»{an)Icr. 

Mánner, insbesondere Künstkr und GelehHe, die schr 
liãufig des sogenaiintcn praktisclie" Sinn'^9 ermaii- 
geb, würden trotz ihrer beiiiflichen Tüchtigkeit 
Schifíljruch leiden oder wenigstens keino bedeut«n. 
den Erfolge erzielen, wenn ih"en <^lie Klughoit der 
Fraii, ihr feinei Takt und ilir õkonomischer Sin^^ 
nicht zu Hilfe kájnen. Die Dichtei* aller Zeiten ha- 
ben die Schõnheit des Weibes, seine Anmut u"d Spine 
Tugenden besimgen — die Klugheit der Frau, die i" 
der Ehe so reiche Frifchte gezeitigt, hant jçdoch noch 
der Sángei-s. Xeben den Frauen, wolche ihi*e Gattcn 
diuvh Rni uni Tat im Benife fõrdern u,id ihne*! 
dia*ch õkonomijCiie Títchtigkeit die Last des Er- 
wei*bes erleichtem, stehen -dieienig^^ii. welche sioh 
dii'ekt an der Berufsarbeit JLes Manneo beteihgen- 
wobei die Leistungen dor Intclligen'en begreinicher- 
weise weit über das hinausgehen. was den Bosobrãnk- 
ten mõglich ist. 

Wenn die Beschránktheit der Gatten die Gcstal- 
umg des ehelichen L-ebens ungüii8tig"beeinfluBt, dür.- 
fen wir auf der anderen Seite nicht ohneweiters an- 
nelmien, dali auCergewõhnlich hohe geistige Bega- 
bung beider oder eines Teiles die Erlangu^g ohe- 

bestáiigt ..Schwei-wiegaid ist hier scbon der UiiVíland, 
daC ein nicht unerhel^liclier Teil xin.-eror Goistes- 
hei-oen unvenuáhlt gebliel^en ist. F^s s<-i jiipr niu* 
erwàhnt, daü die drei gi'õíiten Steme .der italieni- 
schen Benaissance, I.,eoiiardo da Vinci, Raffacl u"d 
Michelangelo, ebenso die \ier grõíÍLe" Philoso- 
phen der letzten Jahi*hunderte. I.,cibniz, Spi^^oza. 
Kant und Schopenhauer auf den Eliestand verzich- 
teten. Von unseren gi^oCcn Diclitern wiu-de nui- Klop- 
fetock und Schiller dauerndes Elieglück zuteil. Lcs- 
fcing hatte das Unglück, seine Frau bercits in ibrem 
ersten Wochenbette zu verlicre", GÍoetlic\s Verbin- 
dung war eine Formalitát, zu welcher er sich wold 
nm' aus ãuCeren Giiinden spãt entschloG. Heines 
Leben an da' Seite sein^^r Matliilde vstir eboiifaJls 
jiicht durchweg erfi'eulicli, uml Giillpai-zer blieb u"- 
vermâhlt. Die ehelichen VerhaLnisse lerühmtcr 
Dichter bilden ebenfalls ein sehr wccliseiade.^ Fil i. 
8hakespeare's Ehe mit der Ti/» Jahre ãlteren Aniie 
JLatliaway kann, wenn auch über deren Gcstaltxi^g 
keine genügende Kl^irheit besteht. doch. jedcnfalls 
nicht ais eine giückliche bezeichnet werden- MiltOj) 
besíií?. drei Frauen. Seine ei>Jtc Ehe war anfánglicli 

die driltc (hu-hwe;; aü;;[ü.ckli('h. Fiedling war 
zweimal verheiratet. í^ine ei'Me Ehe nalim ei"en 
iraiu'igen, die zweite einen glüvklichen Verlauf. ob- 
wohl seine zweite (rattin nur ein Diensnnãdchen war. 
5:helley'ft, Bvixins. und Dulw-ci's Ehen ware^' ^in- 
glücklich. uiid Dickens' irenntc -sich nocb nach 
z^v.ul7igjahriger guter Ei)e von .seiner Gattin- wãlj- 
rend Walter Sc-ott und Tenny&en andauernde?- Elv- 
glüfk genosisen. \'on den groÉ-Cn Koniponisíen warcn 
unter anderen Beethoven Und Hándel unvermâhlt. 
Haydn, Beriioz und Richai'd "\A'agner in ei*gter Elie 
unglücklich, Sebastian Bach. ^lozait, Gluck, Spohr, 
Weber míd Schuimnu dagegen glückíicli verheii*atet. 
Von beríüimten Frauen wai* unter andei'en AngeJika 
Kaiifmann und Fiuu v. Sta-el ehcliches Glück versagt. 
Er.st hatte sie das MiUgeschick, sich in ei-ster Ehe 
mit einem Schwindler zu vennáiilen, doch war auch 
ilu-e zweite Walil, die auí "Wuiisch ihres Vatei's er- 
folgi .sein soll, keine giückliche. Goethe, mit dem 
.\ngelika Kaufmann viel verkchrte, bemkrkte über 
die Künstlerin: „Sie ist nicht glücklich, wie sie es 
zu sein verdiente, bei dem wirklich groCen Tale^^t 
und bei dem Veimogen, das aicli táglich mehrt." 

Wir sehen aus dem xlngefüJnten, daB die geistig 
tiei'A'on'agendst.€n Persone^^ durch ihre IntelligenZ 
vor traurigen ehelichen Verliâlinissen kein'©s^'eírs ge- 
schützt werderí. Zum Teil fíndet dieser Umstand 
Ei'klárung in dei' Tatsache, daX> das Sprichwort „Die 
Liebe isr blind'" auch fiu* die Geistesaiistolçatcn, 
wenigstens in gewissem MaBe, seiiie Geltung be- 
hãlt. Der Eeiz eines hübschcn AeulJeren, insbeson- 
Jere wenn derselbe durch Jugend und gefalligea Be- 
nehmen untei*stützt wird, kann auch einc" hochbe- 
gabten und im übrigen scharf urteilenden Ma^n dje 
Mángel übersehen lasseru die ei"em weiblichen We. 
sen in Bezug auf Int^lligcnz und Chai'akt€r ^ihai- 
tcn. Namentlich iu KüJistlerkreiseu v^KünStler im 
weitesten Sinne hier genominen) begegn^t ma" nicht 
selten dem Umstande, <.lalJ füi' die Walü der Le-bens- 
gefáhrün die Faszination dm'ch die áuBcre Ei'8chei- 
nung bestimmend wird. Diese Ehe" gestalten sich 
wohl in der groTien Mehi^zahl dei* Fülle niclit glück- 
lich, und Lisharmonien machen sich lun so rasdici' 
stark fühlbar, wenn zu dem Intelligenzunterschied 
noch eine ei'heblicho Bildiuigsdifforenz dor Gatten 
iritt. Der Zauber, welchen die schõne AuBeneeite 
auszuüben vemiag, schwindet in der Ehe u"ter d-m 
Einflusse der Gewõhnung mehr und mclu', wenn d^a'- 
selbe nicht durch seeliscjie Eigenschaíten der Tra- 
geiin genahn wird. Dann klaíít die Spaltc zwischen 
Jen Intelligenzen der (íatten, dio Phantasic u"d Sinn- 
lichkeit íuifánglicli notdürfüg überbi-ückten. Der 
LMann sieht sich an cT" ^Veib gebun^e,^. w<llclies 
für seine Ideen,. seine Besti>ibiuigen Und eei^e Bc- 
deutung: kein \'erstándnis hat. ein Weib. da-s geistig 
durch eine Kluít von ihm geti'ennt ist. 

AuCerdem kommt in Betracht, daC vielc der g,.- 
nialen Personlichkeiten mit mehr oder weniger ül^r 
das Gebiet des Xormalen liinausgi'eifenden geisti- 
gen Eigentümliclikeiten (psychopaüiysche" Minder- 
weriigkeiten) behaftet sind, welche zeitweilig od^r 
auch andauemd ihrei' Umgebimg sich u"angenelmi 
ítüilbar machen und ilmen auch selbet oft das Leben 
erschweren. Hierher gehõren abnomiale Reizbarkcit 
des Geinüts, Liiunenhaftigkeii. jãhei* Siinunungs- 
wechsel. Verstimmmigszustande. Schi-ullen uhd Ex- 
zentrizitãten. auch Chai-aktennángel. DaJJ deraa-tigo 
Eigen:ümlichkeiten nuf die Gcs'aLimg des eheliche" 
T.cbciis cineu ungünstigen EinfluíJ ra ãuCei^n vennõ- 
gen, bedarf keiner langen Darstellung. Wir wollen 
hier nur auf Byi'on'& Ehe venveisen. BjTon's Gattin 
war zur Lebensgefáliriin des Dichtei-s keincswegs gc- 
eignet* Sie hatte für sein Gcnie, sei^^ dichterische« 
Scliaffen nicht das geringste Verstánd^is. Aber der 

von den Frauen íeinci' Schünheii uud í4ein<-'s 
Rulimes vergõttcite Dichter besaU aucli einen Clia- 
rakt^r, iler selbst cir.er Fiau von den trefflichste"^ 
Geisies- imd Hei^zen^eigenscliaíten das Leben an s<íi- 
ner Seite zu einem ^lia-tyilum gestaJtet haben niüjite. 
Für einen geistig selu' hervon-agenden Mann ist zui- 
Ei'laugung liáuslichen Glücks die WaJil ei"er ebeu- 
falls geistig selu* lioclkstehenden Lebensgefálirti" 
nicht erforderhch und die ^^'alil einer solchen ver- 
bürgt noch keineswegn eine gü^stige Gestaltung der 
ehelichen VerMltnisse, díi die dui-ch inteÜektuelle 
Begabung ausgezeichneten FraaeJi keine^swegs immei- 
sich jener Herzenü- und Cluwaktereigenschafton í^'- 
Ireuen. welche zu ti-efflichen Gattin%n Un'l ^íüt- 
tem machen. Bemerken&vert© Beispiele i" diesei 
Richtung sind die Gattin"cn Bul'wei's Und Cai*lyle's. 
Erstere war eine so liochbegabte Frau, daü manche 
dieTiesten Werke des Autors ihi- zusclaieben. Dabei 
war sio jedoch ganzimvergãnglich, ei"e waJu-eXan- 
tippennatm*, und die Freunde Btüwers hatten ilin 
iiicht mit Uni-echt vor einer \'erbindung mit ilir ge- 
wamt, Bulwer ertrug das Zusammenlel^n mit 8ei^'er 
P-attin nicht lange, u^d diese scheute sich nicht. 
nach der Ti-ennuíig denselben õffentlich anzugreifen_, 
zu beschimpfen und seine intimsten Ange-legeniigi. 
t^n preiszugeben. 

Carlyles Gattin war ebenfalls diux-h geistige Ga,- 
ben ausgezeichnet, doch war, wie schon ihre Mutter 
erkannte, sch-wer mit ilir auáZulí.oimnen. Sie ko^nte 
liebenswürdig sein; in übler Stimmung, zu der es l^i 
ihr sehr leicht kam_. tat sie jedoch ihrer scliarfen 
f^tmge keinen Zwaiigr an: sie lieíJ sich sogar zu 
Tátlichkeiten gegen ihren Gatte" iortreiUon- Carlyle 
war dn hypochondiischca- Sondej'ling, der ganz in 
s«iner Arbeit aufging und wãha'end derselbon keine 
Storung ei-trug. Seine .Frau. .statt seiner Eig^"art mit 
Rücksicht auf seüien U'efflichen Chai'akter vernünfti- 
gerweise Eechnung zu tragem lieü sich dtu'ch deselbe 
mehr und mehr verjaittei-n, tmd so gestaJtete sich die 
Ehe des Paares, obwx)hJ es Carlyle an warmer Zu- 
neigimg für seine Gattin )xicht fehlte. im ganze" 
uiierfi'eulich. 

^\'enn nun auch die irau einet> gí^istig licrvoriu- 
genden Mannes keiner ahnlioh hohe" intellektuellCji 
Bildimg bedarf, so muíJ sie doch immerhin eine gute 
Dosis gesunden Menschen\'erstand besitzej,, soll 
sie in der Lage sein, iliren Aufgaben gei'echt zti wei'- 
den und ilirem Gatten wie sich selbst eine ganz !>,>- 
friedigende Elieliclie Existenz zu scliaffen. 

Auf der anderen Seite rmt-erliegt es aber iiuoh 
keinem Zweifel, daü die \'ej'binduiig zwficr geistig 
hochst-ehenden Menschen, bei deine^ die Gaben des 
Herzens nicht hinter denen des Vorstau<les erlieb- 
lich zurückbleiben, zu besonders glücklichen ehe- 
lichen Verlialtni&sen führen mag. Wir eiinnem hier 
an die \'^erbindimg ScMller.s mit Charlotte v. Lengen- 
feld, Uhlands mit Emina Vischer, Arninus mit Bet- 
tina Brentano,. Bix)wnings nüt mit MiB Bai'ett, Schu- 
nianns mit Klara Wieck und die- allerdings nicht 
durch kirchliche Ti'auung legitimierte, aber doch in 
geistiger Beziehimg einer Ehe võUig gleichkom- 
mende langjãlrrige Verbindung ^•lon George [/"wes 
mit Maiy Anna Evans (George Eliot). 

I Seine Meinting. -„Haben gelei-c", in Chipa 
j sollen ja ejtzt die Miniater kein Geíialt mehr bezie- 
I hen!" — ..Das ist was i'echtes! Gehaltlose Miní- 
; ster hatten wii- doch schon viele I" 
j Auf der Ilochzeitsreise. Er; ,,Meine v^r- 
i storbene Frau hatte nur einecn Fehler: siç., ko"nte 
^ nicht kochen!" — Sie: „Ach. da fállt inii- ei^ Stein 
I vom Herzen; daJin bin ich ihr doch wenig.stenS in 
! einem Punkte ãhnlich !"' 
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teesmaon - StaU - Moffeiiroiiie 

tOr Wasser uni €knfeitungen. 

Kohre uuzerbrechilch, aaf 80 Atm. geprfifí, In liluíte roo 

cft. 7^12 mtr. Gewlcht hail) so jí;ro88 wie Gnsiirolir 

Nledrigc Transportkosten. — Leichte Monlige. 

•^atlos gewalzte 

ifinII neNiiia n n - N t » h I r o li r - ül a *« t « n 

für Stromzuführunff und neleuchtung. 

TelGg^raplxeaa- "U-ixci Toj.epli.ox^.m.sistarx. 

Natios ge^alíte 

iManiiesiiniiti-Siederohre, í1aiischenrohr(» für Hnrhdmck- 

eitunçen, Kohrrohrc, Gewinderohro. 
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Rio de Janeiro. 

"Wiener Bier- u. Speise-Halle 

Lftrgo da Oarlooit 11 •Telephon 1758 (privat b48) 
Im Zenirum der Siadt gelegen, nãchst den Tramway- 

Statlonen: Jardim Botânico, Santa Tiiereza, Vilia Isabell, 
São ChriBtovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
and São D mingos. 
Kühie lufiige Rãumiichkeitcn, Getrãnke erstklasslger Mar- 
ken, kalte u. warmo Speisen, vorzügliche Wiener Küche, 

Auftnerksanic Bediennng. Billige Preise, 
Informatio-cn und Au^küníte grátis. Genauo Landes 
enntnieso. Sorachen; Deutsch; portugiesisch, englisch. 

235»)) franzòsiscL, spanisch, krcatiscb. 
Dor BcBiizer: Wilhelm Althaller. 
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Nova Era 

Santos Souza & Co. - Importhaus 

für 
für optische und feino Messerwaren, Brlllen und Pinoe-nez ia alien Qualitãtôn. Glãior in 
al'en Farben und Nummern aus echtum brasilian^sohem Bergkrystall Scheren und Messer 
von Vidnr und Rodgern, Rosiermess^i' und eohtfl G lette-Apparato Bruchbãnder, Suspen- 
Borien, Bauo bind n für HeTcn und Damen, Haus- und Fieberthormometer, Aneroide, 
Feldstecher u^d Theateralâser. Wasserwagen und FadenDruber. Sãmtlicje Artikel tür 
Manicare. Arbeiten nacn arztiichen Angaben. aach flborneamen wir sãmfiche Reparaturcn. 

Elektrischer Betrieb. tíchnelie Ausfüliruag. Billige Preise. 

Q eingetroííen: Feine Toilette-Artikel, speciell Geschenk-Artikel íflr 
/u(^llillLlUlllll^4 Damen zu Weümachten and Neajabr! 

Alie unseie Artitcei Bind nur prima Qualitãt, garantiert echt, und geben wir das Geld xurück, 
wenn die Ware nicht der Garantio entspricht. 

Rua Direita No, 93 ~ 8. PAU Li O 

LONDÒN &. : 

tANCÀSHÍRE I 

íapilal.. Pld. Sfpfl. 2,611, 

RcserveWs „ „ 1161,072 

J,102,322 

Die London A Lancasbire Feaerverslcherungs-Ge- 
SBllSChart überoimmt zu guustigãn tiedini^ungeu V>-r- 
8i< heruiigen auf Gebãude, Mõbel, Warenlager, Fa- 

lOl'' 

Gtosses Re>»(aüriinf und Bierausscliank 

Leiroz & Livreri 
Rua 16 de Novembro Nr. o8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgefohrt von eineti erstklassigen Se.Ktett. 
Mittwochs von 3 bis 5 Utir 

iVG clock te£k 

^ I Tncfífiil' '•"8 wi«Ben- iubiuui scliaftliclie :: 

Natarheilveríahren 
Massage-, Elektrizitãt-, Licbt-, Wasver- 
:: bebandlong etc. 
(hydrc-elektnrciie mrdicamentõseDampf-, 
Licbtbãder a. DoBcben) in sãmtl. Anwen» 
dungBformen zur Eebandlung aller 
Krankheiten :: Modemste vollkom* 
mene Installationen für Herren a. Damen. 
Ot' o Kõêh, app. an d, Kgl. Univer Berlm 
Rua ;Beiijan]in Constam 21 ;; S, Paulo 
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Rua Tupinaraba Nã' 24. (Larco Guanabarra) 

 S. PAULO ^ 

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Hrasílianísciio Bank tilr DouíscMand 

wi ■» ti I =3= Cegt<c)nd«t in 16. Dezsrnber 1887 =ss=x==wbs» 

V o n d e r 

DiFeetioD der Oiseonto-Geseüsehaft, Berlin 

una a e r M21 

florddeatseben Bank in Ha^iborg, HanDbnpg 

Volleinbezahltes ^_l;tienkapital Mk. 10.000.000 

K I LI A L E N 

Kio de Janeira " Sãg Pssio Santos -> Foiio Alegre -- üahia 

Korrespondenteu an allen Pl&tzen || Telegrammadroáao fftr siimtllche Fl- 

des Inncrn H llulcn: ALLEVIABANK. 

Die Bank zíeht ãof alie LânilerEaropas, die La Piala-StaateD, Nordamerilía, qsw. = 

Vermittelt Auazahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbowahrung und Ver- 
waltung von Wortpapieren und Dofassl sich mit der Einziehung und Diskontierung vou 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmassigon Geschftften. 
Für Konto • Korrent-Depositen mil 30 tãgiger Kündigüng (SparyGlder) von 500$00(l 

bis 20;OOQ$000 4 Frozent p. a 

líon 3 bis B li'on&ten 4% p. a. [von 6 bis 9 Mon^ten 4V27o 1 von 9 bis 12 Monaten 57o p.a 

nui DopoBiten dieser Ari liat die Einzahlung, vowie bei Fdlligkeit dio Entgegenahmo 
ton KBpital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dcrgeatalt, dasíi 

iru» TIH mft ^OT> T^inlflfmn vorViinHon «ot 

•owir stVmtlictie Laiidwirt0chafts-Oerttte 

«á4 

RJo de yaneíro 
Caixa N. 74S 

São Pauto 
Oaixa 78 

Friscli<^r 

i Gciniise- n. Rioinen-Sainen 

>568 

Hasenclever 6 Co. 

'Companhia Antarctíea Panlísta 

Soeben angekommen und anfihre 
Keimfãhigkeit geprfift, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

O Loja Florn p 

birken etc. 
Agrenten in i^&o Paulo 

Zerrennet, Bãlow & Co.. Roa de S. Bento N. 81 

Wledervetkttafer erlialten bei grõ«sen..r AtSnahme Rabatt % 

Restaurant und Kondítoreí 

Miguel Pinoni 
A7 Kua Sao fcíeiito -47 — SSio IPaiA-o 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Alenu : Qeõffnet bis 2 ühr m<>rg:ens. Mâssig:e Preise 
Kinematographische Vorstellungen ohne Preisaufactifag Ruf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Telephon No. 62), 926, 2866 

H 

Sâo F* a. vil o Telephon No. C21, 926, 2866 

Antapctica-Pilsen i^/i Fiasch. síooo 
b$000 

6$5ü0 

lOfOOO 

6|500 

õ$50ü 

4 $5 O O 

4§900 

3|i500 

fíntarctiea-lVIünGhen 12/1 

CultnbaGh iV- • 

Calmbach 12/1 
AntaPctiGa-PoPter 12/2 

União hell 12/1 

Tivoli-fnünehen 12/1 „ 

Jlambargeza hell 12/1 

Pretinha sehuuapz 12/1 

Preise ohne Klasclien. 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 
Telephon 9ío. 111 2167 

s 



r>r»uí í-«r^l-i( 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

Telephon No. 334 Villa « 

Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, »n 
ges .ndest«ir L«ge von Rio (ca. 300 
Meter über Mee ) mii prachtvollem 
Fernb'iek auf die Bai, und die Hafen- 
eiafabrt. — -20 Mínuttn vom Lirgo 
da a ioca, Zentrum der stailt, ent- 
fernt und mit dam«elben durch 
dire.íten Tramway verbun len. Ten- 
nisplat'. — Herrlicl 8 Garten- und < 
Parkanlagen — Ele^tdsctio Be'euoa 
tung — 2 Aufzüge — /immer mit 
8 lon und Bad — Lnftige Zímmer, 
sovrie Chxlets für P^niüion — Q'it 
ventille te Spe sesãlj — Loae-, Mus k- 
und Billard-Sále — Hall — Bã ler 
und Douchen im Haaae - Vorzüg 
liclie Kücho und Weine. 
Spezialitüt: Zeltinj^er, Picsporter 

Berncastlei D cto^ 
Photographien vom Hotel 
Uegen in der Expe 1 ition der 
,Deutscben Zeiiung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bord der ein • 
U'ifendeii D m 'fer; mit der Bahn 
eintrelfende Reisende mit kleinem 
Gepüc< begeben sich nach Larg . da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung des grosseii Gepãcks über- 
nimiiit d<R. Hotel. 22tJ 

Vorhenge Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdfunucl JKenfgeti 

Dm d'e ^ommerDacbmlttage and -Nãcbte 
on einem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht nian in die luxuriõne, elegante u. peinlichitt reine 

Bar do Theatro lunicipa) 

wo die beste PauUstaner Gesellschaft verkehi t, 
Die Bar bat sich dir»kt kds Europa einen Spezia- 
liflten ffir die Zubereitung von verschiedenea Sorten 

von Fruc..teia kommen lassen. 

- Tee - Hiloh - Mchok'>la(1e - 
Feiiie» Backwerk - Fruchtei^ 

wird auf Beetellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosati 
(5492) Eigentümor 

Chapelaría illemã 

Ton Henr^qiiA 9I5ntniaun & Co. 
FAC LO Rua Direita No. lO-B- 

Banco da Provincialio Rio Grande do Sul 

Cegründct 1858 
Capital ns 10.000:0005300 :: St»mmliau.: »lee^e Reservefonds Rs. 6.n6:667|300 

Flllalsn ODd Bgeatuneo on all.n bedeataodsn PWtzer. dcs Staates Rio Oponde dO Sal. 

■jisD) «le j£ineit-o J^ua da Alfandega 3i 

Deposites popul?ires 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. f)0í;000 bis zu 5:000$00Ü bei Jahres- 

zinsen, ermachtigt duich Dekret der Bundesre.íierung vom 3l. Dezember 1909. Die 

2insen wtrden ^^"dejum und Dezember gutg. schrieben. \\ õchentiiche Rückzahlungen 

von mm Jestens Rs. 20$000 bis zu 1:0008U00 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

CASA DUCHEN 

Rua S. Bento No. 78 

Rhein- 

S. PAULO 
Telephon No. 429 

S. P A ü L O 

Erstklassiges Herreo 
und 

Damen HatgegebBft 
ompfehlen allè in- und 
aut-lãadischea Waren. 

Herren-, Damen- unJ 
Kinderhúte zu mãssig 
Bten Preisen. — Soeben 
eingetroffen dia neueste 
Modo in Herrenhüten 

9Inrbe ^Hnyser" 
federleicht. beste Quali- 
tat. — Anfert gung nacb 
Mass von seidenen Zy- 
linderbaten, der neae- 
sten Modo entHprechend. 
Formen und umarbeiten 
von Herren- u Damen- 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá -u. Strfbhü 
ten nacb neuem 8 ysiem 

IW^Qssage-Institu t 

von 

und 

Liqueure 

Conserven 

* «à. rrttohte 

V @ Biseoutos 

CofMC Lafeuilade der Beste vêm Eesíen, LItll Alíer Portweln Duclieii BM 

Cream cracker a kiio 31500 

Allerlei Nützliches. 

Wilhelm Gronau, Rna Arm No. 100 

verwar.deln, indem Sie es in einem 

„Prana'* Sparkiet Syphon 

mit einer entspxichenclen Kohlerisaeurckapsel saettigen und 
dies zu einem billi^en Preis«. 

Ein Versuch wird Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBERALL ERH.4ELTLICH. 

Blfiktr Llcht BSdor n.it Bogen- 
und Glühlicht. 

Daoijjf-B&^er für den csnzen 
KO'per od nur Teildãmpfe. 

W&t8er Bider beiss, kalt oder 
Wec lel-Bider. 
Knelpp'iobe QBsse. 
Bidwío caacon (Packungen) 
Hed iia'iot>e-Biidflr z B 
Blektri*oli9 Lohtermla Bider 

Mate- Tabletten 

Eohlentáare-Bider 
Sobwt frl BUder 
Kiefernadel-B der 
Miss-tra âl'er Art, auch 
TlbrAtliDi-Maicage, -owie 
Tbare Brandt-Mafsage für 
Fraaen^eloen. 
Elektrtsohe Miutfe mit kon- 

9 amem od. unterbr Strom. 
Sotioabeltipfle<e etc. 

Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
Uy.ip..- und R rktru Thrrspie 
Sãmtliche Anwendungen für die 

n nt a r K e lu a N M e 11 e 11 w e i a <> 

Hortulania Paulista 
Blumen- und Samengeschãft 

Telefon 2463 Caixa postal 103;{ 

SAO PAULO     

Privilegiert durch Patent der Rundesregierung und prãmiiert mit gol- 
denen-^Medaillen auf de international^-n Au-etellung in Turin 911.. 

Die MATE-TABLETTEN sind ausschliessMch aus einem Extrnkt t>,,„ iq 
der Herva-Mate und R .hrz cker gepresst. — Es ist eine Vervollk imin- itosano Io 
nunií d « Maie-Tees Man legt oi e Tabl-tte in eine Tasse und gicsst — 
bei^8es Wassar darüber ufad in eim^en Sekundo hat mtn etnen r ini'n 
an.mati«^hen und gesc mackvollen fde. Dedialb verdie t die Tablette QeschmackvoUste Ausführung von Buketts. Blnmonkõrben 
von Liehhabern des Mate T es bevorzugt zu erd n. denn, nach einem Brautkrãnzen, Brauthuketts, Krànze, Dekorátionon etc ett 
chemiscben Verfahren und durch vollic mmene Maschinen prãpariert,  m «uiauonon etc. etc. 
enthãXt sie alie nahrhaften und hygieniachen Eigenschahen «les Herva x? nscnOP Uomuso- iinu nliiiimn-^q,i][i6U 
Mat in sich konzeniri rt — Wird in allea besser^n Kolonial .arenge- GuftCflrfll StãtlOll S. Borilãrdo riiíllTlfl Tnnlüva'^ 
Bphaften verkauft, E nziges Lager im Staat 8. Paulo: < Toief,« Ana^h «oa r , 11191628) 
MooTiQfln <1o ni' IL P - ' iCieiou-Anscn uss; Bragantiua No, 29 paCnaQO UilV6irA_& LO., Rua do Triumpho 59-A Auswürtige Auftrãge worden mit verlãsslícher Pünktlichkeit effektniert 
fc.Paulo, Caixa Postal 844 :: Telogramm-Adrosse: Leonhardt. João Woli. 

Gefülite Onielette. Eine kleiHo KalbHziinffe 
wii-d .gut geputKt und gerei"ig-t, iu AVasser ,,cb.st 
etwas Salz wcichgekocht, geliaiitct und i" kleine 

"■ liat nia,i zubewaliren. Dabei4si folgendes zu learíhFc' ebenfalls \on allen Hautehcn befreit, i" siedcnciem ernte das Gemüse so ab   ' " 
Salzwasser abgewellt, nochinals nach^jeputzt und i,i des dicken 
kleine Würfel gesclmitten. 150 Grannn gutgeputzte artén 
frisclie Champignoiis' werden in kJci"e S;üoke ge- Dan» 
hackt und in Buttcr dui'cligeílünstet, zuletzt gibt 
man 1—2 Lüffel eingenuichte S. argelspitzcn ohne 
ihre Brühe d;kzu. (Die Si)ai'gelspilzen kõ»nCn "acli 
Belieben auch fortbicibc».) Von 5—0 Eier», 3—4 
ECJüffeIn Melil, etwas "Wasser oder Milch und Salz 
bereitet man ei"eu dickflüssigen Omelet^i»teig und 
bâckt davon zwei Mittelstarke Omelet;eii. Die eine 
legt man 1" die feuerfeste Tonfonn, gibt õ llnze" 
feingehackten Sohinkcn, der mit 2 Un^iCn Pannesan- 
kÃse gemischt ist, darüber, danu die gehackte Kalbs- 
hiifch und Zimge, die man init den ChampigUon^ 
und Spargelspilzen vermengt hat, Und streiclit dies 
recht gleichmaBig glatt, "legt die zweite Omeletto 
darüber, stellt die Schüssel noch .für 2—a iliUuten 
m den heifien Ofen und triigt das Geiicht in dcj- 
Schüssel auf. 

\Vie man Gçsc.hirr am besten wãscht. 
Um tadellos sauberes, glanzeiides Porzellan Und 
Glas zu erzicien, darf ma» niemals laues Ab- 
spülwa.sser und womõglich kalles Nachspülwasser ge- 
nommen, beziehungSAciíe das letz ere gar weggelas- 
sen werden. Das "Wasser muR so heiíJ seip, dali man 
gerade noch die Iland hinci,.lialíe" kann, und das 
Nachspülwasser darf nicht kaltcr sein. Je fettiger 
das Geschirr ist, desto heiíJer muB da.s "Wasser sein, 
und desto ofter muíJ e3 emcucrt wtjrden. Ein So- 
dazusatz zxnn Sj ülwasser ist nur sehr geübtefi Frauen 
zu emijfehlen, da cs das Geschirr allerdings recht 
blank, aber auch selu- glatt 'macht, wobei es leicht 
den HSndcn entgleitet. Auch darf ma'^ SoJawwaser 
niu- bei giuiz weiBcm Porzellan venvcnden, dcnn 
greift farbige Verzieninge", Und bísonders Gold- 
ránder, sehr an. Ein gixjíkr Und sehr verbreiteter 
Fehler ist, zu viel Geschin- auf einmal in das "\Va.sch- 
gefáB zu nelmieu. i 

Sind sehr zerrisseiie Strümpfe auszu- 
b e s 8 e r n, so tut maA gut, sie nicht zu stopfen.' 
sonder" in diese Sirümpfe ein Stück einzuseízení 
und zwar ein noch gutes Sliick aus abgetragencn 
Strümpfen. Die schadhaíte Stelle wird dazu vieieckig 
ausgeschnitten und ihr dann auf dem Stopfpilz ein sol- 
ches Siück untergeheftet, das ringsuin einCn Ze"ti- 
meter grõCer ist ais das Loch. Die Kíinder befestigt 
maji erst auf der rechten, dann der linken Seite 
mlL einer Kreuznaht aufeinander, Dieses Stnmipfaus- 
bessern geht bedeutend schndler vonS!a!ten ais ('as 
Slopfen, ist zudem haltbarer und auBerdem für alie 
empfindlichen Fü&e angcnchmcr ais groíJe Stopfe^ 

Ei^e eine rrucksfeHÕ eüenso lallcn weniger' halt- gefahr drei Eülõtfel voll Toilett^essig bei. j "Wenu'Kinder ía 11 on uii<r M'i^h 'nn 
verhüLen, empfiehlt e^ab, J^/ivVfe haugen rai? LTertT7 \ U nmod er^ ge wordenc Ledertã sc hch Cn • Kopfe schlagen, mei.st auf die Stirn, dann bcra,hn 
zubewahren. Dabei^si folííendes zil bea-bt • xrí r- i"" f" moderni3,e.en. Ma»' sich immcr noch am besten die altclu-würdige Ab- 

icrei Zwieudn. tribt .si<> trrnnt íi.n.s TnAf-Iirlip» .-viif .'<jir.it n/i,.,- thodc. die Beule mit einem nacheJi, glatten, Geg^n- 
stande, etwa mit einer breifen Me.sserk]i„gc'. wegzu- 

Turhisches Rçfch nurnomSnellin 3 *à£atn;te^rS4Jé /<Í7Í 
<4/r*ischefn Besitt ^ 

Sicv llticg anf bem ^atfan. 
®ct 9JUtí«attfl bté o«manifíí>en feit fctw «ajetUneí ttongtcfi im 1878. 

ZuniSlopfen ai:ergesrid>tenS.iü:n{f^ leichte Vcr.iefung in den StruUk, umi inde dcní^elbeii erst über ganz lebhaftem Feuer dan,, anf hPifVr 
haltbarer z u Gewebte Handschuh.e   

machen. Aii den gewebtcn Handschulicn werde,, 
die Fingerspitzen zuerst schadhoft. Um diesem Uebel 

aitig Zürechlschncide.., dáinirsdw ní„iw S ^ deS«"'°m"rgle'Íôh' 
latt 6i„.l, besser ist e» aber "ooh sicU klete K,,' èhkírumSdra zSn AulM k?'^ 11 folg|>>de neha„dl,,„g In farbieer Seidc m der Weise, daJ5 reclit kleine Süehe 
tzflecken in verschiedenci- Giõí:« auf Vorrat zu freistehendes Gehan"^ in folíre"dpr AH"lií.n,!fv Sclúafengehen reibc- sichtbar sind. Dieses Verfahren macht die Spitzen 

iricken und dann -^o ringsum mit Gam festzunàhen Es fst eifin iT^rlhX 1 man (unter müder Massage) etwa^ von naclistehendei- der Fingerlinie selu- haltbar. ^ 
ali Masche an AIa^che°stoSt, dáS d^SS Unísíi en S èPSÍeben si' f K.S r"" ?? r ' ' n S " ^ K a 11 e S a h n e n . M e e r r e 11i c h s a u c e. . Einc 

siiíd ibne nm Hnnf • ^agel eingc.rieben smd. Isach Bo- Laelis sulfui- IQ Gr., SpuU Camphor 5 Tropfen. Mor- halbe, gescluUtc SWe Ale^etüch wird feincerip. smd. .h.,e„ .•un dart kann «„ ™e.^, dAru„ter a^getorfit .-erde,. Se»s waíche m,ndí, C^»ichtmit« .aiwi «'aeser, be=. Úiltaem P^eíí4»pfSt^ 'ãhte mõglichfet unsichtbar 

drücken, 
Zum Pollen kleincr Wã sc he stück e, wjo 

sie oh cinnial im Hau.shalte gewaschen wei-den. ai.s 
.Líitzchen, Kinderjúckchen. ftinc TaíiclKuitüicher lusw,. 
kann man selir g^t ein gewühnliclies Xudelroliholv; 
benutzeu. Man wickelt die Stüclíe rocht fest auf 
und rollt f>ie unter scharfeni Dmck mehnnals anl' 
weiBge^rlioueriem Tiscbe oder Bj^ttclu-n lii" iind 
hei'. 

Allerlei iiileressanios. 

Von vorauszeitlichen Le be w e se n wer- 
den fortwãhrend neue Ueberbleibsel aus dem bcrgeii- 
den^SchoB der Eixle gehoben, so 6eí líock Springs 
in Xordamei*ika 80 AVirbel des gi'õiJten, auT über G.') 
Pufi Leibes.ânge geschiitzten, allen bekajint€n Dino- 
t»awier. Ab«r auch von lebenden Tiercn werden im 
Dunkel tropischer Unválder immer noch neue Ar- 
ten gefunden. Aus Libéria hat Major Schomburgk 
fünf Zwegf.uCpferde nach Hamburg, zu Hagenbeck 
gebracht, die nicht grõ&er ais ein tüchtiges ^hwein 
sind, ungefáhr vier Zentner wiegen unu Stück für 
Stiick 20.000 Mark gelten. In dem Sumpfland von 
Lukenyi, nahe beim deutschen Kongozipfe], hat der 
franzõsische Beisende Le Petit ein Rudel sogenannter 
.,AVasserelefanten" (Xdgoko na maiyi de'Eingebo- 
renen )entdeckt und darüber an den Englãnder Cun- 
iiingham berichtet, der die meikwürd.ge Entdeckung' 
in seinem "Heimatlande bekannt gemaclit hat. Die 
seltsamen, 6—8 FuB hohen Tiere mit lãnglichem 
Kopf, langem Ilals, aber kurzem Büssel, mit elefan- 
tenálmlichen Ohren, aber ohne StoBzílhne, mit dunk- 
ler und glatter Haut erinnern an ausgestorbene Bie- 
sen der Vorzeit und steU»:n jedenfalls ein bisher 
„fehlendes Glied" iu der Kette der Lfcbensentwick- 
lung dar. 

, Ein niedliches Histõ.rchen berichtet daí» 
'„St. Galler Tagcbl." aus Zürich, olme indessen fiu- 
seine Bichügkeit die Gewáhi' tm übernehmeii: Eine 
hiesige GroBmíillerei ist kiü-zlích von den Experteai 

,der SaniLátsdii-ektion einer Insp^ktion Unterzog^" 
worden, wx)béi sich die Funklionãj-e von verechicde,- 
nen Mehlaorten Mustei- zimi Untersuch mitnalunen- 
Einige Zeit darauf erhielt das Geecháft \'on der Sa- 
nitãtsdirektion eine Verfügimg, wx)nach der Firma 
auf Grund der Unt^i-suchung der MehlbestàJide ver- 
boten w-urde, die von ilir produziei-te Alehlsorte Nr. 5 
weiter zu fabrizieren und ím* den Gebrauch von Dritt- 
per^nen zu verwenden. Das Sclu-eiben enthiclt na- 
türlich auch die üblicheu Strafandrohungen im Un- 
terlassungsfalle. Die Venvaltung der Müll^ei soll die- 
ser Verfüigimg wegen erstaunt gewe-sen eeih; sie v^- 
heimlichte ihre Ueberrasclumg der Sanilátsdiroktion 
nicht und soU dieser denn auch mitgetcilt haben, 
dali die beanstandete Melilsoite .seit Jalir^ nuj' 
3inem einzigen Kuiklen auf .seine ausdrüokli^ie Be- 
itellung hin und auf Grun^l eines besonderon Auf- 
rages über die Zusaminensetzuag des MehleS ge- 

liefert werde: nümlich d«m Kanton Ziuich selbst! 
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Rua 15 de Novembro 5 Telefon 258 

KLEIDERSTOFFE in Halbseide Wolle Baumwolle. 

Blousen 

Tischzeug 

Schúrsen ~ Unterrõcke — Strümpfe 

ScMaf- und Bettdecken Bade- und Handtücher 

Hâ/ul^oluen —i F*un3peiT — 111viola 

£<eiiicke Ac Sterubers. ' 

Fragmente vom Balkan. 
Von Roda Roda. 

Impfung. 
Eüi Doii" b€i BihatscJi in Bosnien. Die bosnisdi- 

írzegowinische Amtsâa-ztin ist zu Pferd hergekom- 
luen auí einem ganz kleinen, einlieinüsche^ PonJ'? 
lurch raoterhohen Schnee, und impft die Kindei*. 

Dei- Schnee ist hocli — der Kinder sind so wenig. 
Die Aerztin sitzt nicht erst ab — man reioht ihr die 
Kinder der Reihe nach in de^ Sattel. 

Zwei alte Tüi"ken stehen rechts iind links der 
A.erztiii iind überwachen Une Arbeit mit Falke^íaii- 
iivn. 

Wehe, wenn sie der türkiáchen fuMei' eins kreuz- 
lonnig ritzte! Wehe, wenn sie daaselbe Messer füa- 
üe tiu*ki.scben Kinder vei-\\-endete wie fCü' die Serbe" '■ 
L>aa Bhit der Sei-ben. ist tinrein. Sie esspn Schweine- 
ileiscli. 

Z a u b e r c í. 
f -j- 

Die Aei'2,tin i.st in eiiieni ilarein gewíííieu, ein*-*r 
:irm»eligci> Hütte. Atich heute hat sie erlebt, was ihr 
vordeiu w) ofl jiajísieit ist: 

Sie hat eine kranke Türkiu pcrkutieit, u'Her.sudit 
- luid bisher vei lief dei- \'organfir g-erade f>o, wip ^r 

ia Europa auch verlaiifen wáre. 

Bibelvei-s, eine Koransiire sein, die inaii tragL um 
sich gegen den bõsen Blick zu schütze^. j 

Das aJles erzáhlt mir die Aerztin. j 
Ihre Praxia auch lohnend?" frage ich. i 

,,Manchmal doch," er^idert die kleine Frau. Und j 
holt langsam, mit sicheren Finger" eine ebeTiypi"wor- 1 
bone Bihat&clíer Laus aus dem Haar. j 

Kriegfeg-erioht. i 

Nuii kneiíst du ihn hier in den St^liweif. 
nicht in Stambul lieiden?" 

I)a% Ba d. 

Wini er Frau auí? deiu Hauü zu tragou, ehe cr niir ni<'lit tin Kremder unter der Anklage der Ruhestõining 
>ine fxler wei ebenso sohone gebracht liat." ; vorgeführt. jjWas ist Uire Xationalltat?'" fraate der 

; Richter. „Ich bin Schweizer Biü-ger.'- „Scmveizei- 

Zu BaJijaJuka in Bosnien uar einmaJ ein Stabá- 
arzt, der wai' ob seiner glücklichen Kuren bei do" 
Moslims besonders angesehen. 

\'ou Riswau-i-aiclia-, der \-or der Okkupaüon eiA 
gar gew-ahiger Iícít war Ln der Ilerzegowina, erzàh- ' 
len alte Leute eine híVbsche Cíeschiâite: j 

.VLs Ripwan einst mit seinen Truppen auszog, um 
eiu Dorf zu bestrafen, das sich empõrt hatte — da' 
pUiiidcrten ein pai- voii Riwans Leute,i ei" fi-iod- 
liclifcs Gehõft aus. 

Ili3wan lieíJ die Marèdeure iangen and stellte je- 
ien einzeliien \-or die Wíild: den Tod durch Puh'ej- 
4Uld Blei, oder fünfzig Stockhiebe auf die FuB- 
sohlen. 

Die Wahl wai' nicht ebeu leicht. Fünfzig Stock- 
hiebe aiif die FuGsohleii sind eine l>arbarische Mar- 
ter. 

Und dennoch vãhlte ei" Teil der PlünJen'»' dii^ 
Stockstrafe. 

Sie erhielteii sie.- 
,,Ihr andern." í>agte Ri.swaai-I'a.scha, die ihr lieber 

den Tod \TOllt, ais euch íichlagen la-sseii — üir seid 
guto Soldaten. Gute Soldaten w-ill ich \xrlie- 

Die Buna. 

Bei Müstcir inder Herzegowiiia. 
Zwischen Feigen und Granatbüschen, ain Raub- 

hoi^st Stjepanowgrad vorbei, führt der Weg an die 
In der Tiirkenvorstadt von Banjaluka ist eine Bivnaquelle und stõBt plõtzlich an einen unlieimlich 

warme SchwefelqueUe. Eincí. Tages ging der Stabs- überliângenden Felsen. Ihin entquillt die tiefblaue, 
arzt daliin baden. .stille Buna. An ihrem Ursprung stelit Sarisaltuin- 

Al8 er das Bad verlas-sen hatte,. spente Hassan- Tíabas einfaches Mausoleum. Von der Altane des Hei- 
Aga, der Badebesitzer, die Quelle ab — den Zuflníi iigtums himveg führt uns ein Kahn in die magiscíie 
imd den AbfluB —, trat vor's Tor und rief aus: ! Grotte, aus der die Buna Tioimrit. Unten Tm "Was^er 

-,Hõrt, ihr Glãubigen, der Stabsai-zt liat gebadel. scliieíién bunte Forellen, oben an der Grottendecke 
Noch steht das AVasser bereit* in dein der \Vun.ler- gurien die Tauben. Der ^^'ãcht€l■ erzíihlt un^ vom 
mann seinen Leib gestàrkt hat. Komnit und bcnützt St hater von Ljubowischi 
ias gesegnete AVasser!' 

Nun badeten die Mo&limn zu I)'itzende" 
in dem íresegneten Wasser. 

Die Terraíitie. 

In Ljuboms<lii fiel dem Scbafer eine.s lüi-ki- 
alle ischen Grundherrn der Hirtenstab iir den Bach und 

1 verschwand mit den Fluten im Felsenschlund. 
i Am andem Tag fischte des Scliáfer.'^ Vater den 

Sti^b aus der Buuít auf. Zwischen Ljubowischi und 
' der Bunaquellc liegt ein AVeg von fünf Stun<len. 

Kurz vor der Iranzõsischen Revoluiioa \viu ".s iü j ti-afen Vater und Sohn eine Abrede: allabend- 
Ragusa, der adeligen Republik, zu einem l*ut«ch üch warf der Schãfer einen geschlachteten Hammel 
gekommen: die Xcuadeligen — Sobonesi hatte"!   
gleiche })oliti8che Rechte mit den Salamanclu\si er- j 
langt, den AltadeJigen. . » ' 

Daraiif lieC Come Coboga, ein Salainancliesi vom p 
reiasten Wasser, \T>r scinem Palazzo eino Terrassc ; 
ortauen. 

Ais man ilu* íragtej wozu es ge.schehe. Ia halte 
er die .Antwort bereit: 

.,Dei' neue Adel sitzt nua mit mir im Se^ku — 
ich wrde <.Ue Leutc wohl oder iVb^d auch, bei mir 
em,'pííuigen miissen. Xicht i" meinem Palast 
dazu sind mii" die Leute zu gering. Nicht auf lei ' 
Sa'aBe -— das wãre ihi-er un\ninlig. Irb werde sic 
rmf der Terras^e empfangcn.'" 

' Bürger?! Hat die Schweiz einen Seehafen?" ..Nein, 
, Herr Richter." „Einc Mai-ine?" „Xein, Herr Rich- 
' ter." „Ein Jahi' Kerker bei schwerer Arbeit!" 
I Die Ehescheidiing des Prinzenpaare« 
G e o r g v o n B a y e r n. Die Ehe&cheidungsaffái e des 
Prinzen Georg von Bayêr" und der õsterreichischeu 
Prinzessin Isabella nimuit jetzt ei"e interessaiite 
"Wendung. Das Gesuch um Ehescheidung wege" Un- 
ülicnvindlicher Abneigung ist bereit-s vor einigen 
Wochen bei den züstandige" Münchenci' I>,'hõrde" 
eingetroffen. Piinz Georg will der Sache vorlaufig 
ihren ordnungsmaíJige"- Laiif lassen, í^ber wic es 
heiCt, hat er jede Aussõhnung abgelehnt, und er 
selbst sei es gewesen. der die Vermittlung seines 
Vaters bei Kaiser Franz Josef nutzlos gemacht habe. 
Am tiefsten krankte ihn, wie verlautet. die iible 
Naclirede, dali er der Ti*ennuung dei- Ehe folge"^ 
muOte, und zwar aus dem einzigeri Gni"de, de^ das 
kanonische Recht zulaBt. Dieser Nachrede g<>denke 
er nach SchluB des EhescheidungsverfaJirens Aufs 
schãrfste entgegenzutreten, uiid e-s sei .nOch ,^icht- 
ausgeschlossen, dali er dafiii- bei gewissen Hoflou- 

ticne von bcr tUrüfi^cn ^obilificcuno. 
Infuiift Dín {Jrtiroinigcn ln ftonftantinopel, bit mit SÍRufit utib Ço^ntii íiiitd) bit cfabt jii 

ben Rafíintit >ur Gintltibuna Rcführt toerbeiu 

Nur statmten die Tüjrkenweiber die Aei*zü" nicht 
kn — sie sind aix lhi'e Wahrsagerinnen und Dorf- 
pxen gewx)hnt -■— imd diese Frau i.it ebe" auch 
pine Wahrsagem, eine Hexe. 

Nun Ix^ginnt aber die Hexe ilir Rezept zu schreibe". 
|Iôch.ste Verwauidei-iing im Kreis^der Versammelten. 
[íino Ft-au, die sclireiben kan"? Man umdràngt sie 

iugierig und gespaimt Die "Weiber sehenj das ist 
[ine Hexe anderer, hõherei- Ait. 

Und nun dráugt eine n^ch der an<iei-n: ,.IIet3chIm- 
Jlanüm,"klopf auch micli ab!" Sie halten das Per- 
futieren für eine zauberische Massage. 

Indessen ist das Rezept fertig geschrieben. Dig 
ranke Frau nimmt es, betrachtet es und fragt: 

[.Hetschim-Hanüm. vro soll ich den Zettel tragen? 
Hals? In der Herzgegend? In de^ Hosen?" 

J Man hat sich sclion oft Zettel schreiben lasse" 
1- vom Popen aus dem Evangeliimi, vom Ilodscha 
lus dem Koran — auch dieses Rezept wird wohl ein 

reen. Ilu- sollt fi-ei sein und gewarnt (hiirh daí< Schick- 
sal eurer Kameraden." 

' Der Teleírrnph. 

Die Regienuig liatte eine iioue Drahtleituug lo- 
gen lassen — von Prijedor nach Bihatóch. 

^Was soll der Drajit?"' fragten sich die Mos- 
lims. in einem kleine" Dorf. 

I3er Keimekam erklarte ihnen: 
„Es ist ein Telegraph. Man kan" Botscliaften «"f 

dicsero Draht schicken von hier bis Stambul." 
Sie schüttelten die Kõpfe. 
,,\Vie ist es mõglicli, Keimekam, wie ist es denk- 

bar, daG lãngs (üeses Drahtes Botschaften laufen 
sollten ?" 

Der Keimekam erklarte weiter: • 
,,Denk dir, du Tor, einen füTchterlich Iangen 

Ilimd —.und sein Schweif ist gespannt wie dieser 
' Draht die Stangen entlaoig von Stambul bis zu Uns. 

H o cji a d e ] .^ 

Ini .lalu"»' IHM wm-de Ragusa õsterreicliisch. lÀ-ikl 
nach dem Wiener Kongi-eli bereiste Kai?er Franz mit 
.seiner Gemahlin dic Adria, um auch das ncM er- 
worbene Gebiet zu l>e&uchen, die Republik Hagiisit. 

Die alten Gescldechtrr Ragusas sollten geehri 
werden. Man forderie s' auf, sich für den Ehrc"- 
dienst am kaiserlichei; of zu melden. 

.y)er keiner von de Altadelisre" war dafitr zu 
gewinneii. 

,.Wir .sind ein souveranes Haas, genKle wie Habs- 
bui-g," riefen dic Gozze, Bona, Caboga und Zuzzeri. 
Die Díunen A'on Adel weigerten sich. dic Kíiiseri" 
íindei*s zu Den"en ais ..Excellenza" — diesi':n TiU'! 
hatte von jeher die Prau de*. Rettore von Raprusa ge- 
fÜlUT. 

Und aLs alie Auflelinunp nichts nützte, ais Ra- 
g-usa endgültig bei Oesterreich l>lieb, da schwuren 
sieben Contj Pozza, nicht zu heiraten, damit ilir 
Geschlecht ausstürbe; damit kein Pozza jeniaN dem 
fremden Hen-scher diente. 

Tra ue r. 

In Kõpiiilü lebte ein jimger Bei, der hatte ci" 
Weib, von dessen Sc-honheit man sich flüstenid in 
ien BaAaren erzahlte. 

Eines Tages erkrankte die Frau und stai^b. Der 
Bei war seit "Wochen nicht wn ihrem Lager ge- 
wichen, er wich aucl'. von ilu'em Sterbebett nicht. 

,,Nimm dir's nicht .so zu Herzen," tnxsteten ih^' 
"die Eltern, dic Vernandten. 

Der Bei legte seine Hand auf do" Leiclinam der 
schõnen Frau und schTOr: 

..Bei meinem Glauben — keiner wage. mir dií.sc 

bei Ljubowisclii ins Wasser — jeden Morgen fi"g 
der Vater den Braten in der Buna auf. 

Aber der Dieb«tahl blicb dem Gmndlicrm nicht 
lange verborgen. • '' 

Ais der Vater wieder einmal das Schaf erwartetc, 
brachte ihm die Buna, — den Kopf seines Sohnes. 

Mannígfalfiges. 

ten, die die Gerüchte in die Welt gesetzt hatten. 
Rechenschaft fordern wei-de. Dafiii-, daC dic Ehe- 
stheidung nicht aus diesein Gi-undc des kanoni- 
schen Rechtes erfolgle, sei auch der Umstand Be- 
weis, daB die Pi*inzessin seinerzejt, ais sie "och in 
München lebte, sich erboten hal)e, hioi- zu bleibe". 
wenn gewisse Verhaltnisse sich ãndcrten- Diesc ,,^- 
wissen'' VerhSltnisse sollen i" der ganzcp Atmosphâre 
am bayrischen Hofe bcgriindet sein u"d eine 
AeuGerung der Prinzessin kurz t^er Rückkehi- 
von der Hochzeitsreise heiflt, sie kõnne kei"esfaU.s 

Der vorsichtige Richter. Es war zur 'Zeitjin dieser Atmosphare leben. Mit dieser, i" ei"e ganJ? 
der engliseh-deutsch-franzõiischen Strafexpedition! neue Beleuchtung getretenc" Sachlage etimmt wohl 
gegen Venezuela .Castro und seine Kreaturen hat- 
ten durch ihr tyraJinisches Gebahren, durch ihre MiB- 
achtung der Rechte fremder Untêrtanen den Zor® 

auch das gesellschaftliche A^erhalte" des Piinzeai 
(Georg in der letzten Zeit überein. De"n erzeigte sich 
bei allen Hofveranstaltungen wie auch Ixim süddeut- 

der europâischen Máchte geweckt; die Kriegsschif-1 schen Runílflug von einer kühlen, fa-st pronO"zier- 
fe der beteiligten Nation lagen aktionsbereit im Ha-! ten Sicherheit, die ofíenbar zur Schau tragen sollte. 
fen. Ln einem Polizeigericht in La Guayra wui^e' daU er sich nicht schuldig fülile. 

M. FONTO 

Caixa Postal No. 398 Pernspreclier No. 836 

Importeure aliei Sãgerei- und Tischlerei-Maschinen 

in Chemnitz, 

■ ''iX:- 
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DIe Gesellschaft verkauft ii beliebigen Quantilâíen 

zu billigen Preisen folgende Baumaterialien: 

Sand iein and grob und Ries Aetzkalk und gelôschten Kalk 

(Produktion der Gestllschafi) von der Banco Um3o 

Zemexit Marke Salona 

von ausgez-ichneter Qualltat 

Holz in rohem Zustande und geschnitten 

und zwar: 

Balken, Caibros, Latten sowie Fussbodenbretter 

in alien Lãngen und Siârken 

XX0I2 für Tischlereien 

wie Embnia, Canella imd Gamichava. 

Bestellungen werden entgegengenommen im Bureau; 

Largo da Sé N . 2 - Sobrado 

Z mmer N. 6 und im Lager: 

da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

I 

I Rua I 

llderne 

í(! 

I 

Institui de Massage 

(Beauté et Manicure) 

Von BãbSttS Stsin, Rua Cesario Nfotta 63, S. Paulo 

Natnrlicbe Schõnbeitspflege, bestehend in Oesichts - Licht- 
báder mit Farbenbestrahiun);, Ge8Í>-ht8-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator^Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
knsmetiachen Cremen und pneumaiischea Apparaten, 8pe- 
zialitãt gegen Fett gkeit der Hhui, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Bluten, Pickeln, Pusteln, Dop^lkinn, Migrãne- 
Neuralgien etc. et<-. Kopfwascuen. AHgemeine Massage, so, 

wie Thure-Hraad*8che, tür Fraueoleiden. (5(K'7 

OrensleíniKoppel-AHhurKoppeU.ri.licrliD 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landvvirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ @ a ® © 

Poftland-Zement 

seit über 20 Jahrtr in Sao Paulo bestens bekannt. 

Alie Arlen von ]3a.ubed.a.rísa.rtik:eln 

Streckmetall nni Ranleisen für Zementbeton, in allea gangbiyen Nummern 

Kternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tlijssen & Co., Míillieím-llnlir 

Rohrmasten und Wasserleitunjçs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unQbertroífener .Qiialitãt, unzerbrechlich. 

Vertreter; 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio do Janeiro 

I Sociedade Matai de Dote lIitrimoDial ® 
^ Die einzí^^e ihrer Art 

Ihre Mivl eder erbalten im Falle ihrer Verheiratu"g 
in d r ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der iweiten eine solche vo • 20 Contos de Ke'8- 

te Heiirâíre in rler 1. Serie: 30500D E iilritt»tç<*ld, DÇ tüO 
^ Q'io'e u. "'$000 Honat8h»>ttr*p; in der 2 Serie 6o;iíOOO 
^ ISÇUOO Qaote und 6$000 Ji"ii4t8beiiri.g. 
^ Statuten u nãhere Imormationen erbãltli h im Uüro 
^ Rua da Boa Vista No. C2 
JS 8. PAÜLO Caixa Postal 1133 8. PAULO 

Guarujá ^ 

Pensão eRestaarant.Svea' 
empfiehlt sich dem werten Pubikuni 

Hçtiõne freunfiliche Zlnimer 

aiisigezpjçh KOche, warme 

Bndí^r, li* *!••• bâ<l*r 

Bch^n-teLage,dicht atn Meer 

Inhaber: João IverHson 

Ãbieilung B. Trsns^ai^t «eu Waran, 6*|ileka'Boti*ii «Ia, 
Expeditionen nach jeder Riclitung auf Ei8»>nbahnen, Befõrdemng 
Ton Haua- und Keisegppãck ins H-us und vice-versa. - Direkte- 
Befõrderung von Reisegepick an Bord aller i - und aualãndíscben 
Dampfer in Santos. — Tiansport und Verechifíung von Fraclit- 

I und Eilgut 1C24 
I Abteilung G. UmcDge un4 MOkcMraitsanrt 

Die <ie»eti8Ct.aft l>e8itzt zu diesem Zweck gpeziell gebaute, 
geschlosaeno VVagen und übornimint alie Verantwortung 

. Brucli oder Beschãdigung dar Mõbel wãhrend de» Trans- 
rtes. Au^einandernelimen und A ifsiellen der Môbel ãt>erniniint 

ie Gesellaoiiaft. Transport von ►'ianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut gescbultes und zuverlâssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wuntfch 
iugo andt. _ 

poisterte, 
tür event. 
por 
die 

itna AiTârei Perte&do 38-Â—38 B 8 Pnnlo 

Empreza de A^uas Gazosas 

«ioaladsd* Auonirnia 

Rya Riaohaeio 98 RIO DE JANEIRO «ua Riaoha«lo 92 

T*lepta«>a No 23S1 Caixa 241 1«I«Kr.>Adreaa a l Bil«, Ble 

iviftaroy. Rua Viftij. Druguny, tn I Rua Amazonas 23 

Piiotograpliie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Telephon No. 4280 

SÃO PAULO 
PrSmiicrt auf den .Vu-ístellungen in Rio und Turin mit 

goldener und eilberner Mrdaille 
Osranilerle UMufleriai Aritfiieii - .Ma<>lge Preise 

Aufnahmen in und ausser dem Hau'^e 
S. ez al tãt in Pb<)to-Oel-Portrait8 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Ole erste lostitation (flr lebansiinicllobe RenteDTersioberaog ia den Vereioigtea Staataa ▼. BrasiUea 

Depot aof dsin BoodesscliatzãDit zor Garantie der Op^ratíoneo 200;000$0:0 

Zeiitmlbiireaii: || 600 Korre«pondentí»n j| Flllalo 
'''ravessa da 8é (Eigenes Gebãude)||in allen 8taaten Brasiliens zerstreutnRua José Maurido 115—Sobrado 

S. PAULO li © O ® @ © |Río de Janeiro (Eigenes Gebãude 

GezeiclinetoH Kapital 13 138:020$ — Unverftusserliche Ponds 3.567-000$ 

Kingetr»gene Mitgliedcr bis 30. Novomber 64.049 

Pen»ioiien: 
Kaaa« A. 9 liaHH« B. 

liei elner mouatlicben Zablung von ]|500 er^angt man » Bei einer monatlichen Zablung von RfOOO eriangt mpn 
nach 20 Jahren das Recht auf lebcnslãnglicbe Pension. g nach .0 Jabren das Recht auf lebenslãnglicbe Pensiun 

— Niaiaten und ReglemrnUi grail* iedem der ale verlanirt, — 

liefert prompt fkvl In» Haua ^ 

OutzeDd «jcklasiv plaF<»b«o fillz Sinalco zum Preise von 2S500 ppo 

Siocla-Liiiiioiiade 

Ag;ua-Jlliucral 

IISOO Ofiisrer-Ale 41500 

51000 Toiilc-lVater 41500 
pro Dutzend exklusive FiOscbea U58 

Üyplions zii í?00 Reis exkl. Flaschen 

Befrhreraiitcs, Frnclitsafte. lilkoret Esgfg 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanu», Johaani»burg, Shefíield, 

Ri • de Janeiro etc. etc. 

FabrikanteD dss weltberQhmtea 
Silbers ..Princeza" 

Das einzige M*-tall, welches das cclite Silber 
voUkommen ers-tzt. [^oSO) 

50 JAb**** bBIt «8 ohiedi- Farh» za S* <l<«rn 
Londoner Preiie, denen nnr der ZoII beigeffigt ist 

DIrekt aub <Jor Fabrik zum Publikum! I 
37 Raa 15 da Novembro 37 -S PAULO 

arutos Dãnnemann 

UniTersaes 

Alleinige Vcjrtreter 

Zerreriner,BüIow"& C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

fWisseiiSwertes zur VerbosstTuuj^ der 

VolksíTnnHrung^. 

In der Gesundheitslehi e liilríet. dic Er nüJirujjg ei"es 
'er beachtenswertesteu Kai i el. Dci' nicnsclilicli® I 
lõrper oder seine Organe bestelien <iu3 verschio-' 

dençn chemischcii Vcrbinduugen, Un'ei- denon ■ 
ser, Eiweiíiíitoffe, Fette und ■nuUeraJiscJic Stoffe die 
wichtigsten si"d. Durch die Tíltigkeit des Organis-! 
mus werden dieae Sioffe fortwalu end verandert Upd; 

■verbraiicht und müssen, uin da.s Wachâtum und "Wei-; 
tcrbestehen des Kõi-peis zu emiôglichen, teils dui'ch 
die Atniung, teils durch Aupiahme von Kalirung' 
imuier wieder erneuert wcrde" .Die Atniung fülirt 
dem lvõri;er Saueisioff zu, waliren l die Nah.ung clie- 
misclie Verbinduiigea iu ilin gelangeu lãJJ;-. Der Xali-1 
rung we.seuüichste Bestandteile si^d: EiweiCstolfe, j 
JFetle, Sürke. Zucker, "Was^er, iDinemlisclie í»'alze. j 
EiweiUstofie stellen chemisclie Veroi^dungen dar, die 
aus den Clnindsloffen Kohlenstoff, Stickstoif, AVas- 

l&ersloff, S.iuerstofr, f.owie gei tnge" MengCn Scliwe- 
fel uhd l iiONpIiçr besteliei). Zur Erníihnijig sind die 
EiweiBstoffe unentbehrlicli. Entbíüten sind sic bo- 
feonders in folgendeji Nalirungsmitteln: Fleisch, Ei, 
Topfen, Milch, Hülsenfrüchte, Kabeljau, Ilering, 
Knochenbrülie (Leimsubstitnz), Prirnsen, Enunen^a- 
ler, Schweizer- und Fettlcàáe usw. 

Das Fleisch ist wégen seines stickstoffhaltigen ii"d 
leichtverdaulichen EiweiÍj6toffgeliaites ei'i te onders 
friíühíxj ersetzt werdeu kanii.. den IlüWnfrüoli- 
früchle ersetz^ werdeen kann. In den Hülsenfiüch- 
ten finden sich folgende eiwei&lialtige S offe vor: Lg- 
gumin, Fett, Salze und Starke. Die Hülsenfrüchte 
bc'ii,zen somit ci"eu hohon Nâlmvert uud übertref- 
fen in Bezug auf den EiweiBTehalt sogar das Fleisch. 

Hauptbestandteile für die ErUahrung Cntlialte" d;e 
meisLen pflanzlichen starke- Und zuckerhãliigen Nah- 
rungsmittel, wie Geíreidekõiner. Mehl (Klebcr), 
Sago, Reis usw., die sich im Kõrper zu Zucker (Dex- 
tain) umbilden. Man n^%t sie in der Gemeinschaft 
Kohlehydrate. 

ALs ein eelir wichtiges Nahrungsmittel gilt die 
Butter. Sie kann jedoch durch Kun&tbutter (Mar- 
gàrine, aus Eindsíalg hergestellt, ersetzt werden, 
die ebenfalls einen hohcn Niüirwert besitzt u^d sich 
líUige Zeit aufbewahren lâüt, dabei aber bedeutend 
billiger wie Naturbutter ist. Alie Fette, Tier- und 
Pllanzenfelte (Oele) führen dem Kõrper Wármc zu 
und bilden de&haJb ein wichiiges Nahrun&smittel. 
Wasser ist in allen tierischen und Pflanzenstoffe'^ 
und in fast allen Nahrungsníittl" eníiialten- Im 
mçnschlichen Kõrijer betrãgt die Waasermenge mehr 
ais die Hálft seines Gewichtes. Dalier ist das "\Vas- 
s>er für ide Enuiluung von grxj&er BedeuluHg. 

Ein weiLeres wichtiges Nahi'ungsmittel ist das Ei 
l)Ci" Kãlinveit eines Eies kommt dem von 5 Deka go 
kochtem Fleisch oder 1/8 Liter Milcli gleich und wiegt 
den von Vi Kilo Eiriie" oder 1 Kilo Trauben auf. 
Trolzdem bleibt das 01)st wegen seiner ungeniei" er- 
frischenden, sfiurereichen Sãlte ein une-ntbebrlichí^s 
GenuU- und Nahrungsmittel. Früchte lasse" sich in 
drei groCe Guippeu eintcilen, und zwaj' in sauie, was- 
serige Früchte (Orangen, Joh.annisbeercn usw.), zuk- 
keiige Früjhte (Fei,uen, Da teln. Bai;a;icu usw.), nieh- 
lige und õlige Früjh^e (Nüsse, Mandeln, Kastaaieii, 
"^okof-nüsse usw.). Unter aJlen Früchten hat die Mc 

Icn grõBten "Wassergehalt. Das meisto Fett is 
"lel- und Ilimbeeren, darUa-ch ip dCi 

^den. Den giôfilen Zuckergehalt K- 
jçh Keiiieclauden, dann Zwetsch 

i:auben- Und Fruchtzuk.- 

ker und aus weüeren neunHial wertvollere" Be.^jtand- 
teilen. Die arcmatiscjien Zuckerarten des Honigs 
íiind die ein'zigen Nahrétoffe, die dii-ekt vom Magen 
in das Blut aufge>iommen werden. 

Im Sonimer isl cs nicht vo'> abtraglichem Ein- 
fluü für den Kürper, we^n ihm eine gomischte Ko>st 
ohne Beigabe vou Fleisch dargereiôht wii'd. Der 
GenuíJ von AViu"zeltremv-:''!!igcn, grü'ien Blatt- 
pflanzen, sowie aJ!en andere" Pflanzon- und Gemilíc- 
arten, Salaíen, Kartorieln, Pilzcn usw. erscfiei"t in 
dieser Jalireszeit võllig ausreichend zum Gedeilie" 
des Organismus. 

Die Naliningsaufnalime soll eine mõglichsr. hoch- 
werlige sein. Díunmter sind ni<'bt ^-'iwa gi*oC'^ Me"- 
gen vo" Speisen, sOndem \x>n vegetabili.schen NiUir- 
salzen der Xalini'igsmi.tel zu vei-stehcn. Fiúschc^ 
grüne (íemü&e zãWcn zn den leichrcn Speise". Mnn 
bindct fcolche Gemw.c niclit zuviel Und s;ilzt sic wc- 
nig, damit ihre Eigenart nicht beeinlrãchligt wii*d. Ks 
ist notwendig, leichte mit üchweren Speise^ abwech- 
sebi ZU lassen, so daTí sie von de^ Verdauungsaaftc_n 
aufgenommen werden kõnnen. In den Kartoffebi ist 
so viel Eiseu enLlialten, wie i'i der Milch, in d?n 
Aepfeln eLwas raelu-, i" den IIüLsCnfrüclite" droimal 

cherte, aber nicht gesalzene Fisch?, Sprotteii, Ei- 
gelb, Fiweiü, unges^zene Butter, Quarkkase. Biot, 
Kxikes, Sago, Mehlprodukte, Iv/irloffel- und andei e 
Wurzelgemüse, Hülsenfriichie, fi-i«che GemíiSe- PilZs% 
Kolü, Zeller, imd rote Rübeu. 

Der durclischnittliche Salzverbrauch betriigt fiü- 
den Menschen jahrüch UV? bis 7 Kilo. Diejcnige" 
Personen, die hauptí-áiblich pflanzUche Nahrung z,a 
'sich nehmen, brauchcn mehr Salz aL^ solcht>. die 
meist Fleisch essen. 

Vermischte Nadirichten. 

A d V o k a t e n k n í f f e. Die sensat'onellen Schwur- 
gerichtsprozesse, die gegenwártig in Italien zur Ver- 
handunl<r gelangen, geben dem Eechtsanwalt C. 
Venezia;.: '^'Clegenheit, in der Zeitung „Avvenire d' 
Italia" einifcc von den Kniffen zu enváhnen, die ita- 
Uenische Verteidiger anwandten, um auf die Ge- 
schworenen Eindruck zu machen und sie zu Tra- 
nen zu rühren. Der apuliscbe Rechtsanualt G. B. 
Zappoli ,der nicht nur ais Schriftsteller ein Schalk 

; kennen lenien, um zu sehen, zu welchcn Schandta- 
ten er führen kann. Nun wohl, jetzt kann ich mir 

j erklãren, wie ein Mensch, der in Xot ist und Hun- 
i ge'- kidct, zum Dieb.stahl und zum Moixl gelangen 
kann I'" Der Angeklagte kam nait einer ganz geringen 
Strafe davon .Am to.lsten aber trieb es ein Anwalt, 
der noch heute das italienische Parlament ziert und 
vor kiirzein durch seinen Austritt aus der sozia- 
hstischen Partei viel von sich reden macJite. Ais 
Verteidiger einer Fi-au, die ilu-en tyrannischen Gat- 
ten gétõtet hatte ,sprang er mit einem mãchtigen 
Satz aus der Verteidigerbank heraus, eilte zu dem 
Killig, in ^velchem die Angeklagte saU, und rief mit 
the.-itraübchcm Patlios: „Kommen Sie heraus, Sie 
armes Opfer mensch icher Brutalitat! Nicht Sie ver- 

, dieneu auf dieser Schandbank zu sitzen, sondern ich !" 
D:)nn schrie er, indem .er sich, die iinne kreuzend, 

' zu den Karabinieri wandte: „Kai-abinieri, verhaftet 
; mioli! Ich hatte an der SieUe dieser Frau dasselbe 
, Verbrechen begangen I" Diese pathetisclie Eede hat- 
te einen groGíirtigen Erfolg; die Frau wurde nicht 
bloP. freigesprochen, ?ondern erhielt auGerdem nocli 
von d.n n.it.eidigenGeschwiorenen ein gTõí?ereí Geld- 
peschenk. 

3um í3a(fat«íiicfí: 
.ftorfc j(iim oiif .<?onftariHtiíipct. lehfc 9?crtcibiflunflíffclliinfl bct liirfcn ror Ronftonfinopcí, bip Ifáinfnlbfífja-Síort». bl« noái bcn 
leíiun àíicbetloíitn jum ccbiife flcgcn bo6 fdjnclie ÍCotbttnflcn bct ffinblldicn í<cfte tpfitct ousiicjout unb mit fd-,u)cccn (Peídjiijjcn ormtert routbcn. 

bo viel, in den Zwetschken füiifmal so viel, in den 
Stachelbeeren nçunmal so viel. 

Zu den wichtigeii Nalu-ungsmitteln gehõrt auch 
das Kochsalz (Chlornatriimx), doch düi-fe" Speisen 
nie übersalzeii' werden, da das tagliche Quantiim, 
1 bis 5 Gramin, nicht uberscluitte^^ werden soll. Die 
meisten Speise^^ sind durch die Zubereilung übcr- 
salzen, die Naiurprodukte sinj meist kochíalzaim. 

Koch&:üi.reiche Nahrungsmitlel sind: geiaucherte, 
gesalzene und in Oel einge^egie ilsche, Fleischwa- 
ren, Pastete», Würste, Kalbsniercn, Kalbshirn^ 
i^leischextraxt, Kase, Sauerkraut, Mixed Hckks, 
Salat und Senf. : 

Kochsalzarme Nalu-ungsmittel siM; Wüd, Geflü- 
gel, Fleisch, Gans, Fluüfische, Seefische, gortiu- 

und Humorist war, fing einmial, ais er in einem Tot- 
schlagsprozesse eine Verteidigungsrede halten soll- 
te, bitterlich zu weinen an; man suchte ihn, ob^v^hl 
kein Mensch wuBte, warum er weinte, zu tiõsten, bis 
er zu den Trõstern, die sich um ihn geschart hatten, 
unter Tránen sagte: „Ich weine, weil ich beim besten 
WiJen keine Worte hnden kann, um einen Unschul- 
digen zu verteidigen." Die Gesclworenen waren sd 
erschüttert, daü sie den Angeklagten freispraclien. 
Ein anderer Anwalt hatte einen Mann zu verteidi- 
gen, der, bei einem Diebstahl überrascht, einen Mord 
begangen hatte. Bleich, abgemagert, von eineml 
Freunde gestützt, erhob sich der^|erteidiger von 
seinem Platz und sagte nyáA|rt[||fl|Kmme: „Selt 
drel Tagen esse ich Hunger 

Spruchhumor des fernen Ostens. Man 
hat die Sprichwõrter „die Weisheit der Võlker* ge- 
nannt; aber im fernen Osten scheint das Sprichwort 
nicht nur ein llort des Verstandes, sondern nOch mehr 
ein Tummelplatz des Humors m seln, wenn ma.n 
«ner Sammlung glauben will, die der Englânder 
Charles Johnston verõffentlicht liat. Dafür, dali auch 
im Reich der Mitte die Frau nicht selten den Pan- 
toffel schwingt, zeugen die Sprichwõrter: ,,I>er Mann 

j denkt, die Frau lenkt" und „Der Mann denkt, daü 
I er etwas weiG, aber die Frau weiü es bcsser".. Nicht 
, nur fiu" China hat das Wort Geltung: „Ein Mann 
nüt einer roten Nase kann Antialholiker sein, aber 

I keiner wird es ilmi glauben", oder: „Nicht der Wein 
macht einen Mann betnmken, sondem der Mann 

selbst." Konfuziusi soll bereits dic welse Lebre ge- 
geben haben: .jAVenn du einem Mann mifitrausl. 
nimm ilm nicht in deinen Dienst; nimmst du ihn 
in deinen Dienst^ dann militraue ihm nicht." Etwa;^ 
zyiUsch muten uns die Sprichwõrter an: „Keiner, 
der Gijtterbilder macht, verehrt die Gütter; er weiC, 
woraus sie bestehen", oder: lieben unsere eige- 
nen Tattn. aber die Frauen 'fremder Mânner". In 
Japan siaO besonders die Weisheitsspniche einer 
humorvollen Scliriftstellerín Sei Schonagon sprich- 
Wõrtlich geworden. Man zitiert von ibr; „Zu den 
Gõttern beten wir, wenn wir in der Klemme sind.'" 
„Wãlu*end deine TVanen nOch naG sind, stichi dicli 
eine Biene", ein Spnich, der dasselbe bedeutet, wie 
unser „Ein Ungiück kommt selten allein". Sprích- 
wõrtliche Geltung hat auch ein Satz aus einem mehi- 
ais tausen<l Jahre alten Buche: „IJcr Mund ist die 
Pforte de^i L nglütics; die Zunge ist die AVurzel alie- 
Uebelív '\Vilre dei* Mund v^ie die Nase, würd,' dtr 

, Mensch rulug míd in PrV(^en leben bis ans Ende 
j seiner Tage." „Wer sich f^elbet lobt," zeigt. (LiB er 
' ein Narr Ist," sagt das japanische Sprichwort, und 
I von der Macht des Geldefs meldet diese õstliclic 
! Weisheit: „Mit Gelid kannst du die Gôtter Tür 
dich gewinnen, ohne Geld nicbt einmal einen Men- 
schen", oder: ,,Wena ein Mann Geld hat. wird cv 
viele Leute finden mit Wagen, ilm zu wâgen". 

Der praktische Englânder. Eine Londo- 
ner Gesellschaft besuchte eii^en Bekannton i^ sein^"!' 
Villa auf dem Lande; aie fiodeín alies selir hübs^.-h. 
aber schlieDlich sagt- cia Besvinííaer zu dem gast- 
freundlichen Wirt: „Sag^ mal, miein Liebei*, wa.s ist 
eigentlich mit der Ilaustür los? Man muíi ja fdle seinn 
Krãfte anwenden, um sie aufzimiachen. Die mulJt 
du schmieren odef reparieiíen lassen." „Aber nicht 
doch! Da ist ja alies in scluõnster Ordnung. Jedei 
von euch, der die Tür aufmJftcht, pumpt mir ja zwei 
í^imer Wasser in mõn Reáervoir da oben.'' 

Umgang mit Menschen. Es gibt Menschen. 
die geistig nichts geí>en kõnnen. An eolchen Men- 
schen, die deine seeliàchen Krâfte in Bewegung set- 
zen, die deine Liebe oder deinen JlalJ beanspruchen 
kõnnten, ohne dafò sie dessen 'v^ert wâren. Ilinen 
würdest du Zeit und innere Bewegumg opfern, die dir 
die Seele bei andfcren mehr bereichern wiirden. 
Lieben míd hassen tnüssen die Mçnsichen. Verschvven- 
de aber nicht an das Kleine, was du für das GroCe 
nõüg hast. Verstche nicht, den Narren zu bekeh- 
ren, der emater Gedanken überhaupt unfáhig ist. 
Geh' voiüber, wo ein roher Mensch deiries feineren 
Empfindens epottel. — Wie rasch werden sonst oft 
in einer kleiíilichen Streiterôi mit untergeordneten 
Kõpfen Krâfte verzettelt, die uns für bessere Zwek- 
ke vçrloren gthen, ohne ienep zu nützen. — Nicht 
íeder Klat&ch. ist "weit, da Cm«n sich um üm küm- 
mert. Nichl jeder Angriff lohnt, die Mühe, daO. maai 
sich gegen ihn verteidigt. Aiícii nicht jeder ver- 
dient unser Interesse míd imsere Hilfe, der uns da- 
rum angeM. Es. £ilt, unser Fühlejti zu beherschen. 
Donn das (Seíühl ist ein gar zu schlechter Haushaller. 
Ei5 neigt ifnmer zm* Verschwendiuig. Entbehren v\'ol- 
len 'wir's gewiü nicht, tveder in der Liebe, noch im 
Zorn. — Aber wir dürfen uns vv)n ihm auch nichl 
dazu ve-rfCbren lassen, unsere Perlen vor die Sãue 
zu werfen. Die Vernunft muB die Herrin bleiben auch 
in unséren Begegniung>tn und Beziehungen mit den 
Mensahen. — Dnioi, ;iln kleinen Mçnscheji und an 
kleitem Ftagen lei*ien "wir vorübergehen! Die Zeit 
unseirts irdischen AVirkttns ist nicht lang genug, daO 
wir afe an Nichügk^eiteit wegTverfen dürften. 
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